
195

z novelle unter Dach und Fach zu bringen.
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Zur Schließung des Reichstages ſchreiben die
Berliner Politiſchen Nachrichten: Wenn es in der Preſſe als
eine Ueberraſchung bezeichnet wird, daß der Reichstag
geſchloſſen und nicht wieder vertagt worden iſt, ſo wird
nicht außer Acht gelaſſen werden dürfen, daß ſowohl für die
Vertagung als auch für die Schließung Gründe von er
heblichem Gewicht vorlagen, die auch innerhalb des Bundes
rates ſorgfältig gegen einander abgewogen werden mußten,
bevor die Entſcheidung getroffen werden konnte. Den
Reichstag auch diesmal wieder zu vertagen, dafür
ſprachen erhebliche Zweckmäßigkeitsgründe. Eine Ver-
tagung hätte die großen Vorarbeiten, die auf die Novelle
zum Börſengeſetz, den Geſetzentwurf über die Ausgabe
kleiner Poſtwertzeichen durch die Reichsbank, die Kamerun-
Bahn und vor allem auf den Entwurf eines Militär-
penſionsgeſetzes bereits verwendet worden ſind, in vollem
Maße nutzbar zu erhalten. Man hätte im Herbſt den Faden
der Verhandlung genau an derſelben Stelle wieder auf-
nehmen können, wo er jetzt abzubrechen war, während bei
Schluß des Reichstages die ganze Arbeit wieder von vorn
angefangen werden muß. Umgekehrt ſind die Gründe,
die für die Schließung des Reichstages ſprachen, vor
wiegendſtaatsrechtlicher Natur. Daß bei Ver-
tagung die Freikarten der Reichstagsabgeordneten in Kraft
bleiben und von den Sozialdemokraten vielfach zu
Agitationstouren gemißbraucht werden, fiel für die Ent-
ſcheidung ebenſo wenig ins Gewicht wie der Umſtand, daß
bei Vertagung eine größere Anzahl von Beamten, nament-
lich Juſtizbeamten, ihrer Berufstätigkeit entzogen bleiben.
Entſcheidend war vielmehr die Erwägung, daß nach der
Reichsverfaſſung jede Reichstagsſeſſion eigentlich geſchloſſen
werden ſoll, und daß die Vertagung eine nur für beſondere
Fälle zuläſſige Ausnahme bildet. Nun war der Reichstag
bereits im vorigen Jahre nicht geſchloſſen, ſondern vertagt
worden. Daß am Schluß einer parlamentariſchen Kam-
pagne mancherlei Beratungsmaterial unerledigt bleibt, iſt
ferner kaum noch ein Ausnahmefall, ſondern kann nahezu
als Regel angeſehen werden. Hätte daher auch diesmal
ſtatt des Schluſſes die Vertagung ſtattgefunden, ſo würde
ſchwer abzuſehen geweſen ſein, wie man in der Zukunft noch
zum Schluß einer Seſſion hätte gelangen können, und
es würde tatſächlich im direkten Widerſpruch mit der An
ſicht der Reichsverfaſſung der Reichstag in Permanenz er-
klärt worden ſein. Dieſe Erwägung fiel um ſo mehr ent-
ſcheidend ins Gewicht, als wenigſtens die Möglichkeit nicht
ausgeſchloſſen iſt, daß im kommenden Frühjahre bei der
Größe und Wichtigkeit der legislatoriſchen Aufgaben der
nächſten Reichstagskampagne Urſache vorhanden ſein wird,
ausnahmsweiſe die Vorausſetzungen für eine Vertagung
als vorhanden anzuerkennen. Erwägungen dieſer Art ſind
beim Bundesrate in letzter Stunde entſcheidend für den
Schluß in die Wagſchale gefallen. Es hat aber nicht etwa,
wie angenommen wird, eine Veränderung der Auffaſſung
Platz gegriffen, ſondern die Erwägungen der Gründe für
und wider haben bis in die letzten Stunden gedauert.

Zur Frage der Reichsfinanzreform ſchreiben die
Berliner Politiſchen Nachrichten u. a.: Die Tatſache, daß
in der Herrenhausſitzung vom Montag auf die indirekte
Aufforderung des Frhrn. v. Manteuffel ſeitens der
Regierung Erklärungen über die im Reiche geplante
Finanzreform im allgemeinen und über die Reichs
erbſchaftsſteuer im beſonderen nicht abgegeben
wurden, beſtätigt wohl zur Genüge unſere Ankündigung,
daß authentiſche Mitteilungen über die Reform erſt
dann ergehen würden, wenn ſie im endgültigen Entwürf
und in ihrem geſamten Umfange vorliegt. Es wird alſo
dabei bleiben, daß noch einige Zeit hingehen wird, ehe
ſichere Mitteilungen über die Reichsfinanzreform können
veröffentlicht werden, woraus wieder zu ſchließen iſt, daß
Nachrichten hierüber, wie ſie auch jetzt noch in verſchiedenen
Preßorganen teilweiſe mit beſonderer Betonung des Ein-
geweihtſeins erſcheinen, lediglich auf Kom-
binationen aufgebaut ſind und nicht das
geringſte Vertrauen verdienen.

Die Unterrichts- Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes beriet
Eingaben um Anrechnung der Dienſtzeit der Lehrer
an privaten Taubſtummen-, Blinden-, Siechen-,
Waiſen-, Rettungs- und ähnlichen Anſtalten
beim Uebertritt in den öffentlichen Volksſchuldienſt und beantragte,
dieſelben der königlichen Staatsregierung als Material für eine
künftige Reviſion des Lehrerbeſoldungsgeſetzes zu überweiſen.

Das Schickſal der Berggeſetznovelle. Eine interparlamen-
tariſche Kommiſſion, ein ſelte nes Ereignis in der par-
lamentariſchen Geſchichte Preußens, iſt, wie die
Preußiſche Korreſpondenz zuverläſſig erfährt, Ende der vorigen
Woche aus Mitgliedern des Herrenhauſes und des
Abgeordnetenhauſes unter den Auſpizien des dem
Zentrum unterſtehenden Mitgliedes des Herrenhauſes Grafen
v. Oppersdorff zuſammengetreten, um die Berggeſetz-

Die Verhandlungen
der Kommiſſion ſind ſtreng geheim, doch erfährt die erwähnte
Korreſpondenz ſoviel, daß ſie zu einem zu den beſten Hoff
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Sonnabend, 3. Juni 1905.
F Jm Herrenhauſe hat Frhr. v. Manteuffel

einen Antrag gegen Einführung einer Reichs-
erbſchaftsſteuer eingebracht. Jn der Begründung
heißt es u. a.:

„Da neben einer ſolchen Reichsſteuer ein Wegfall der preußi-
ſchen Erbſchaftsſteuer nicht in Frage kommen dürfte, ſo iſt zu
erwarten, daß eine darüber hinausgreifende Reichserbſchaftsſteuer
nach Umfang und Höhe eine ſchwerwiegende Mehrbelaſtung der
Nachlaßſteuerpflichtigen darſtellen würde. Es verſchärfen ſich als
dann diejenigen allgemeinen Bedenken, die ſich aus der Rückſicht
auf Erhaltung eines die materielle Grundlage einer Familie bilden-
den Nachlaßvermögens für die Hinterbliebenen, insbe-
eke für Kinder und Ehegatten, gegen die Erbſchaftsſteuer er-
geben.“

Der Antrag wird von 74 Mitgliedern des Herrenhauſes
unterſtützt.

Se. Maj. der Kaiſer hörte am Mittwoch nachmittag die
Vorträge des Staatsſekretärs des Reichsmarineamts und des
Chefs des Marinekabinetts. Um 6 Uhr fand bei dem Kaiſer
im Weißen Saale des Königlichen Schloſſes eine Tafel
ſtatt. Se. Majeſtät führte die Kronprinzeſſin von Griechenland,
der Kronprinz von Griechenland die Prinzeſſin Ariſugawa
von Japan.

Die kaiſerliche Tafel im Weißen Saale war mit den großen
goldenen Tafelaufſätzen geſchmückt. Die Kapelle des Kaiſer Franz-
Garde-Grenadier- Regiments konzertierte. Der Kaiſer unterhielt
ſich bei der Tafel lebhaft. Nach der Tafel hielt der Kaiſer Cercle.

Abends wurde im Königlichen Opernhauſe auf Aller-
höchſten Befehl Roſſinis „Der Barbier von Sevilla
gegeben. General-Jntendant v. Hülſen geleitete den Kaiſer
in die kleine Hofloge, wo der Kaiſer auf ſeinem gewohnten Platze
ſich niederließ; neben ihm die Kronprinzeſſin von Griechenland,
die Prinzeſſin Ariſugawa von Japan und der Fürſt von Mon-
tenegro. Jn der Pauſe nahmen die Allerhöchſten und Höchſten
Herrſchaften im großen Foyer Erfriſchungen.

Ein Geſchenk für den deutſchen Kaiſer. Aus Madrid wird
uns gemeldet: Oberſtallmeiſter Marquis de la Minag, der
als außerordentlicher Geſandter Spaniens an der Hochzeit des
deutſchen Kronprinzen teilnimmt, wird als Geſchenk für den
deutſchen Kaiſer einen prächtigen, in Toledo hergeſtellten
Säbel überbringen, deſſen Emailſchmuck das Wappen des Regi-
ments Numanciag zur Darſtellung bringt, deſſen Ehrenoberſt
der Kaiſer iſt.

Die Allerhöchſte Botſchaft, durch die der Reichstag
am 390. er. geſchloſſen wurde, hat folgenden Wortlaut:

„Wir Wilhelm von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer und
König von Preußen tun kund und fügen hiermit zu wiſſen,
daß wir unſeren Staatsminiſter, Staatsſekretär des Jnnern
Grafen v. Poſadowsky ermächtigen, gemäß Artikel 12 der Ver-
faſſung die gegenwärtige Sitzung des Reichstages in unſerem
und der Verbündeten Regierungen Namen am 30. Mai d. J.
zu ſchließen.

Urkundlich Unſerer Höchſteigenen Unterſchrift und bei-
gedruckten Kaiſerlichen Jnſiegels gegeben Neues Palais,

den 30. Mai 1905. Wilhelm.“Gegengez. Bülow
Das Kronprinzenpaar wird nach ſeiner Vermählung

einen etwa 14tägigen Aufenthalt auf dem Jagdſchloſſe
Hubertusſtock nehmen.

Um zur Hochzeit des Kronprinzen die Glückwünſche
der Regierung von Bolivien am Kaiſerlichen Hofe dar-
zubringen, iſt der bevollmächtigte Miniſter und außerordent-
liche Geſandte, Francisco Argand'ona, mit dem
Sekretär der Geſandtſchaft, Dr. Arteaga, in Berlin ein-
getroffen und im „Savoy-Hotel“ abgeſtiegen.

DAus Marokko. Die „Times“ meldet aus Tanger, der
franzöſiſche Geſandte werde dagegen Einſpruch erheben, daß
der Sultan eine Anleihe deutſcher Finanzleute,
deren Betrag auf 2 500 000 Lſtrl. angegeben werde, annehme, und
zwar unter Hinweis auf die Klauſel des Vertrages mit der Banque
de Paris et des PahsBas, wonach er ſich anheiſchig gemacht
habe, nur von dieſem Bankinſtitute Unterſtützung anzunehmen.
Deutſchland erkläre dieſe Klauſel für ungültig, weil ſie dem
Sinne der Meiſtbegünſtigungsklauſel des Madrider Vertrages
widerſpreche. Wie der Korreſpondent der „Köln. Ztg.“ in Tanger
hört, wären bereits größere Mengen Gold für franzöſiſche Rech-
nung nach Fes abgegangen. Der Berichterſtatter der „Times“
hört aus guter Quelle, der Sultan werde demnächſt eine Anzahl
junger Mauren zu ihrer militäriſchen Ausbildung
nach Deutſchland ſenden. Er habe außerdem Deutſch
land aufgefordert, andere Obliegenheiten in Marokko zu über-
nehmen; indeſſen erheiſche die entſcheidende Antwort eine reifliche
Erwägung. Der Vertreter der „Times“ erhielt die Verſicherung,
der engliſche Geſandte werde bei dem Sultan und bei dem Maghzen
eine gute Aufnahme finden.

Der Sultan hat dem franzöſiſchen Geſandten
Taillandier mitgeteilt, daß er die Vorſchläge Frankreichs
nicht annehmen könne. El-Torres wird dies den Mächten in
einem amtlichen Rundſchreiben mitteilen.

Jn Tanger verlautet, der Sultan wünſche, daß Reformen
nur mit Zuſtimmung der Mächte eingeführt werden und alle
Mächte um ihre Anſicht bezüglich der Abhaltung einer Konferenz
über dieſen Gegenſtand zu befragen.

Nach dem Muladfeſt ſind die Beratungen des
Grafen Tattenbach mit dem Maghzen ſofort wieder
aufgenommen worden. Tattenbach hatte am 25. Mai eine Audienz
beim Sultan. Die Mitglieder der Geſandtſchaft wurden nach und
nach bei den einzelnen Miniſtern eingeladen.

Unſicherer Verkehr. Aus Fez wird uns gemeldet: Die zu
nehmende Häufigkeit der Fälle, daß Kuriere angehalten und be-

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
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raubt werden, macht den Verkehr unſicher. Vor einigen Tagen
wurde ein Kurier, der an den auf der Reiſe hierher befindlichen
britiſchen Geſandten Lowther abgeſchickt worden war, aufge-
halten. Die Depeſchen, die er bei ſich führte, wurden ihm abge-
nommen und vernichtet.

Nach Deutſch-Südweſtafrika. Mittwoch mittag ging,
wie wir ſchon meldeten, der Truppentransportdampfer
„Eduard Woermann“ mit 35 Offizieren, 4 Unter-
offizieren mit Portepee, 523 Mann und 360 Pferden von
Hamburg nach Deutſch-Südweſtafrika ab.
Generalmajor von Verſen verabſchiedete ſich von den
Truppen mit einer Anſprache, die mit einem Hoch auf den
Kaiſer ſchloß, worauf der Transportführer Major
Traeger in einer ebenfalls mit einem Hoch auf den
Kaiſer endenden Rede antwortete. Die Muſikkapelle des
Regiments „Hamburg“ ſpielte die Nationalhymne. Eine
Kolonne des Roten Kreuzes verteilte Liebesgaben des
Senats. Mit den Klängen der Muſik „Deutſchland, Deutſch-
land über alles!“ verließ der Dampfer unter Kundgebungen
des Publikums den Hafen.

Jm internationalen Geſchäftsverkehr iſt vielfach der
Wunſch nach Poſtkarten bezw. Briefen mit be-
zahlter Antwort laut geworden. Gegenwärtig iſt der
Abſender nicht in der Lage, die für die Antwort nötige
Karte oder Wertmarke ſeiner Sendung beizufügen und dem
Empfänger für die umgehende Erwiderung zur Verfügung
zu ſtellen. Einen Verſuch, dieſem Mangel abzuhelfen, hat
die niederländiſche Poſtverwaltung unter-
nommen, indem ſie in ihren Bureaus Briefmarken und
Poſtkarten der verſchiedenſten Länder zum Verkauf ſtellt.
Der Jnländer kann alſo eine niederländiſche Poſtkarte mit
angebogener, beiſpielsweiſe belgiſcher Karte benutzen und
ſo dem belgiſchen Empfänger die Möglichkeit geben, poſt-
wendend zu antworten Die niederländiſche Poſtverwaltung
beabſichtigt, wenn der Verſuch in den heimiſchen Geſchäfts
kreiſen Anklang findet, den Verkauf ausländiſcher Poſt-
wertzeichen in den amtlichen Bureaus zu einer dauernden
Einrichtung werden zu laſſen.

Der internationale mediziniſche Kongreß für Arbeiterunfälle
wurde am Mittwoch in Brüſſel unter zahlreicher Beteiligung
eröffnet. Einen wichtigen Gegenſtand bildete die Frage der erſten
Hilfe und der Einrichtungen für die Heilung der Verletzten. Dr.
E. Joſeph dirigierender Arzt der Unfallſtationen Berlin,
ſprach über chirurgiſche Verbandſtätten und über das Rettungs-
weſen.

Martin Garcia Méron, der Geſandte Argentiniens in
Waſſhington, iſt am Dienstag in Berlin verſchieden. Er ſtand ſeit
drei Monaten in der Behandlung eines Berliner Arztes.

Für die Beſatzung S. M. S. „Habicht“ werden mit dem
am 10. Juni von Hamburg abgehenden Woermann- Dampfer
frachtfreie Pakete befördert. Die Pakete müſſen bis zum
4. Juni cr. bei der Speditionsfirma Matthias Rohde u. Co.
in Hamburg eingegangen ſein.

Verſuche mit dem neuen Unterwaſſer-Glockenſchallſignal.
Jn Gegenwart von Vertretern des preußiſchen Miniſteriums der
öffentlichen Arbeiten, des Reichsmarineamts, der holländiſchen
und engliſchen Marinebehörden, zahlreicher Werften und Reedereien
fanden am Dienstag vor der Weſermündung auf Veranlaſſung der
Norddeutſchen Armatur- und Maſchinenfabrik in Bremen die
erſten praktiſchen Verſuche mit dem neuen
Unterwaſſer-Glockenſchallſignal zwiſchen dem mit
dieſem Apparat ausgerüſteten Außenweſer-Feuerſchiff und dem
Schnelldampfer des Norddeutſchen Llohds „Kaiſer Wilhelm II.“
ſtatt. Auf eine Entfernung von 716 Seemeilen konnten, wie die
„Weſerztg.“ berichtet, die Schläge der etwa 20 Fuß unter Waſſer
hängenden Glocke deutlich vernommen werden. Sämtliche an Bord
befindlichen Fachleute beurteilten die Erfindung außerordentlich
günſtig und bezeichneten ſie als bedeutende Verbeſſerung des
bisher nach mancher Beziehung ungenügenden Nebel-Signalweſens.

Jn den Dimenſionen des modernen Kriegsſchiffbaues macht
ſich ein allgemeiner Fortſchritt bemerkbar. Englands neueſter
Linienſchiffstyp, wie er durch die „Dreadnought“ dargeſtellt wird,
erhält eine Tonnage von 18 000 Tonnen. Die Vereinigten
Staaten haben für die neueſte Panzerklaſſe eine Tonnage von
17 000 Tonnen in Ausſicht genommen. Die japaniſche Re-
gierung hat den Bau von 18 500 Tonnen-Linienſchiffen ange
kündigt. Alle dieſe Maße aber werden übertroffen von den neueſten
Panzern der italieniſchen Kriegsflotte, die eine Tonnage
von 19 500 erhalten ſollen. Hand in Hand mit dem Streben nach
einer Erhöhung der Größenabmeſſungen geht der Wunſch nach
ſtärkerer Armierung und beſſerer Fahrtleiſtung. Die geplanten Rieſenpanzer der japaniſchen
Marine ſollen nicht weniger als 16 Geſchütze ſchwerſten Kalibers
erhalten und 19 Knoten laufen, alſo mindeſtens um einen Knoten
mehr als gegenwärtig die ſchnellſten Linienſchiffe der europäiſchen
Marinen. Eine noch ſtärkere Beſtückung iſt für die „Dreadnought“
Klaſſe der britiſchen Marine in Ausſicht genommen; nach
„Engineering“ wird die artilleriſtiſche Ausrüſtung nach Zahl und
Kaliber der Geſchütze derartig ſein, daß der e i ne Panzer zweien
der ſtärkſten, im Dienſt befindlichen Linienſchiffe hinſichtlich der
Feuerleiſtung vollſtändig gewachſen iſt. Die Fahrtleiſtung dieſer
Klaſſe ſoll ſogar auf 21 Knoten erhöht werden, ſodaß die
neueſte Klaſſe der engliſchen Hochſeepanzer,
indem ſie die artilleriſtiſchen Fähigkeiten des
Linienſchiffes mit der Schnelligkeit desKreuzers vereinigt, einen völlig neuen
Schlachtſchifftyp darſtellen wird.

Geſetzesſchutz gegen Boykott. Der Bäckerſtreik in
Dresden hat nun auch ſein gerichtliches Nach-



ſpiel gehabt, das für alle zukünftigen Streiks, und nicht
nur für dieſe, auch für alle anderen wirtſchaftlichen Kämpfe
von großer Bedeutung iſt.

Die Lohnkommiſſion der ſtreikenden Bäckergeſellen hatte einen
Aufruf an die Dresdener Bevölkerung erlaſſen, in dem erſucht
wird, „nur aus geregelten Väckereien“ d. h. ſolchen, die die
Geſellenforderungen bewilligt hatten Brot und andere Back-
waren zu beziehen. Das Landgericht hat nun, wie das „Leipz.
Tgbl.“ meldet, auf Antrag der Jnhaber der „nicht geregelten
Bäckereien“ dem Geſchäftsführer der Lohnkommiſſion, dem Redak-
teur und den Jnhabern des Verlags der „Sächſ. Arbeiterztg.“
bei Vermeidung einer Geldſtrafe bis zu 1500 Mark jene öffent-
lichen Kundgebungen verboten, da durch ſie abſichtlich die Exiſtenz
der betroffenen Bäckermeiſter vernichtet werden würde,

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

193. Sitzung vom 31. Mai, 12 Uhr.
Am Miniſtertiſch: v. Podbielski, Möller.
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Beratung des vom

Herrenhaus in abgeänderter Faſſung zurückgelangten Entwurfs, betr.
die Verwaltung gemeinſchaftlicher Jagdbezirke. Das
Herrenhaus hat am Entwurf nur unweſentliche Aenderungen vor
genommen.

Abg. Dr. Hager Ruda (Ztr.): Es herrſcht Uebereinſtimmung,
daß die jetzige Regelung der Verwaltung gemeinſchaftlicher Jagdbezirke
unhaltbar iſt. Da wir praktiſche Politik treiben, wollen wir uns mit
den Aenderungen des Herrenhauſes einverſtanden erklären. Jedoch muß
dem Jagdvorſteher gegen den Beſchluß des Kreisausſchuſſes die Beſchwerde
an den Bezirksausſchuß und weiterhin an den Provin zialrat zuſtehen,
ei en dahingehenden Antrag habe ich eingebracht.

Abg. v. Oldenburg (konſ.): Wir werden dem Antrage Hager zu-
ſtimmen, nachher aber in unſerer überwiegenden Majorität gegen das
ganze Geſetz ſtimmen.

Abg. Witzmann (nl.): Wir halten die Herrenhausbeſchlüſſe für
annehmbar, ſehen aber im Antrag Hager eine Verſchlechterung.

Abg. Fiſchbeck (fr. Vp.): Auch wir ſind eventuell bereit, den
Herrenhausbeſchlüſſen zuzuſtimmen. Zunächſt aber erſtreben wir
Wiederherſtellung der Abgeordnetenhausbeſchlüſſe, um dieſe dann in
unſerem Sinne zu verbeſſern.

Abg, Frhr. v. Zedlitz (fkonſ.) ſieht im Antrage Hager eine Ver
beſſerung.

Damit ſchließt die allgemeine Erörterung, Jn der Einzelberatunwird der Antrag Hager angenommen. Der ſo veränderte Ertwnn

wird in der Geſamtabſtimmung gegen die Stimmen des größeren Teils
der Konſervativen angenommen.

Es folgt die Beratung des gleichfalls vom Herrenhaus abge-
änderten Entwurfs, betr. die Koſten der Prüfung über
wachungsbedürftiger Anlagen.

8 2 beſtimmt, daß über Art und Umfang der in die zu erlaſſenden
Polizeiverordnungen aufzunehmenden Anlagen der zuſtändige Miniſter
allgemeine Anweiſungen erläßt. Die Abgeordnetenhausbeſchlüſſe hatten
dabei „eine gutachtliche Anhörung von Vertretern der Wiſſenſchaft und
der Praxis“ zur Vorausſetzung gemacht.

Abg. Kreitling (fr. Vp.) bekämpft die vom Herrenhaus vor-
genommene Aenderung, während

Miniſter Möller und Abg. Dr. Voltz (nl.) Annahme der Herren-
hausbeſchlüſſe empfehlen.

Der Entwurf wird hierauf in der Faſſung der Herrenhausbeſchlüſſe
gegen die Stimmen der Freiſinnigen angenommen.

Darauf erledigt das Haus noch eine große Reihe von Petitionen.
Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft.
Präſident v. Kröcher teilt mit, daß für eine Sitzung am Freitag

Material nicht vorliege. Hingegen beſtehe die Möglichkeit das Geſetz,
betreffend die Bekämpfung übertragbarer Krankheiten, am Sonnabend
zu beſprechen, wenn auch zu befürchten ſei, daß dann die ſtenographiſchen
Berichte über die heutigen Verhandlungen des Herrenhauſes noch nicht
vorliegen. Deshalb empfehle ſich vielleicht mehr, die nächſte Sitzung
erſt nach Pfingſten abzuhalten. Heiterkeit und Zuſtimmung.)

Darüber entſpinnt ſich eine kurze Geſchäftsordnungsdebatte, in der
vorgeſchlagen wird, die nächſte Sitzung nach Pfingſten, aber erſt dann
abzuhalten, wenn das Herrenhaus die Berggeſetznovellen erledigt habe.

Präſident v. Kröcher gibt bekannt, daß der Präſident des Herren
hauſes beabſichtige, den Kommiſſionsbericht über die Berggeſetznovellen
am 27. Juni auf die Tagesordnung zu ſetzen. Deshalb könne das
Abgeordnetenhaus erſt in den erſten Tagen des Juli wieder zuſammen
treten. (Heiterkeit.)

Hierauf wird Präſident v. Kröcher damit betraut, die nächſte Sitzung
in den erſten Tagen des Juli einzuberufen. Schluß 3 Uhr.

Herrenhaus.
41. Sitzung vom 31. Mai, 1 Uhr.

Am Miniſtertiſch: Studt, Freiherr v. Rheinbaben,
v. Podbielski.

Einige Petitionen werden zur Beratung im Plenum für nicht
geeignet erklärt.

Hierauf ſetzt das Haus die Beratung des Geſetzes betreffend die
Bekämpfung übertragbarer Krankheiten fort.

Wie geſtern werden auch heute einige Abänderungsanträge an
genommen. Der Entwurf muß alſo ans Abgeordnetenhaus zurück.
Jn der Geſamtabſtimmung wird die Vorlage angenommen.

Es folgt die Beratung des Geſetzentwurfs zur Verhütung
von Hochwaſſergefahren.

Die Kommiſſion beantragt u. a. ſtatt „Ueberſchwemmungsgebiet“
„Hochwaſſerabflußgebiet“ zu ſetzen.

Graf v. Schlieben beantragt, es bei der Regierungsvorlage zu
belaſſen.

Landwirtſchaftsminiſter v. Podhbielski bittet dringend den
Kommiſſionsantrag abzulehnen. Die Regierung müßte ſonſt die Vor
lage daran ſcheitern laſſen. Die übrigen Aenderungen der Kommiſſion
erſcheinen ihm nicht bedenklich. Es ſei dringend notwendig, das Geſetz
bald zu verabſchieden, da man die Gefahren nicht vorausſehen könne
und ſich immer gegen ſie ſchützen müſſe.

Oberbürgermeiſter Dr. Becker Cöln weiſt auf den bedeutenden
Eingriff hin, den der Geſetzentwurf in das Privateigentum darſtelle.
Am Rheine ſähe man es am liebſten, wenn man von dieſem ganzen
Geſetz verſchont würde. Es komme nur darauf an, dieſen ſchweren
Eingriff in das Privateigentum ſo weit als möglich abzuſchwächen.
Das Abgeordnetenhaus habe das ja ſchon in dankenswerter Weiſe getan.
Der Begriff „Ueberſchwemmungsgebiet“ iſt enorm weit zu faſſen.

Miniſter v. Podbielski: Meine Anſicht iſt nun mit der des Herrn
Oberbürgermeiſters nicht konform. Wir müſſen eben mit den Ver
hältniſſen rechnen, wie ſie eintreten können. Wir müſſen daher die
Brücken ſo hoch bauen, daß das höchſte Hochwaſſer durchziehen kann.
Es handelt ſich doch auch garnicht um einen ſo tiefen Eingriff in das
Privateigentum. Jch kann nur bitten, dem Antrage des Grafen Schlieben
zuzuſtimmen.

Der Antrag des Grafen v. Schlieben wird danach gegen die
Stimmen der Linken angenommen, ebenſo ohne Debatte die einzelnen
Paragraphen des Geſetzentwurfs und dieſer ſelbſt im ganzen.

s folgt die Beratung der aus der Jnitiative des Abgeordneten-
Hauſes hervorgegangenen Novelle zum Warenhausſteuergeſetz. Die
en gion beantragt Ablehnung, Frhr. v. Durant Annahme der

or a e.
rhr. v. Durant: Der Geſetzentwurf des Abgeordnetenhauſes

entſpricht der Empfindung, daß das Warenhausſteuergeſetz ſeinen Zweck
nicht erfüllt hat. Schon bei Schaffung des Geſetzes war man der
Meinung, ſeine Wirkung werde keine große ſein. Es wurde aber er
widert, das Geſetz müſſe erſt eine Weile laufen und dann würden ſich
die Verbeſſerungen von ſelbſt ergeben. Der Entwurf des Abgeordneten
hauſes bringt dieſe Verbeſſerungen. Die Staatsregierung freilich ſteht auf
dem Standpunkte, das bisherige Geſetz habe ſeinen Zweck erfüllt. Außer
ihr aber iſt niemand mit der Wirkung des Geſetzes zufrieden. Gewiß
iſt die Zahl der Warenhäuſer inzwiſchen von 100 auf 73 geſunken, man

gegentreten, in dem ſich Frankreich befindet, wo der Jahresumſatz der
Warenhäuſer 425 Millionen beträgt. Verſchärfen wir das Geſetz, dann
wird auch eine Abwälzung der Steuer auf die Lieferanten nicht mehr
möglich ſein. Wir wollen dokumentieren, daß wir ein Herz für den
kleinen Beſitzer in Handel und Gewerbe haben, für deſſen Zukunft die
Warenhäuſer eine ernſte Gefahr hedeuten. Meine Freunde wollen die
Verantwortung für die Ablehnung dieſer Vorlage nicht übernehmen.

Regierungskommiſſar Geheimrat Stutz: Jm Namen der dreibeteiligten Reſſors kann ich Sie nur bitten, den Kommiſſionsantrag

anzunehmen. Der Geſetzentwurf des Abgeordnetenhauſes will alle
Forderungen erfüllt haben, die bei der Schaffung des Warenhaus-
geſetzes von der Regierung als unerfüllbar bezeichnet worden ſind. Der
Entwurf des Abgeordnetenhauſes ſchließt die Gefahr nicht aus, in
Widerſpruch mit der Reichsgeſetzgebung zu kommen und der Entwurf
wird in der Praxis beim beſten Willen nicht ausführbar ſein. Vor
allen Dingen aber ſtehen die beteiligten Reſſors auf den Stand-
punkt, daß es zu früh iſt, ein erſt vier Jahre in Kraft
befindliches Geſetz von Grund aus umzugeſtalten. Wenn beide Häuſer
des Landtags ein vornehmen wollen, dann muß dieſer Entwurf
auch beſtimmt ſein, ſofort in die Praxis umgeſetzt zu werden. Und
das iſt hier nicht möglich. Gerade wer ſein Herz für den Mittel-
ſtand zu erkennen geben will, tut zweckmäßiger, den Geſetzentwurf
abzulehnen und ſeine Wünſche vielleicht in einer Reſolution zum
Ausdruck zu bringen.

Reichsbankdirektor Dr. Koch hält es gleichfalls für bedenklich, das
Geſetz ſchon jetzt zu ändern. Der Mittelſtand habe einen ſchweren
Kampf gegen die Großbetriebe zu führen, und die Frage ſei, wie ihm
in dieſem Kampfe zu helfen ſei urch den vorliegenden Entwurf
werde die Frage nicht gelöſt,

Oberbürgermeiſter Körte- Königsberg befürchtet von der Annahme
des Entwurfes eine Umwandlung vieler Warenhäuſer in Spezial-
großgeſchäfte und dieſe liege nicht im Jntereſſe des Mittelſtandes,

Darauf wird der Kommiſſionsantrag mit ſchwacher Mehrheit ange

nommen.
Freitag 11/, Uhr Berggeſetznovellen. Schluß 6'/, Uhr.

Ausland.
Frankreich.

Ein ſchändliches Attentat.
Paris, Donnerstag, I. Juni. Als der

König von Spanien, deſſen Wagen von
einer dichten Küraſſier-Eskorte umgeben war, nach
Beendigung der Gala Vorſtellung in der Oper
gegen 12* Uhr durch die Rue de Rivoli fuhr,
wurde aus der Menge in der Richtung des
Wagens des Königs eine Vombe ge-
ſchleudert, welche mit lautem Knall explo-
dierte. Ein Schutzmann, eine Frau und die
Pferde mehrerer Küraſſiere wurden leicht verletzt.

Zwei Jndividuen wurden verhaftet;
man glaubt, daß der Attentäter ein Aus
länder iſt; es heißt, daß die Bombe mit
Nägeln geladen war. Unter der Volksmenge
herrſchte große Entrüſtung über den Anſchlag.

Weitere Telegramme beſagen:
Paris, 1. Juni. Bei der Bombenexploſion in der Rue de

Rivoli ſind, wie jetzt gemeldet wird, zehn Perſonen leicht verletzt.
Der eine der beiden Verhafteten war wie ein Arbeiter gekleidet ſein
Name iſt unbekannt. Er verweigert die Ausſage. Anſcheinend iſt er
einige 20 Jahre alt.

Ueber die Art, wie der Anſchlag verübt wurde, liegen verſchiedene
Darſtellungen vor. Allgemein wird die Anſicht ausgeſprochen, daß derUrheber nur ein ſpaniſcher Anarchiſt än könne. Die ge
ſamte Preſſe gibt den Empfindungen der Empörung über das Ereignis
ſchärfſten Ausdruck.

Paris, 1. Juni. Nachdem der König von Spanien
geſtern abend in das Palais am Quai d'Orſay zurückgekehrtwar, unterhielt er ſich noch in heiterer Stimmung mit Phen

Gefolge. Heute rn wohnte der König der Meſſe in der
Kirche Ste Clotilde bei und fuhr um S Uhr mit dem
Präſidenten Loubet und dem Kriegsminiſter Berteagux nach
Chalons ab. Strenge Maßnahmen zur Aufrechterhaltung der
Ordnung waren getroffen.

Der Richter Leydet iſt mit der Unterſuchung der Angelegenheit
der beiden verhafteten Männer beauftragt worden der eine wurde frei
gelaſſen, der andere ins Gefängnis geſetzt als belaſtend gegen ihn lag
nur vor, daß er ſich offen zu den anarchiſtiſchen Lehren
bekannte. Die Unterſuchung ergab, daß die Bombe nicht aus
dem Fenſter eines Hauſes geworfen wurde. Die Zahl der Verwundeten
wird jetzt auf 15 angegeben. Auf dem Wege, den der König nahm,
iſt eine zweite Bombe, die nicht geplatzt war, gefunden worden.

Seit drei Wochen wußte die Polizeipräfektur, daß fünf Jndividuen
ein Attentat gegen den König Alfons planten vier derſelben, nämlich
drei Spanier und ein Engländer, wurden am 26. Mai feſtgenommen
dem fünften gelang es, zu entkommen, Die vier verhafteten Anarchiſten
ſtehen unter der Anklage der Mitſchuld an dem Attentat der fünfte,
der den Behörden wohl bekannt iſt, gilt als der eigentliche Täter. Geſtern
vormittag wurde in der Wohnung mehrerer ſpaniſcher Literaten Haus
ſuchurg abgehalten.

Mourmelon, 1. Juni. König Alfons wohnte
heute mit dem Präſidenten Loubet, dem Kriegsminiſter
Berte aux, den Präſidenten des Senats und der Deputierten
kammer u. a. im Lager von Chaälons kavalleriſtiſchen und
artilleriſtiſchen Uebungen bei. Um 4 Uhr nachmittags wurde
die Rückfahrt nach Paris angetreten.

Paris, 1. Juni. Ueber die Vorgänge bei dem Anſchlage auf
den König wird noch nachfolgendes bekannt: Der König legte große
Geiſtesgegenwart und Unerſchrockenheit an den Tag. Bald nach dem
Geſchehnis erhob er ſich im Wagen und ſagte ruhige Tones zu ſeiner
Umgebung Es iſt nichts, meine Herren, beruhigen Sie ſich dann
wandte er ſich zur Menge und ſagte gleichfalls Beruhigen Sie ſich,
es iſt nichts geſchehen. Der Zug hielt nicht an. Der König ſetzte ſich
wieder und erzählte dann munteren Tones dem Präſidenten Loubet
von den früheren gegen ihn gerichteten Anſchlägen. Die Bombe zer
ſprang an der linken Seite des Wagens, wo Loubet ſaß. Die Wand
des Wagens zur Seite Loubets wurde durchlöchert.

Rußland.
Zur Lage.

Dem Reichsratmitglied, Generaladjutanten Grafen Jgnatiewl!l,
iſt der Vorſitz einer beſonderen Konferenz übertragen worden, welcher
die weitere Bearbeitung der vom Miniſterkomitee beantragten Ab
änderungen, der die Glaubenstoleranz betreffenden Geſetze obliegt.

Jn Lodz fand am Mittwoch vor dem Spital ein großer
Arbeitertumult ſtatt. Die Arbeiter verlangten die
Herausgabe der Leiche eines Genoſſen. Das Militär gab Feuer,
wodurch, wie das „B. T.“ meldet, acht Perſonen ver-

Der Ausſtand nimmt an Umfang zu.wundet wurden.
Jn der Stadt herrſcht Fleiſchnot.

Serbien,
Der Metropolit Jnnocenzvergeſſe aber nicht, daß eine große Zahl von Warenhäuſern im Ent

ſtehen begriffen ſind, und wir wollen doch nicht dem Zuſtande ent
iſt Donnerstag geſtorben. Die Wahl des neuen Metropoliten wird
nach drei Monaten vorgenonmen.

Rumänien.
Die Kammer

hat die Vorlage betreffend Bewilligung von 120 000 Lei zum Bau
einer Moſchee in Conſtanza angenommen.

Schweden und Norwegen.
Magiſtrat und Bürgervorſteherſchaftin Chriſtiania
haben am Mittwoch abend beſchloſſen, an den Storthing folgende
Erklärung zu ſenden: „Chriſtianias Magiſtrat und Vorſteherſchaft
danken dem Storthing und der Regierung für die Feſtigkeit, welche ſie
bei der Wahrung von Norwegens Recht gezeigt haben und ſprechen die
Hoffnung auf einen würdigen und ſchnellen Ausgang der politiſchen
Kriſe aus.

Nordamerika.

Perſonalveränderungen,
Es verlautet, der Staatsſekretär der Marine Morton werde am

1. Juli zurücktreten und das Amt des Direktors der New-York
Jnterborough-Railway übernehmen. Wie weiter verlautet, wird
Mortons Nachfolger als Marine-Sekretär der Baltimorer
Rechtsanwalt Charles J. Bonaparte ſein.

Die New-Yorker Handels kammer
hat einſtimmig Reſolutionen angenommen, in denen der Abſchluß von

Reziprozitätsanträgen mit den europäiſchen Ländern, vor
allem mit Deutſchland befürwortet.

Chile.

Verſtärkung der Marine.
Admiral Montt begibt ſich im Auftrage der Regierung nach

den Vereinigten Staaten, Europa und Japan zur Beſichtigung der be
deutendſten Schiffswerften. Da Chile den Kreuzer Pinto verloren hat
und verſchiedene ſeiner Kreuzer veraltet ſind, ſoll ſeine Marine durch
moderne Schiffe verſtärkt werden, damit ſie nicht hinter derjenigen der
Nachbar Republiken zurückſtehe.

Der Krieg in Oſtaſten.
Tokio, 31. Mai. Der japaniſche Marineminiſter

Baron Yamamoto hat an den Admiral Togo in
Beantwortung der von dieſem erſtatteten Schlachtberichte
folgende Depeſche geſandt:

„Das zweite und dritte Geſchwader des Feindes, das alle
ſeine Fahrt nach dem Oſten begleitenden Schwierigkeiten glücklich
zu überwinden vermochte, hat ſich als eine nicht zu unterſchätzende
Macht gezeigt, aber Jhr Geſchwader hat, indem es den feind
lichen Geſchwadern den Weg zu ihrem Beſtimmungsorte ver-
legte, dieſe in Verwirrung gebracht und faſt alle ihre Kampf-
einheiten zerſtört oder genommen. Jhr Sieg endet hiermit nicht.
Sie haben auch des Feindes Oberbefehlshaber in Jhre Gewalt
gebracht. Für unſere nationale Sache iſt es außerordentlich
erfreulich, daß Sie einen ſolchen Sieg errungen haben. Jch
ſenden Jhnen meine Zufe tigen Glückwünſche und nehme dieſe
Gelegenheit wahr, des Kaiſers Ruhm zu künden, Jhnen und
denen, die unter Jhrem Befehle ſtehen, Dank zu ſagen für
den beſchwerlichen Dienſt, der ſich über viele Monate erſtreckte
und meinem Mitgefühl für die Toten und Verwundeten Aus-
druck zu geben.“

Tokio, 31. Mai. Admiral Roſchdjeſtwensky iſt im
Marinehoſpital von Saſebo angekommen.

Das Marinedepartement gibt bekannt, daß während der
Schlacht nur drei Torpedoboote verloren gegangen ſind.

Wladiwoſtok, 31. Mai. Hier iſt der Torpedoboots
zerſtörer „Brawy“ mit vier Offizieren und 197 Matroſen von
der Beſatzung des Linienſchiffes „Oſſljabja“ eingetroffen.

Waſhington, 31. Mai. Der amerikaniſche Ge-
ſandte in Tokio telegraphierte heute an das Staatsdepartement:
Die Japaner brachten zwei erbeutete r Hoſpitalſchiffe, die
ſie im Verdacht haben, daß ſie ſtrategiſch am Kampfe beteiligt
waren, nach Saſebo, Die ruſſiſchen Offiziere
Ehrenwort freigelaſſen werden.

Waſhington, 31. Mai. Ein dem Staatsdeparte-
ment zugegangenes Telegramm aus Tokio beſagt,
Admiral Roſchdjeſtwensky habe einen Schädelbruch
erlitten, der eine Operation nötig mache. Sein Zuſtand ſei
ernſt, aber nicht lebensgefährlich.

Petersburg, 31. Mai. Bezüglich der Gerüchte über
den Untergang des Kreuzers „Gromoboi“ erklärt der Admiral-
ſtab, daß der Kreuzer ſich in Wladiwoſtok befinde und am Kampfe
nicht teilgenommen habe.

Das Torpedoboot „Grosjaſtchy“ iſt in Wladiwoſtok ange
kommen,

Die Meldung, daß der ruſſiſche

werden auf

Tokio, 31. Mai.
Kreuzer „Schemtſchuy“ geſunken ſei, beſtätigt ſich nicht; der
Name iſt von der Liſte der in den Grund gebohrten Schiffe
geſtrichen worden. Es wird vermutet, daß der Kreuzer
„Aurora“ geſunken ſei, doch fehlt die beſtimmte Beſtätigung.

Petersburg, 31. Mai. Die heutige Abendnummer
der „Birſhewija Wijedomoſti“ bringt folgenden, dem
Moskauer „Ruskoje Slowo“ entnommenen Schlachtbericht
des nach Wladiwoſtok gelangten Kreuzers „Almas“:

Am erſten Tage des Zuſammenſtoßes, dem 27. Mai, er
öffnete morgens beim Erſcheinen von vier ungepanzerten japani-
ſchen Kreuzern das Linienſchiff „Jmperator Nikolai I.“ das Feuer,
worauf die japaniſchen Kreuzer in voller Fahrt zurückgingen. Das
ruſſiſche Geſchwader ſetzte darauf die Fahrt durch die Meerenge
in Kielwaſſerkolonne fort. Admiral Roſchdjeſtwensky
formierte das Geſchwader in Kampfordnung und, ſich dem Gegner
nähernd, eröffnete er den Kampf. Die Japaner verſuchten
manövrierend das Geſchwader Roſchdjeſtwenskys zu um-
zingeln. Der Panzer „Suworow“ kämpfte verzweifelt. Fünfmal
wurde auf ihm ausgebrochenes Feuer gelöſcht. Vortrefflich kämpften
auch die Schiffe „Nawarin“, „Admiral Senjawin“, General
Admiral Apraxin“ und „Admiral Uſchakow“, die an dieſem Tage
ünbeſchädigt blieben. Ein hartnäckig unbarmherziger Kampf be
ann nachmittags um 1 Uhr und dauerte bis tief in die Nacht.
r bot folgendes Bild: Die Hilfskreuzer „Ruß“ und „Ural“ ver-

ſinken. Jhre Beſatzungen werden von den anderen Schiffen auf
genommen. „Nikolai I.“ kentert vollſtändig, ſodaß der Kiel nach
oben ragt. „Orel“, deſſen Schornſteine und Maſten weggeſchoſſen
ſind, ſteht in Flammen. „Aurora“ wird mehrfach getroffen und
büßt ebenfalls die Maſten ein. Zwei Schiffe vom Typ des
„Borodino“ legen ſich auf die Seite, vermögen ſich aber zu halten.
Augenzeugen behaupten, daß drei japaniſche Schiffe untergegangen
ſind, eines mit drei Schornſteinen, ein anderes vom Typ des
„Niſſin“, das dritte von unbekanntem Typ. Vor Sonnenuntergan
war der erſte japaniſche Torpedoangriff abgeſchlagen. Es ſcheint,
daß die Japaner ihren Sieg übertreiben. Der Dampfer „Jnoire“
war Zeuge des Kampfes. Admiral Nebogatow geriet in Ge
fangenſchaft, weil „Nikolai I.“ kenterte. Admiral Roſchdye ſt
wensky gab in der Schlacht am Sonnabend ſchon gegen Abend
das Signal „Schießen einſtellen! Der Feind zieht
ſich zur ück.“ Die Torpedoangriffe begannen in der Nacht. Die
See ging hoch, weshalb die beſchädigten Schiffe untergingen. Der
Kommandant der „Almas“ ſah ein jjapaniſches Kanonenboot
kentern und einen japaniſchen Kreuzer verſinken.

Tokio, 31. Mai. Der Menſchenverluſt der Ruſſen in der
Seeſchlacht, von den Gefangenen abgeſehen, wird auf 7000 bis
9000 Mann geſchätzt. Es iſt zu befürchten, daß die Mehrzahl
davon umgekommen iſt; zahlreiche Leichen werden an den benach
barten Jnſeln und Küſten angeſchwemmt.

Waſhington, 31. Mai. Der engliſche Botſchafter
Durand war heute bei dem Präſidenten Rooſevelt zun
Frühſtück geladen, wobei Durand und Rooſevelt Gelegenhei:
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nahmen, die jüngſten Ereigniſſe im fernen Oſten ſowohl
wie gewiſſe Angelegenheiten zu beſprechen, durch welche die
Beziehungen zwiſchen England und Amerika berührt
werden. Es beſteht kein Zweifel, daß die Ausſichten, den
Frieden zuſtande zu bringen, in ernſthafter, wenn auch in
nicht formeller Weiſe erörtert wurden.

London, 31. Mai. Die hieſige japaniſche Geſandtſchaft
veröffentlicht folgende Aö aus Tokio von heute: Von Bord
des ruſſiſchen Torpedobootszerſtörers „Biedowy“ wurde kein
anderer Admiral außer Roſchdjeſtwensky gefangen genommen.
Die Meldung, daß gleichzeitig noch ein Admiral gefangen ge
nommen worden ſei, beruht auf einem Schreibfehler. Der Kaiſer
von Japan hat Togo ermächtigt, daß er dem Admiral Nebogatow
geſtattet, dem Kaiſer von Rußland einen Bericht über die See
ſchlacht und eine Liſte der getöteten, verwundeten und in Ge-
fangenſchaft geratenen Ruſſen zu übermitteln.

Tokio, 31. Mai. Amtlich wird bekannt gegeben,
daß die japaniſche Flotte in der letzten Seeſchlacht nur ſehr
leichte Beſchädigungen erlitten hat und daß außer drei
Torpedobooten weder ein Linienſchiff noch ein Kreuzer,
Torpedobootszerſtörer oder irgend ein anderes Schiff ver
loren gegangen iſt. Der Kaiſer hat den Admiral Togo er-
mächtigt, die Offiziere der Schiffe „Jmperator Nikolai I.“,
„Orel“, „General-Admiral Apraxin“ und „Admiral Sſen-
jawin“, die ſich ergeben haben, auf Ehrenwort zu entlaſſen.

Tokio, 81. Mai. Admiral Roſchdjeſtwensky iſt an der
Stirn, an beiden Beinen, ſowie am Rücken verwundet, doch dürfte
er wieder geneſen.

Petersburg, 1. Juni. Der Kreuzer „Jſumrud“ iſt in
Wladiwoſtok angekommen.

Tokio, 1. Juni. Admiral Fölkerſahm hat am Sonn
abend im Turm des Linienſchiffes „Osljabja“ den Tod ge
funden.Tokio, 1. Juni. Amtliche Mitteilung. Admiral
Togos ſiebenter Bericht iſt am Morgen des 31. Mai hier ein
gegangen. Er lautet: Nach den Berichten der verſchiedenen mir
unterſtellten Diviſionen ſcheint es, daß die ehe ſchon früh
zeitig in der Schlacht am 27. Mai ſehr ſchwer beſchädigt wurde.
die Schlachtlinie verließ und um 8 Uhr nachmittags ſank. „Sſiſſoi
Weliki“, „Admiral Nachimow“ und „Wladimir Monomach“ hatten
auch ſchon am Mittag des 27. ſchwer gelitten und wurden in der
Nacht durch unſere Torpedoboote und Zerſtörer noch mehr be-
ſchädigt, e vollkommen gefechtsunfähig wurden. Sie wurdenam nächſten rgen von unſeren Hilfskreuzern „ShinanoMaru“,
„HawataMaru“, „TainanMaru“ und „SadoMaru“ nahe der
Jnſel Tſuſchima treibend geſehen, aber ſie ſanken weg, ehe ſie ge
nommen werden konnten. Die Ueberlebenden, ungefähr 915,
wurden von den oben genannten Hilfskreuzern und den Leuten an
der Küſte geborgen, Nach der Ausſage von Gefangenen iſt es
ſicher, daß die „Nawarin“ von vier Torpedos von unſerer
TorpedoFlottille am 27. getroffen wurde und untergegangen iſt,
Der Kommandant der „Niitaka“ berichtet, daß die „Sſwijetlana
um 9 Uhr morgens am 28. Mai außerhalb der ChikuhenBucht
(Koreg) geſehen und durch die „Niitaka“ und „Otawa“ zum Sinken
gebracht wurde. Von der „Awrora“ und der „Almas“ glaubt
man, daß e durch den Torpedoangriff in der Nacht vom 27. Mai
geſunken ſind. Was die „Schemtſchug“ betrifft, die in einem
früheren Bericht in der Liſte der geſunkenen Schiffe ſteht, ſo iſt ihr
Verbleib ungewiß, und ihr Name muß von jener Liſte geſtrichen
werden, bis zuverläſſige Nachrichten eingegangen ſind.

Nach den Berichten über die Beſchädigungen unſerer Flotte
ſind während des Nachtangriffs vom 27. Mai die Torpedoboote
Nr. 34, 35 und 69 geſunken; die meiſten Leute der Beſatzunwurden aber von den anderen Booten aufgenommen. Sonſt ſt

kein Schiff irgend einer Art verloren r Die Be
ſchädigungen der größeren Schiffe, einſchließli der Torpedoboots
zerſtörer, ſind ſehr leicht, und keines von ihnen wurde kampfunfähig.
Unſer Geſamtverluſt wird auf 800 Mann geſchätzt. Da faſt die
geſamte japaniſche und ruſſiſche Flotte an der Schlacht beteiligt
war, war der Kampfplatz ſehr ausgedehnt; da außerdem das Wetter
neblig war, konnte man nicht weiter als fünf Meilen ſehen. Es
war daher unmöglich, ſelbſt am Tage, alle mir unterſteh enden
Diviſionen im Auge zu behalten. Da ferner die Schlacht zwei
Tage und Nächte dauerte und unſere verſchiedenen Abteilungen
den Feind, der ſich nach verſchiedenen Richtungen zerſtreute, an
griffen und einige von ihnen noch in der Erledigung der an den
Kampf ſich anſchließenden e begriffen ſind, wird es mehrere
Tage dauern, bis ein ausführlicher Bericht erſtattet werden kann.

Tokio, 1. Juni. Der achte Bericht des Admirals Togo,
eingegangen am 31. Mai, lautet wie folgt: Der Kommandant
der „Kaſuga“, die heute nachmittag mit den überlebenden Mann-
ſchaften des „Dmitri Donskoi“ zurückgekehrt iſt, berichtet, daß der
„Dmitri Donskoi“ am Morgen des 209. Mai nach Oeffnung der
Ventile ſank und daß die an Bord befindliche Mannſchaft, ein
ſchließlich der Ueberlebenden von der „Osljabja“ und dem Torpedo-
bootszerſtörer „Bouinui“, auf der UrleungJnſel landete. Es
ſcheint, daß „Bouinui“ den Admiral Roſchdjeſtwensky und ſeinen
Stab nebſt 200 Mann von der „Osljabja“ am Nachmittag des27. Mai vor dem Sinken des glagsſchiſes an Bord genommen

hatte, daß aber, als der Torpedobootszerſtörer nicht recht vorwärts
kam, Roſchdjeſtwensky und ſein Stab auf den „Biedoby“ über
gingen als dann „Bouinui“ nordwärts fuhr, ſtieß er am Morgen
des 28. Mai auf den „Dmitri Donskoi“; nachdem die an Bord
des „Bouinui“ befindlichen Ruſſen auf den „Dmitri Donskoi“
gebracht waren, ſank der Torpedobootszerſtörer. „Osljabja“ er
hielt am Sonnabend nach Angabe geretteter Ruſſen gleich zu Be
ginn der Schlacht einen Schuß in den Turm, durch den Admiral
Fölkerſahm getötet wurde; das Schiff ſank dann, von weiteren
Schüſſen getroffen, um 3 Uhr nachmittags. Die Ueberlebenden
von dem „Dmitri Donskoi“ erzählen, ſie hätten, als der S
am Sonnabend nachmittag am heißeſten war, zwei ruſſiſche
Torpedobootszerſtörer ſinken ſehen ſomit ſind, falls dies richtig iſt,
fünf ruſſiſche Torpedobootszerſtörer geſunken.

Tokio, 31. Mai. Da die Notwendigkeit, die früherenjapaniſchen Echiffsverluſte zu verheimlichen, nicht mehr beſteht,
gibt die Admiralität jetzt den Verluſt des Schlachtſchiffes
„Jaſchima“ vor Port Arthur im Mai 1904 ſowie die übrigen bis-
her zurückgehaltenen Verluſte bekannt. Die Liſte iſt folgende:
„Jaſchima“ auf eine Mine am 15. Mai 1904 bei der Blockade
von Port Arthur geraten, der Torpedobootszerſtörer „Akatſuki“
gleichfalls vor Port Arthur am 17. Mai, das Kanonenboot
„Oſchima“ infolge eines Zuſammenſtoßes, als es mit der Land
armee vor Liaujang zuſammenwirkte, am 17. Mai; der Torpedo-
bootszerſtörer- „Hahatori“ ſtieß auf eine Mine und ſank am
3. September während der Blockade von Port Arthur; das
Kanonenboot „Atajo“ ſtieß auf einen Felſen und ſank am
6. November bei Blockade von Port Arthur; der Kreuzer „Taka-
ſago“ ſtieß auf eine Mine und ſank am 12, Dezember gleichfalls
vor Port Arthur,

Vermiſchtes.
N. G. C. Alfons XIII. von Spanien auf Reiſen und auf der

Brautſchau. Don Alfonſo, der 19jährige ſpaniſche Monarch, hat ſeine
große Auslandsreiſe angetreten und det ſich ſeit Dienstag, dem

30. d. Mts., in Paris, wo er, da die franzyſſge Republik den
z fremden Souveränen nicht mehr, wie zur Ausſtellungszeit, ein

eigenes Heim zu bieten vermag, im Palais des ſteriums
der auswärtigen Angelegenheiten untergebracht worden, alſo
eigentlich der Gaſt des Herrn Theophile Delcaſſé iſt, ein
anz hübſcher Triumph für den ſo viel befeindeten ehemaligenan J z Rernte ger Frangaiſe.. Von Paris
us wird der junge König zunächſt einmal am Londoner
ofe ſeine Antritts Viſite abſtatten, und es iſt ſehr amüſant

beobachten und das Fehlen eines Schluſſes feſtzuſtellen. Hätte er dies

zu beobachten, wie Frankreich und England darin wetteifern, ihrem
Gaſte nicht nur einen glänzenden Empfang zu bereiten, ſondern ihm
auch den Aufenthalt in ihrer Mitte ſozuſagen menſchlich angenehm zugeſtalten. Freilich, in Paris wie in London iſt das Programm ein ſo

reich beſetztes, daß König Alfonſo kaum Zeit finden dürfte zu einem
JnkognitoSpaziergang, wie ihn, namentlich in der Seineſtadt, die
fremden Fürſten, ſelbſt wenn offizieller Anlaß ſie hinführte, ſelten ver
ſäumen. Aber man hat doch wenigſtens auf die Hauptleidenſchaft des
Königs, den Automobilſport, Rückſicht genommen und führt ihm
eine wahre Heerſchau von Kraftfahrzeugen im Bois de Boulogne vor.
Ganz beſonders t W iſt die Pariſer Polizei, die um jeden
Preis verhindern will, daß Alfons XIII., wie es ſeinem Vater geſchah,
von einigen radikalen Hetzern mit einer feindlichen Demonſtration
in den Straßen bedacht werden könnte. Und ſo hat ſie ganz
ſachte alle Elemente, von denen die Verwirklichung ſolcher tatſächlich
beſtehender Abſichten zu befürchten wäre, hinter Schloß und Riegel ge
ſetzt. (Leider vergeblich.) Jn London wird der König ſich bis zum
10. Juni aufhalten, und die Gerüchte, nach denen die zwetkte Tochter
des de von Connaught auserſehen ſein ſoll, ſpaniſche
Kbhnigin zu werden, dürften neue Nahrung dadurch erhalten, daß der
König nicht nur am Bahnhofe vom Herzoge begrüßt werden, ſondern
auch deſſen Gaſt ſchon am Tage nach ſeiner Ankunft in Clarence Houſe
ſein wird. Außer beim Lord Landsdowne wird König Alfons voraus-
ſichtlich auch beim Herzog von Wellington ſpeiſen, der als Erbe der Titel
ſeines berühmten Großoheims ſich „Duque de Ciudad Rodrigo und
Grande von Spanien erſter Klaſſe“ nennen kann, im übrigen natürlich
ein Stockengländer iſt. Wie ſehr der engliſche Hof darauf bedacht
iſt, den ſpaniſchen Monarchen zu feiern, verrät im übrigen ſchon der
Umſtand, e ſeit Wochen ein Heer von Arbeitern damit beſchäftigt iſt,
das Schloß in Windſor gründlichen Verſchönerungen im Jnnern zu
unterwerfen, und daß König Eduard VII. in jeder Woche ſich mehrere
Male auf ſeinem Automobile dorthin begibt, um den Stand der
Arbeiten ſelbſt zu prüfen. Kein Geheimnis iſt es, daß König
Eduard, ſeine Familie und ſeine Miniſter dringend die Partie zwiſchen
Alfons XIII. und der kleinen, ſehr niedlichen Prinzeſſin Viktoria von
Connaught zu Stande bringen möchten. Eben ſo ſicher aber iſt es,
daß dieſe Verbindung in Spanien höchſt unpopulär ſein würde. So
kehrt vielleicht Jung Alfonſo doch von dieſem erſten Ausfluge gänzlich
unverlobt in ſein Reich zurück.

Der Beſuch des Königs von Spanien in Englaud wird ſich un
mittelbar an ſeinen Aufenthalt in Paris anſchließen. Jn Cherbourg
wird am 4, Juni die königliche Yacht „Viktoria and Albert“ bereit liegen,
um, begleitet von vier großen Kreuzern, den König nach Portsmouth
u bringen. Hier wird das impoſante t zum Empfandes königlichen Gaſtes in Parade ſtehen. Am 5. Juni begibt i

Alfons XIII. nach London. Am 6. Juni findet ihm zu Ehren eine
Truppenrevue im Lager von Alderſhot ſtatt. An einem der folgenden
Tage begibt ſich der König in die Guildhall, um die feierliche Be
grüßung durch das Oberhaupt der Londoner Stadtverwaltung entgegen
zunehmen. Die Abreiſe von London dürfte am 9. oder 10. Juni erfolgen.

Der Eiſenbahnzuſammenſtoß vor Bahnhof Löhne. Aus
Minden, 31. Mai, wird uns amtlich mitgeteilt Jnfolge einer
Bemerkung in Nr. 251 der „Tägl. Rundſch.“ über den Eiſenbahnpaſeenet vor Bahnhof Löhne wird als vorläufiges Ergebnis
der Unterſuchung folgendes mitgeteilt: „Sämtliche Beſtimmungen der
Betriebsordnung ſind bei der Zuſtammenſtellung und Bremsbeſetzung
der Züge beachtet worden, i gerndere hatte der Güterzug
7151 einen Schlußbremſer. Derſelbe iſt dem Luxuszuge mit
einer rot geblendeten Schlußlaterne nachweisbar eine Strecke
entgegengelaufen, nachdem er bemerkt hatte, daß eine Zug-
trennung erfolgt war und trotzdem dem Luxuszuge das Einfahrts-ſignal eben wurde. Der Luxuszug folgte in ſo kurzem Abſtande,

daß zwiſchen Zugtrennung, Signalfreigabe für Luxuszug 11 und Zu
ſammenſtoß jedesmal nur drei Minuten Zwiſchenraum war. Gefehlt
hat der Stellwerksweichenſteller, welcher es verſäumte, bei der Einfahrt
des Güterzuges 7151 in den Bahnhof den Zug vorſchriftsmäßig zu

getan, ſo wäre Luxuszug 11 bei der letzten Blockſtation, welche rund
zwei Kilometer von dem Bahnhof Löhne liegt, zum Halten gebracht
worden, bis die Strecke geräumt worden wäre. Der Unfall iſt der
Staatsanwaltſchaft ſofort angezeigt worden und wird gerichtliche Auf
klärung erhalten.“

Die Enthüllung eines Denkmals für Kaiſer Friedrich fand
Mittwoch vormittag bei der Rückkehr des Kaiſers von der
Parade in der Friedrichſtraße zu Berlin ſtatt. Jn
einer Niſche des neuerbauten monumentalen Eckhauſes an der
Kochſtraße gegenüber dem Café Friedrichshof hat der Beſitzer,
Herr Rittergutsbeſitzer Richard Schinn, ein lebens-
roßes Standbild Kaiſer Friedrichs aus Bronze aufſtellen laſſen,
s den Herrſcher in der Uniform der Gardes du Corps mit dem

Marſchallſtab in der Rechten zeigt, während die Linke ſich auf den
Pallaſch ſtützt. Zur Aufſtellung und Enthüllung hat der Kaiſer
perſönlich auf ein dahingehendes Geſuch die Erlaubnis erteilt.
Als der Kaiſer ſich an der Spitze der Ehrenkompagnie der
Kochſtraße näherte, fiel die Hülle vom Denkmal, während die
Kapelle des 2. Garde- Regiments die Nationalhymne ſpielte. Der
Kaiſer winkte mit ſeinem Marſchallſtab zu dem von Lorbeer
guirlanden umgebenen Standbild empor und machte, wie die
„Poſt“ ſchreibt, ſeine Begleiter darauf aufmerkſam.

Reviſion eingelegt. Der zu 200 Mk. Geldſtrafe verurteilte
Bergmann Krämer hat gegen das Urteil im Hilger-
prozeß Reviſion eingelegt.

er Aachener Verein zur Förderung der Arbeitſamkeit hat,
wie uns aus Aachen gemeldet wird, 50 000 Mk. für das neue
Jnſtitut für Eiſenhüttenkunde an der techniſchen Hochſchule, ferner
auf drei weitere Jahre je 20 000 Mk. zur Unterſtützung der Hand
arbeit treibenden Klaſſen mit Lebensmitteln und Feuerungs-

material bewilligt,
Dampfer geſunken. Mittwoch vormittag ſank in Köln auf

dem Rhein beim Laden der Güterdampfer „Jnduſtrie 22“
der RheinSee-Schiffahrts geſellſchaft aus bisher unaufgeklärter
Urſache.n ſchändlicher Mordbube. Aus Köln wird den „B. N. N.“

geſchrieben: Das am Dienstag gemeldete Renkonter ſtellt ſich nach
den polizeilichen Ermittelungen als die Tat eines Mordbhuben
dar, der nachmittags in Wirtſchaften unter Vorzeigung einer
Anzahl von Patronen äußerte, heute müſſe einer daran glauben.
Der Jagdhüter Braß legte ſich in angetrunkenem Zuſtande auf
die Lauer, um den erſten beſten des Weges kommenden Menſchen
zu erſchießen. Mehrere Radfahrer ſahen ihn ſchußfertig in
Gebüſch liegen und entkamen nur durch ſchleunige
Flucht. en Radfahrer Blömer, der mit ſeinem
Idjährigen Sohne die Stelle paſſierte, ereilte das Geſchick. Durch
eine Kugel ins 8273 getroffen, ſtürzte er tot vom Rade.
Wie durch ein Wunder blieb der zu Tode erſchrockene Sohn vor
demſelben Schickſal bewahrt. Braß ſitzt hinter Schloß und Riegel.

Senſationelle Verhaftung. Der Wiener Vertreter der
rn „Triumph“ in Natolie (Böhmen), Alfreb
euflein, wurde wegen betrügeriſcher Manipulationen zum
chaden der Geſellſchaft in der Höhe von 200 000 Kronen ver

haftet, Die Affäre erregt großes Aufſehen, weil, wie die „Poſt“
meldet, auch der Direktor des Unternehmens und ein Wiener
Advokat kompromittiert ſind.

Mit amerikaniſchen Firmen ſind Geſchäftsabſchlüſſe in einer
Höhe von fünf Millionen Dollars erfolgt, nach denen
mit größter Beſchleunigung elektriſche Ausrüſtungsgegenſtände,
Maſchinen, Werkzeuge und ſonſtiger Bedarf für die japani-
ſchen Regierungsarſenale a fft werden ſollen.

Eine furchtbare Feuersbrunſt vernichtete, wie aus Eydtkuhnen
berichtet wird, in der Nacht zum Mittwoch den Ort Dſchofli
bei wn o. Aus Kibarth wurde auf telegraphiſche Bitte alles
aufkaufbare Brot dorthin geſandt. Auch die Orte Cicagola und
Zanowo ſind abgebrannt. Ueber 100 Familien, größtenteils
jüdiſche, ſind brotlos.

Eine Entſchuldigung. Eine hübſche Anekdote von Lord
Leighton erzählte der Maler G. Storey bei der Eröffnung einer

Lambeth. Lord Leighton ſtand einſt vor einem ſeiner Bilder, das
er für eine Ausſtellung geliehen, das er aber noch nicht ſigniert

te, als eine Dame zu ihm herantrat und ſagte: „Was für ein
gräßliches Bild! Wem gehört es?“ „Mir,“ erwiderte Leighton.
„Sie wollen doch nicht ſagen, daß Sie es gekauft haben?“ „Nein,
ich habe es gemalt.“ „Ach Gott, nehmen Sie meine Worte nicht ſo
ernſt“, rief, wie man der „Poſt“ berichtet, nun die Dame erſchreckt
aus, „ich habe ja nur wiederholt, was alle ſagenl“

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel Ubernimmt die Roadaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Die Einſchränkung der häuslichen Schularbeiten
im Sommer iſt eine Forderung, wie ſie im geſundheitlichen Jntereſſe
der Schüler immer wieder erhoben werden muß. Der heute ohne
längere Unterbrechung ſtattfindende fünfſtündige Schulunterricht nimmt
die Schüler gerade zur Genüge in Anſpruch. Werden von ihnen aber
noch zwei, drei oder gar mehr Stunden häusliche Schularbeiten ver
langt, wie dieſes tageweiſe in manchen Klaſſen der höheren Schulen
leider der Fall iſt, ſo werden die Schüler unleugbar überanſtrengt.
Die unausbleiblichen, ſchädlichen Rückwirkungen davon auf Körper und
Geiſt des Schülers machen in erſter Linie uns Eltern ſchwere Sorgen.

Unſere paar Sommermonate ſollten wir in reicherem Maße unſeren
Kindern gönnen. Darum für ſie mehr Zeit zur Bewegung in friſcher
Luft, zum Schwimmen, Rudern, Wandern uſw. Man frage einmal
in den Badegnſtalten nach der Urſache des auffällig geringen Schüler-
beſuches. Mit Bedauern wird man in den meiſten Fällen die Antwort
hören „Die vielen Schularbeiten ſind Schuld daran.“ Und doch
müßte für Baden und Schwimmen alle Tage Zeit übrig ſein denn
es gibt im Sommer wohl keine geſündere Leibesübung und kein
größeres Vergnügen für unſere Schüler. Deshalb nochmals, möglichſte
Einſchränkung der häuslichen Schularbeiten im Sommer.

Ein Vater.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 31. Mai 1905.

Aufgeboten Der Apotheker Dr. phil. Georg Fromme und Marie
Trobitius, Königſtr. 94.

Eheſchließungen Der Xylograph Hans Müller, Leipzig und
Marie Bley, Torſtr. 55. Der Schneider Wilhelm Scholz, Gr. Ulrich
ſtraße 9 und Emma Hahn, Strenz-Naundorf. Der Arbeiter Otto
Rappſilber, Spitze 10 und Berta Katzwinkel, Mühlberg 7. Der
Schloſſer Karl Schröter, Dryanderſtr. 15 und Hedwig Rauchbach,
Grünſtraße 12.

Geboren Dem Fruchthändler Wilhelm Semmler, Nikolaiſtr. 8,
S. Erich. Dem Polizei-Sergeanten Paul Streufert, Torſtr. 47, T.
Lucie. Dem Uhrmacher Otto Kummer, Martinſtr. 28, S. Fritz. Dem

Adolf Buchmann, Ludwigſtr. 23, S. Kurt. Dem Schloſſer
tto Hirſchfeld, Thüringerſtr. 23, S. Otto. Dem Friſeur Alex Häckert,

Magdeburgerſtr. 23, T. Hildegard. Dem Zahnarzt Walter Hempel,
Leipzigerſtr. 30, S. Johannes. Dem Maurer Franz Scharf, Jakob-
ſtraße 24, S. Walter. Dem Fabrikarbeiter Robert Wantzlöben, Albert
Schmidtſtr. 8, T. Wally. Dem Handarbeiter Otto Götter, Dorotheen
ſtraße 11, T. Martha. Dem Kaufmann Auguſt Ditzel, Gr. Klaus
ſtraße 18, S. Herbert. Dem Bäcker Otto Kurzhals, Südſir. 5, S. Otto.

Geſtorben Der Bäcker Karl Czikowski, 21 J., St. Eliſabeth-
Krankenhaus. Der Kaufmann Alexander Oertel, 43 J., St. Eliſabeth
Krankenhaus. Der Arbeiter Kaſpar Olejniczak, 43 J., Siechenhaus-
Stiftung. Der Handelsmann Albert Döring, 54 J., Kl. Klausſtr. 5.
Die Wwe. Dorothee Schöllner geb. Reiche, 82 J., Königſtr. 14. Des
Jnvaliden Bernhard Koch Ehefrau Thekla geb. Willweber, 63 J.,
S t Arbeiters Emil Kunze Ehefrau Anna geb. Bölbling,
38 J., Klinik.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 31. Mai 1905.
Aufgeboten Der Gerichts Aſſeſſor Dr. jur. Wilhelm Weirauch,

Breslau und Anna Sperling, Händelſtr. 19. Der Gaſthofsbeſitzer
Guſtav Lautenſchläger, Jatterſtedt und Lina Schaurig, Sophienſtr. 26.

Eheſchließung Der Hilfstelegraphiſt Franz Harniſch, Torgau
und Helene Wolfsberger geb. Schulze, Mühlweg 3.

Geboren Dem Fabrikarbeiter Emil Trenſinger Ludwig
Wuchererſtr. 45, T. Minna. Dem Papierfabrikarbeiter Albert Berger,
Talſtr. 22, T. Anna. Dem Schloſſer Franz Kohlemann, Fleiſcherſtr. 3,
S. Karl. Dem Gelbgießer Louis Schmidt, Trothaerſtr. 38, T. Lina.
Dem Kriminal-Sergeanten Otto Reifegerſte, Viktoriaplatz 4, T. Erna.

Geſtorben Fräulein Anna Weyer aus Benneckenſtein, 39 J.,
er r Die Rentiere Marie Schmeitzer, 74 J., Lafontaine
traße 1.

„JJ F T J „Jà JVerantwortlich. Für Politik u. Feuilleton i, V. Max Ebeling; für Börſen u.
Handelsteil Max Ebeling für Provinz u, Allgemeinetz i. V. Lothar Heeſe; für
Lokales: Lothar Heeſe, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren, Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen, Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

Magenbeschwerden (Appetitmangel
et c.) stehen mit der Darmträgheit im engsten Zusammen-
hange. Nur wenn die unverdaulichen Reste der Nahbrung,
die für den Körper ein nicht unschädlicher Ballast sind,
aus dem Diokdarm regelmässig entfernt werden, Kommen
die wichtigen Verdauungssäfte, die sich in den Dünn-
darm ergiessen, erst zu voller Geltung. Nur dann aber
vermag der Magen durch seine Säfte die Speisen genügend
zu lösen und für die Verdanung vorzubereiten. Bei Ver-
stopfung sind ppetitmangel, sowie Magenstörungen
(Druck, Spannung, Aufstossen etc.) häufg. Die ab
führende Wirkung des Hunyadi Jänos Bitterawassers
ist, da es doppelt Kohlens. Natron enthält, für den
Magen reizlos. Sie äussert sich aber bald durch Wieder-
Kehr normaler Magenfunktionen, dadurch aber in Besserung
der Gesamt- Ernährung und ges subjektiven Wohlbetndens.

Ein ſchöner Teint gleicht dem Frühling und ſeine
Beſitzerin erobert unſere Herzen wie ein lachender Frühlings
tag. Womit wird aber ein tadelloſer Teint erzielt? Nur durch
Gebrauch von Hébeſin. Dieſes Präparat macht den Teint
jugendlich friſch und vornehm, es iſt ein Verjüngungs- u.
Verſchönerungspräparat allererſten Ranges es beſeitigt
Fältchen und Falten in wenigen Minuten. Hébeſin hat zahl
reiche Anerkennungen, auch gus höchsten Kreisen über ſeine

B. erſtaunliche Wirkung; etwas reelleres und absolut unschäd-
licheres gibt es nicht. Hébeſin vergleiche man nicht mit

Schminke. Originalflaſche M. 3. Doppelflaſche M. 5.
bei E. A. Weidemann, Liebenburg i. H. Nr. 183,

Gleichzeitig empfehle ich
C D a als beſtes Präparat bei ſpröder und riſſiger Haut, u.reme DOr an i ein unentbehrliches Mittel, Geſicht u. Hände ge
ſchmeidig, weich, weiß u. zart zu erhalten. Preis pr. Flacon M. 2.

Blühende Wangen erzielt man durch
Dieſelbe läßt bleiche Wangen im lieb2Dorän Wangenröthe. hen natirihen ſiſchen Rot er

ſcheinen und bringt Jedem, der ſie gebraucht, große Freude, Preis pro Tiegel
M. 2. Proſpekte gratis.
Auch zu haben in Parfümerien, Drogerien und Friſeurgeſchäften. R

Jn Halle a. S. u. a. b. F- S Gr. Ulrichſtraße 9.
Bilderausſtellung für die Londoner Stadtteile Southwark und



Einmzeln
Reichhaltige Fagon- Auswahl.

Kinder-Garderobe,
Anzüge für Knaben
Kleider für Mädchen

e Blusen

Zruno Freytag
Leipziger Strasse 100.

Bekanntmachung.
Zu der am 4. Juni er. im Schweizerling hierſelbſt ſtatt

findenden Einweihungsfeier des Bismarckturmes werden hier
mit alle patriotiſch geſinnten Einwohner Wettins und Umgegend
ergebenſt eingeladen.

Feſtordnung Zug nach dem Schweizerling vom Marktplatzeaus. Abmarſch 2 Uhr. Feier auf dem Sghlatde danach Fe t
kommers im Schützenhauſe und Konzert im Schweizerling.

Wettin, den 26. Mai 1905.
Das Bismarckturm-Komitee.

A. Lorenz, Vorſitzender.

Sonntag, den 4. Juni, vormittags 11 Uhr

des Vereins für Polkowohl
im Gebäude Salzgrafenſtraße 2.

Jedermann iſt freundlichſt eingeladen. [7982
Verein für Volkswohl.Der Vermand

Ppermanente Ausstellung
von Kutſchgeſchirren n allen Beſchlägen, Koffern, Taſchen.

Bernhard Herrmann, Sattlermeiſter,
Gr. Brauhausſtraße 3, früher Leipzigerſtraße. [7959

Das Du
Moftoſ Hfreſtoß-
a Sefoxölaoe

ken

pr Pf. Mk. 160, 180, 200 u. 2,40 p. Pfd. Packet 40, 50,60 Pfgt das feinste Fabrikat der euzeit. ist das feinste Fabrikat der n

R Da Söfhte, HAli AS. FR. Da Söhpfe, Halt A.

Laden und Souterrain
mit kompletter Einrichtung und Zentralheizung ſofort
ſpäter ſehr preiswert zu vermieten. [794

Feſtaktus zur Eröffnung der Leſehalle

630 868 1232 312
Du. Du. St. St. Du.

40 58 62 627 104 1052
ff. Dampfsohiff v. Stettin.

Halle (I7033

Miscroy
310 730 1047

St. Du. St. Du. St.
67 61 1112 233 442

Du. über Ducoherow, St. üh. Stettin

1140

Thalia- Theater.
Heute Freitag

Deb üt vonſiss Vulcaine.

Möllers
Rosengarten.

Station der
Kl.Bahn Halle Merſeburg.

Fahrpreis 10 Pfg.

Vornehmer Familien-
Aufenthalt.

Garken einzig in ſeiner Art.

Auswärtige Theater.

Sonnabend, den 3. Juni 1905.Leiphig Neues Theater Demetrius.

Das Lied von der Glocke.
Epilog zu Schillers Glocke.

Leipzig (Altes Theater): Hedda
Gabler.

Weimar (Hoftheater) Der Raub
der Sabinerinnen.

V

0 Wasserheilverfahren, medi-

0 2inische
0 Erschütterungsmass., Heil-
O gymnastik ete., DiIätXuren,

o elextrisohe Tichtbäder,
0 Wechselstrombäder etc, etc.

Bàäder, Massage,

ogeler Sanatorium:

Nervöse,
Zueker-, Gicht-, Ernàährungs Kranke 7

Zramlage
Magen-, Darm-, 9

Oberharz.

Pereins Pflügerheim
in Halle a. S.

findet ſtatt am Mittwoch, den
14. Juni 1905, nachmittags
5 Uhr im „Goldenen Pfluge“
zu Halle a. S.

Tagesordnung1. Geſchäftsbericht des Voiſtandes

über das letzte Geſchäftsjahr.
2. Erklärung des Aufſichtsrates

über die Rechnungsprüfung.
3. Genehmigung des Rechnungs-

abſchluſſes, ſowie Entlaſtung des
Vorſtandes und Aufſichtsrates.
Reſervefonds.
Anträge.
Geſchäftliches.

Der Vorſtand.
Dr. Max Flemming. Franz Hold.

D r

[7973

Artillerie
Sonnabend, den 3. Juni er.,abends 8 Uhr findet unſere

Monatsverſammlung
im Vereinslokale ſtait.

Tagesordnung: Aufnahme neuer Mitglieder. 2. lernt

über die ſtattgehabte Frühjahrs-
Verſammlung des Krieger-Verb.
Saal- und Stadtkreis Halle a. S.
vom 21./5. cr. 3. Bericht über
den Artillerie-Appell in Deſſau am
21./5. cr. 4. Den Delegiertentad Artillerie-Verbandes betreff

Sr. Steinſtr. 724. Garl Steckner, Saue a. S. Div. Vereinsangelegenheiten.
Der Vorstand.

Reclams Universal-
Bibliothek

fast 5000 Nummern umfassend,
à Nummer 20 Pfg.

Grösstes Lager bei
K. Pritschow, Bernburgstr. 28,

Führer, Stadtpläne etc. Von
Halle, Leipzig, Dresden, Berlin,
Karten v. Harz, Kyffhäuser etc.

Konzert- Pianino [7976
(Blüthner), 140 em hoch, vorzüglich
erhalten, äußerſt preiswert verkäuflich
B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33.

Die Generalverſammlung des Ich bin bis zum 19. d. Mts.
von Halle abwesencd.

Prof. Aoblschütter.

Damen-
Kopfwäsche, Shampoonieren, bei
Haarausfall sachgem. Behandlung.
Gr. Auswahl in allen Arten von
Haarunterlagen, sowie in Zöpfen,
Strähnen ohne Schnur. Neu:
Reformscheitel, vornehmes und
höchst natürliches Aussehen, sehr
leicht im Tragen und billig. An-
fertigung aller Arbeiten unter Ver-
wendung eigener ausgekämmter
Haare sehnell und billig. [7941

E. Zoutsehlor,
Spezial-Damen-Frisier-Salon,

Magdeburgerstrasse 65
(Grand Hotel Bode).

Rat für Frauen
in allen Modefragon gewähren die
beliebten „Favorit Sehnitte“,
die das neueste der Saison bieten
„Favorit-Modenalbum“ nur 50 Pfg.,

ugend-Modenalbum“ nur 40 Pfg.

bei W. F. WollmerPassementerie. [7940

Apollo Theater.

Direktion: Gustav Poller.

artstein
in der Novität

„Lehmann“
oder

„Ein alter Sünder“
ruft wiederum

achsalve
auf

Lachsalve

Vorher:
di e Perle Hartstein'ſchen

Humors:

„Ein Nachtaſyl“
Außerdem der völlig neue

Spezialitätenteil.

alballa-Ibeater.

Direktion Otto Herrmann
Gastspiel der

Original Budapeſter
à la Herrnfeld, Berlin.
Wer lachen will,
muss kommen.

Vom Tollſten das Tollſte.

Sämtliche Vorverkaufskarten

behalten ihre Giltigkeit.
Sonntag mittag 12 Uhr

Erſte Matiuee
der Budapefſter.

hervor

Schaufenſtergeſtelle für Bäcker
u. Kond. Große Märkerſtr. 23.

Mauer-Steine,

Pflaster-Klinker,
Roh-Bau-Steine,

Loch-

Poröse-Steine,
Brannen- und

Schornstein-Steine,

Dachziegel,
Drainirröhren,

Trottoir-
Klinker u. -Platten,

Gegründet 1874.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle g.

n r irree I d

Hordorferstrasse I.

S. Telephon 168

zu Ed. Lincke 8 Siröfer, alle a. S., a
Gegründet 1874.

Mit 3 Beilagen.

Dampfziegelei, Verblend- u. Chamotte-Stein-Fadriſ

R. Sirö öfer, et even v. alle a. S.
Chamotte-Waren,

als: Normal-Chamotte-Steine
und Steine engl. Formats,

Wölbe-, Keil-, Heizloch-, Sohl-
loch-, Flammenrohr- und Rost-
Steine, Platton, Mörtel usw.

Verblend-Steine,
Weiss gelb, rot, grau, ledler-

farben, braun u. s. W.,
sowie in gleicher Farbe

Terracotten
Pormsteine

aller Formen.

[7946
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Eonnabend 1. Beilage zu Nr. 257 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

,GHSSSäaaeeaannaaaxaamwowowwmoaaaaanaaaaaaaaiaaaaieaerme So Ü.Der Verband der land wirtſchaftlichen Ge
noſſenſchaften der Provinz Sachſen

I.

und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S., eingetragener Verein,
der bekanntlich die Jntereſſenvertretung der land wirtſchaftlichen Ge
noſſenſchaften der Provinz Sachſen und der angrenzenden Staaten
bildet, hielt am heutigen 2. Juni vormittags 11 Uhr im Sitzungs-
ſaale des Landwirtſchaftskammergebäudes zu Halle a. S., Kaiſerſtr. 7,
ſeinen 17. ordentlichen Verbandstag ab. Er wurde er
öffnet von dem Verbandsdirektor, Herrn Oekonomierat Dr. Rabe,
der die zahlreich, wohl etwa 500 bis 600 Perſonen zählenden
Erſchienenen willkommen hieß, einen geſchichtlichen kurzen
Abriß von der Entwickelung des Genoſſenſchaftsweſens
gab und ſodann ſeine Worte in einem begeiſtert auf
genommenen dreimaligen Hoch auf unſern Kaiſer und die Fürſten,
über deren Länder ſich der Verband erſtreckt, ausklingen ließ. Der
Landwirtſchafts-, der Finanz- und der Juſtizminiſter hatten dem Ver
bandstage ihre beſten Glückwünſche übermittelt erſchienen waren u. a.
der Herr Landeshauptmann Bartels, der Herr Landrat v. Kro
ſigk, die Vertreter des Herrn Oberpräſidenten v. Boetticher, der
Herren Regierungspräſidenten von Magdeburg, Merſeburg und Erfurt,
der Vertreter des Reichsverbandes der land wirtſchaftlichen Genoſſen
ſchaften, der Verbandsdirektor Klattenhof von Erfurt u. a. m.
Es wurde ſeitens des Verbandsdirektors der Bericht über den Stand
des Genoſſenſchaftsweſens und die Tätigkeit des Verbandes erſtattet,
dem wir folgendes entnehmen

Die Vergrößerung des Verbandes hat mit der im
vorigen Jahre etwa gleichen Schritt gehalten. Auf dem letzten Verbandstage konnte berichtet werden, daß dem Verbande 756 Genoſſen

ſchaften mit 56 500 Mitgliedern angehören, heute ſind es 834 Genoſſen
ſchaften mit rund 61 500 Mitgliedern. Es ſind demnach 78 Genoſſen
ſchaften neu hinzugekommen, und 5000 weitere Landwirte ſind der
genoſſenſchaftlichen Organiſation gewonneu. Alles in allem betrug die
Zahl der Neugründungen gegen 100, doch auch im verfloſſenen Jahre
ſind wieder verſchiedene Abgänge, insgeſamt 18, zu verzeichnen, die
zum Teil durch Liquidation, zum Teil dadurch veranlaßt worden ſind,
daß die betr. Genoſſenſchaften nicht zur gerichtlichen Eintragung gelangt

ſind. Was die Neugründungen anbetrifft, ſo verteilen ſich dieſe
abzüglich der Abgänge auf 66 ländliche Spar und Darlehnskaſfen,
5 Molkerei-Genoſſenſchaften, 4 Druſch-Genoſſenſchaften, 2 Pferdezucht
Genoſſenſchaften und 1 Eierverkaufs Genoſſenſchaft. Jhre geographiſche
Verteilung iſt folgendermaßen Jn der Provinz Sachſen beſtehen
4 MolkereiGenoſſenſchaften, 56 Darlehnskaſſen, 3 verſchiedene Genoſſen
ſchaften, im Herzogtume Anhalt: 1 Molkerei-Genoſſenſchaft, 5 Dar
lehnskaſſen und 2 verſchiedene Genoſſenſchaften, in den Nachbarſtaaten
beſteht keine Molkerei-Genoſſenſchaft, 5 Darlehnskaſſen, 2 verſchiedene
Genoſſenſchaften,

Die Verſchiedenartigkeit der Tätigkeit ſämt-
licher Genoſſenſchaften geht aus folgendem hervor: Jm
ganzen gehören jetzt zum Verbande 489 ländliche Spar und Darlehns
kaſſen, 229 Molkerei-Genoſſenſchaften, 46 landwirtſchaftliche Ein und
Verkaufsvereine, 2 Zentral-Genoſſenſchaften, 15 DampfdruſchGenoſſen
ſchaften, 7 Obſtverwertungs Genoſſenſchaften, 6 Konſervenfabriken,

0 6 BrennereiGenoſſenſchaften, 5 Kornhäuſer, 3 Weide-Genoſſenſchaften,
5 Zichoriendarren, 2 Müllerei-Genoſſenſchaften, 3 PferdezuchtGenoſſen
ſchaften, Stärkefabriken, 15 Genoſſenſchaften verſchiedenen Charakters,
Hiernach kann man etwa vier große Gruppen herausſchälen, und zwar
1. die ProduktivGenoſſenſchaften, 2. die Kredit-Genoſſenſchaften, 3. die
Genoſſenſchaften zum Zwecke des gemeinſamen Ein und Verkaufs und
4. die Genoſſenſchaften verſchiedenen Charakters.

Was letztere anbelangt, ſo legt ihre Mannigſaltigkeit ein beredtes
Zeugnis dafür ab, wie rege die genoſſenſchaftliche Arbeit auf den ver
ſchiedenen Gebieten iſt. Die ſtärkere Entwickelung des gemeinſchaftlichen
Einkaufes der Bedarfsartikel drängt dazu, auch den Verkauf der land
wirtſchaftlichen Produkte mehr und mehr zu organiſieren. Zum Teil
iſt dieſes durch die Kornhaus-Genoſſenſchaften geſchehen, über die

c

en in dieſem Jahre auch nur Erfreuliches zu berichten iſt. Nachdem das
Kornhaus zu Halle das ſeinen Betrieb ſchwer belaſtende ſtaat
liche Lagerhaus verlaſſen und ſeinen Geſchäſtsbetrieb den diesſeitigen

r Verhältniſſen entſprechend eingerichtet hat, iſt eine erfreuliche Beſſerung
ſeiner Geſchäftslage eingetreten, die für die Zukunft das Beſte erwarten
läßt. Das altmärkiſche Kornhaus arbeitet nach wie vor günſtig, das-
ſelbe u auch von den übrigen Kornhäuſern. Nordhauſen, welches
ſeine Räumlichkeiten bisher vom Staate gemietet hatte, hat ſich auf
eigene Füße geſtellt und das Kornhaus zum Preiſe von 120 000 Mk.
vom Staate erworben. Der Umſatz der Kornhäuſer Worbis, Nord
hauſen, Beetzendorf und Torgau belief ſich nach den letzten Berichten
auf rund 17 Millionen Mark. Wenn man berückſichtigt, unter welch'
ſchwierigen Verhältniſſen die Kornhäuſer oft arbeiten, ſo bedeuten die

orerwähnten Zahlen immerhin einen beachtenswerten Erfolg.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 2. Juni.

Die Mückenplage.
„Die verwünſchten Mückenl“ Nur zu oft kann man jetzt vei

Spaziergängen ins Freie, ſowie beim Aufenthalte in Gartenlokalen
und Privatgärten dieſen Ausruf aus dem Munde eines geplagten
Mitmenſchen vernehmen. Meiſt erfolgt darauf ein klatſchendes
Geräuſch, das unſer geübtes Ohr von dem plötzlichen Ableben des
blutgierigen Jnſektes in Kenntnis ſetzt. Der Geſtochene aber be
trachtet dann mit grimmiger Miene den kleinen Hügel auf ſeiner
Haut, zieht das Fläſchchen Salmiakgeiſt hervor, das er als ge
bildeter Mitteleuropäer zur jetzigen Zeit ſtets bei ſich zu tragen
pflegt und benetzt die juckende Stelle mit der ätzenden Flüſſigkeit,
um ſchon im nächſten Moment wieder durch einen kräftigen
Schlag eine Mücke in die „ewigen Jagdgründe“ der Jnſektenwelt zu
befördern. Es liegt etwas nervenaufreibendes in dem beſtändigen
Kampf, den wir an warmen, ſchwülen Tagen mit dieſem „Vieh-
zeug“ auszufechten haben. Schon wenn wir das feine Summen
des Angreifers an unſerem Ohre hören, fahren wir nervös zu
ſammen und bereiten uns zur „Schlacht“ vor, manchmal aber tut
uns der Gegner gar nicht den Gefallen, die Offenſive zu ergreifen,
und das o menſchliche Konſequenzl macht uns dann ge
wöhnlich noch ärgerlicher. Eine Zigarre erweiſt ſich in den meiſten
Fällen als gute Wehr gegen die ſtechluſtigen Geſellen, aber erſtens
iſt nicht jedermann Raucher und zweitens darf in den Wäldern
oft nicht geraucht werden. Die großen Reiſigfeuer, die von forſt
amtlicher Seite ab und zu in den mückenreichen Revieren entzündet
werden, um die Tiere zu vertreiben, helfen meiſt für ein paar
Tage; dann iſt der entſetzliche status quo ante wieder hergeſtellt.
Die Mücken, die von den gefiederten Bewohnern unſerer Wälder
gern zum Nachtiſch verſpeiſt werden, ſind übrigens treffliche Wetter
propheten; denn wenn ſie ſich am Abende im Reigen ſchwingen, ſo
bedeutet das für den nächſten Tag gute Witterung. Tiefſinnig iſt
uch die Regel, die der alte Schäfer Thomas bezüglich dieſes
Mückenballes“ aufgeſtellt hat. Sie lautet: „Tanzen drei Tage vor
r die Mucken, Kannſt du nicht mittanzen, ſondern mußt
igucken.“

2 r A S 222
Die Ferienkolonien. Jnfolge der kurzen Zeitſpanne

wiſchen den Pfingſt und Ernteferien ergehen die Aufrufe zur
interſtützung der diesjährigen Ferienkolonien ſchon jetzt, und wird

e Auswahl der in Frage kommenden Knaben und Mädchen auch
nächſt geſchehen. Möchte man auch dieſes Jahr mit Gaben der
ienkolonien gedenken. Jm vergangenen Jahre wurden in den
riakolonien 259 Kinder verpflegt. Es waren in Wilhelmsbad

Den 110, in Eiſenhammer 25 Mädchen, in Günthers
Kge in Stiege, Allrode und Blankenheim je 25 Knaben unter

ach. Die Reſultate waren gute. Jm Durchſchnitt betrug die

3. Juni 1905.

a

Gewichtszunahme der Kinder 0,65 Kilogramm, die Erweiterung
des Bruſtumfanges 1,33 Zentimeter und die Zunahme an Akt
mungsgröße 0,26 Zentimeter. Das ſcheint hochgegriffen zu ſein;
jedoch möge man beachten, daß für geſunde Schulkinder gleichen
Alters nach den einwandfreien, aus 1400 Einzelbeobachtungen ab
geleiteten Feſtſtellungen an Halleſchen Schulen die durchſchnittliche
Gewichtszunahme im ganzen Monat Juli 225 bis 430 Gramm bei
Knaben und 180 bis 330 Gramm bei Mädchen beträgt. So hat
ſich auch für das letzte Jahr der Ausſpruch bewahrheitet, in dem der
verſtorbene Dr. Schmid-Monnard das Reſultat ſeiner
Beobachtungen an Ferienkolonienkindern zuſammenfaßte: daß die
drei Wochen Ferienkolonie die Kinder in ihrer körperlichen Ent
wickelung um ein Jahr fördere. Dabei iſt die Zunahme nicht etwa
eine Mäſtung oder Aufſchwemmung. Auch dafür hat im vergangenen
Jahre wieder die Unterſuchung den überzeugendſten Beweis gegeben.
Die blühende Geſichtsfarbe, das kräftige Kolorit der Haut und die
kirſchroten Lippen zeigen, daß das Blut röter, alſo an roten Bluk
körperchen, den Trägern der Funktionen, reicher geworden iſt. Die
Straffheit der Muskeln, die Friſche und Kraft der Bewegung
zeigen, daß der Gewichtsanſatz nicht aus Fett und Waſſer, ſondern
aus nutzbarer Eiweißſubſtanz beſteht. Bedenkt man nun, daß es
ſich bei den Ferienkolonien in der größten Mehrzahl um Kinder
handelt, die in ihrer körperlichen Entwickelung hinter ihren Alters
genoſſen zurückgeblieben ſind, ſo wird man erſt recht ermeſſen
können, was für dieſe Armen die Förderung der Entwickelung um
ein Jahr bedeutet. Was man für die Ferienkolonien opfert, iſt nicht
weggeworfenes Geld, ſondern eine Anlage für die Zukunft, für
Förderung und Hebung der Volkskraft und allgemeiner Geſundheit.

Die dentſche Reichsfechtſchule Verband für Halle a. S.
und Umgegen d) hielt am Mittwoch abend in der „Franziskaner
halle“ eine Generalverſammlung ab, die vom Verbands
vorſitzenden, Herrn Usbeck, geleitet wurde. Der Bericht der
Kirchenleererkommiſſion lautete diesmal günſtig, es konnten den in ver
ſchiedenen Gaſtwirtſchaften aufgeſtellten Sammelkirchen über 100 Mark
entnommen werden. Der Antrag auf eventuelle Uebernahme be-
deutender Kapitalien und Liegenſchaften zur Erbauung eines Reichs
waiſenhauſes in Halle bezieht ſich auf die von der Halleſchen
Waiſenſtiftung in anerkennenswerter Weiſe angebotenen, ſeit vielen
Jahren unter großen Mühen und Koſten angeſammelten Kapitalien
von insgeſamt 35 000 Mark und das vom Magiſtrat freundlichſt zu
Borate Terrain zum Bau eines Reichswaiſenhauſes in Halle. Das

erhalten der Halleſchen Waiſenſtiftung wurde dankbar anerkannt und
gewünſcht, daß die Regelung der Angelegenheit bald erfolgen möge.

Halleſche Waiſen. Zu den erſten Zöglingen, welche das
V. Reichswaiſenhaus bei ſeiner gelegentlich der Feier des
25jährigen Jubiläums der deutſchen Reichsfechtſchule erfolgenden
Einweihung aufnehmen wird, gehören auch zwei Hallenſer arme
Waiſenknaben. Die günſtige Lage dieſes neuen Heims, Nieder-
breiſig bei Köln a. Rh., ſowie die anerkannt ausgezeichnete Er-
ziehung und gute Verpflegung der Kinder (der Reichsfechtſchule iſt
die ſilberne Medaille auf der Weltausſtellung in Paris 1900 für
hervorragende Erfolge auf dem Gebiete der Waiſenpflege verliehen
worden) bietet die Gewähr, daß unſere kleinen Schutzbefohlenen
dort zu geſunden nützlichen Gliedern der menſchlichen Geſellſchaft
herangebildet werden. Mit vorſtehend benannten zwei Waiſen-
kindern, hat der Verband Halle a. S. der deutſchen Reichsfecht
ſchule nun fieben arme Halleſche Waiſen in ſeine eigene Fürſorge
genommen; eine Unterſtützung desſelben ſeitens der Bürgerſchaft
iſt daher gewiß angebracht.

Fürbitte bei der Vermählung des Kronprinzenpaares. Das
königliche Konſiſtorium hat die evangeliſchen Geiſtlichen unſerer Provinz
im Auftrage des Oberkirchenrats angewieſen, des Kronprinzen und ſeiner
Braut anläßlich der bevorſtehenden Vermählungsfeier im Gottesdienſt
am nächſten Sonntag mit einer Fürbitte zu gedenken, deren Form
auch bei den Leſegottesdienſten dem Ermeſſen der einzelnen Geiſtlichen
anheimgeſtellt wird.

Jubiläen. Am geſtrigen 1. Juni konnte der Kaufmann
Hermann Goſe, Halle-Trotha, Saaleſtr. 5, auf eine 25jährige Tätig-
keit bei der hieſigen Firma E. Leutert, Maſchinenfabrik und Eiſen
gießerei, zurückblicken, und wurde derſelbe für ſeine Treue und uner
müdliche Tätigkeit durch Ueberreichung wertvoller Geſchenke und eines
künſtleriſch ausgeführten Diploms nicht nur von der Geſchäftsinhaberin,
ſondern auch von ſeinen Vorgeſetzten und Kollegen geehrt. Außer
Herrn Goſe beſitzt die genannte Firma noch eine ſtattliche Zahl der
artiger Jubilare, von denen ſogar einige ſchon über 40 Jahre im Ge-
ſchäfte tätig ſind. Gewiß ein Beweis des beſten Einvernehmens in
dieſem Hauſe. Am 1. Juni 1880 trat Herr Direktor Roediger
in den Dienſt der Halleſchen Maſchinenfabrik und Eiſengießerei, Aktien-
geſellſchaft er konnte geſtern daher auf eine 25jährige ununterbrochene
Tätigkeit zurückblicken und zwar zunächſt als Buchhalter, von 1881 als
Prokuriſt und ſeit dem Jahre 1901 als Direktor.

Konſervativer Verein. Von den vielen jetzt akuten politiſchen
Fragen, welche ſich in den geſetzgeberiſchen Verhandlungen über die
Regelung des Bergrechtsweſens, über die Warenhausſteuer, über die
gemeinſchaftlichen Jagdbezirke u. a. m. äußern, oder welche ſich an die
großen Ereigniſſe im fernen Oſten anknüpfen, wurde in der
letten Verſammlung zuerſt die WVarenhausſteuer geſtreift
und mit Bedauern die Nachricht beſprochen, daß die Stimmung
im Herrenhauſe für den Geſetzentwurf des Abgeordnetenhauſes
ungünſtig geworden ſei So wird die Diskreditierung des
Handels durch die Warenhausſchleuderei noch weiter gehen. Den
breiteſten Raum nahmen dann die Erörterungen über die Frage ein,
ob ſich für Deutſchland aus den fortdauernden Niederlagen der Ruſſen
ungünſtige Folgen ergeben würden. Die Anſichten waren geteilt einig
aber war man darüber, daß Deutſchland aus der Lockerung der Allianz
zwiſchen Rußland und Frankreich einen guten Teil ſeiner verlorenen
Bewegungsfreiheit wieder erlangt hätte und noch mehr erlangen würde.

Der hieſige preußiſche Beamtenverein wird ſein diesjähriges
Sommerfeſt am Sonnabend, den 19. Auguſt in der „Saalſchloßbrauerei“
abhalten.t Stadtmiſſion. Am Sonntag, den 4. Juni, abends 8 Uhr
hält Herr Paſtor Hobbing im großen Saale des Stadtmiſſionshauſes,
Weidenplän 4, einen öſfentlichen Vortrag über das Thema „Ein
wundervolles Erziehungsmittel.“

Die Eröffnungsfeier der Leſehalle des Vereins für Volkswohl
findet am Sonntag, den 4. Juni, vormittags 11 Uhr im Gebäude
Salzgrafenſtraße 2 ſtatt, worauf wir hiermit nochmals beſonders auf-
merkſam machen.

Hausverkauf. Das ſtädtiſche Grundſtück Blücherſtraße 7, in
dem ſich früher das Polizeibureau und das Depot der Freiwilligen
Feuerwehr befand, iſt ſeit einiger Zeit zum Verkauf geſtellt worden.
Die voraufgegangenen Termine erbrachten nicht das, was man er
wartete und ſo ſtand denn am Mittwoch vormittag auf dem Rathauſe
ein weiterer Verkaufstermin an. Diesmal gab von den erſchienenen
Intereſſenten Herr Ziegeleibeſitzer Oskar Gottſchalk Leipzig mit
40 600 Mk. das Beſtgebot ab. Der Zuſchlag blieb bedingungsgemäß
vorbehalten.

Wettbewerb. Zur Erlangung von Entwürfen für ein
Brauereiplakat veranſtaltete, wie bereits früher hier bekannt-
gegeben, der Kunſtgewerbeverein auf Veranlaſſung der Halleſchen
Aktienbrauerei ein Preisausſchreiben unter Künſtlern aus Halle
und dem Regierungsbezirke Merſeburg. Eingegangen waren im
ganzen 27 Entwürfe. Den erſten Preis von 150 Mk. erhielt der
Entwurf Nr. 28 mit dem Motto: „Ein friſcher Trunk“. Der zweite
Preis von 100 Mk. wurde dem Entwurf Nr. 18, Motto: „Bürger
und Studenten“ und der dritte Preis von 50 Mk. dem Entwurf

Ze r Motto f ar 7 a chr pr r Brie ergaals Verfaſſer des mit dem erſten Preiſe ekrönten Entwurfes Herr

rätmaler S. v. Sallwürk, nd der zweite und der
dritte Preis Herrn Maler Kopp zufielen, Eine lobende Er

durch

wähnung wurde dem Entwurfe Nr. 19 des Herrn Hans
Pokornh in Anbetracht der guten plakatmäßigen Wirkung zu
teil. Jm allgemeinen kann ſowohl bezüglich dieſes Wettbewerbs
als auch desjenigen der Handwerkskammer, über welchen wir vor
einigen Tagen berichteten, geſagt werden, daß offenbar das künſt
leriſche Durchſchnittsmaß der Leiſtungen ein erheblich beſſeres gegen
früher geworden iſt.

Die Fahrgeldeinnahmen der A. E.- G. Stadtbahn
Halle betrugen vom 1. bis 31. Mai 1905 56913,48 Mk., vom
I. bis 31. Mai 1904 59 628,02 Mk.; in dieſem Jahre alſo 2714,54
Mark weniger als im gleichen Monate des Vorjahres. Vom 1. Januar
bis 31. Mai 1905 betrug die Einnahme 244 987,52 Mk., in der
leichen Zeit des Vorjahres dagegen nur 237 517,38 Mk.; in dieſem
ahre alſo 7470,14 Mk. mehr als 1904.

Die Betriebseinnahmen der Halleſchen Straßen
bahn betrugen für den Mai 1905 37 132,89 Mk. gegen 36 592,18
Mark im gleichen Zeitraume des Vorjahres; es macht das alſo ein
Mehr von 540,71 Mk. für den Mai dieſes Jahres aus. Die Geſamt-
betriebseinnahmen betrugen vom Januar bis Mai 1905 158 388,36
Mark gegen 151 157,80 Mk. im Jahre 1904 hier beträgt alſo der
diesjährige Gewinn 7230,56 Mk.

Ein Ansſtand der Zimmerleute ſieht, nachdem die Arbeit
geber auf die Forderung von 55 Pfg. Minimalſtundenlohn und
9 ſtündige Arbeitszeit keine Zuſage gegeben haben, in Ausſicht und
zwar ſoll vom 10 Juni ab geſtreikt werden.

Jrrſinnig Jn der Donnerstag-Nacht gegen 11 Uhr bat
ein angeblich aus Frankfurt a. M. kommender Reiſender den vor der

Dienſt tuenden Polizeibeamten um Vorführung vor die
Polizei Verwaltung. Der Reiſende ſcheint an Verfolgungswahn zu
leiden und will nach ſeiner Angabe ſchon in einer Anſtalt untergebracht
geweſen ſein.

Erſchoſſen. Geſtern wurde auf hieſiger Feldmark in unmittel
barer Nähe der Merſeburgerſtraße ein ungefähr 19 Jahre alter junger
Mann mit einer Schußwunde in der Bruſt tot aufgefunden. Es liegt
zweifellos Selbſtmord vor. Es ſcheint ſich um einen Pharmazeuten
zu handeln, welcher zuletzt in Merſeburg aufhältig war.

Von Krämpfen befallen wurde auf dem Marktplatze am
Mittwoch nachmittag gegen 4 Uhr ein zwölf Jahre altes Mädchen von
hier. Dasſelbe erholte ſich jedoch bald wieder und wurde von ſeinem
Vater nach Hauſe geleitet.

RNächtliche Streife. Bei der in der Nacht zum Donnerstag
abgehaltenen polizeilichen Streife in den Pulverweiden und auf dem
Sandanger wurden fünf obdachloſe Perſonen betroffen.

Wegen Trunkenheit war geſtern die Aufnahme des Stell
machers R. Fiſcher von hier in die Klinik abgelehnt worden. Er
wurde mittels Krankenwagens deshalb der Polizeiverwaltung zugeführt,
wo er jedoch alsbald verſtarb. Die Todesurſache wird im pathologiſchen
Jnſtitut, wohin die Leiche geſchafft wurde, durch Obduktion feſtgeſtellt
werden.

Zuſammenſtoß. Geſtern morgen gegen 9 Uhr fand an der Ecke
Ludwig Wuchererſtraße ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Wagen der
elektriſchen Bahn und einem Kraftfahrzeuge ſtatt. Beim Herannahen
beider Fahrzeuge bremſten die Führer mit aller Kraft, jedoch konnte der
Zuſammenſtoß nicht vermindert werden. Menſchen ſind bei dem
Zuſammenſtoß nicht verletzt. Der Materialſchaden iſt gering.

Aus dem Geſchäftsverkehr. Durch einſtimmigen Beſchluß des
Magiſtrats und der Stadtverordneten zu Waſungen wurde die Errichtung
eines BenoidGaswerkes beſchloſſen und die Erbauung endgültig der
Firma Thiem und Töwe, Fabrik für Benoid-Gasapparate in
Halle a. S., übertragen. Das Zentralgebäude kommt mitten in die
Stadt zu ſtehen auf einen Platz, der für Schmuckanlagen vorgeſehen iſt.

Vermiſchtes.
Ein König und ein Kronprinz als Bürgermeiſter von Char-

lottenburg. Stadtſchulrat Neufert erwähnte in ſeiner Feſt
rede zur Zweihundertjahrfeier eine ſonſt unbekannte Tatſache:
König Friedrich I., der Gründer der Stadt, übernahm ſelbſt

was wohl einzig in der preußiſchen Geſchichte daſteht die
Würde eines Ehrenbürgermeiſters und übertrug das
Amt des regierenden Bürgermeiſters dem Kron-
prinzen Friedrich Wilhelm I.), dem noch ein Bruder des
Königs und die beiden höchſten Staatsbeamten, der Miniſterpräſi
dent und ein Feldmarſchall, beigeſellt waren. Als Bürgermeiſter
lud der Kronprinz bei ſeiner Hochzeit eines Tages ſeine Gäſte auch
ins Rathaus ein, wo er ſie mit Schinken und Kohl und ſonſtiger
bürgerlicher Koſt bewirtete, während ſeine militäriſche organi-
ſierten Bürger die Ehrenwache bildeten und zur Tafel aufſpielten.
Bei dieſer Gelegenheit wurde der Stadt die Bürgerfahne mit dem
Stadtwappen verliehen; ein getreues Abbild dieſer Fahne hängt
im Feſtſaale des neuen Rathauſes. Aber auch anttliche Handlungen
des fürſtlichen Bürgermeiſters ſind urkundlich nachzuweiſen. So
hat er z. B. auch das Amt eines „Stadtſchulrats“ nicht ver-
ſchmähend, die Schulangelegenheiten geregelt und den erſten
ſtädtiſchen Lehrer beſtellt.

Die neunte internationale Kunſtausſtellung im Glaspalaſt und
die Lenbach- Ausſtellung im Kunſtausſtellungs-
gebäude am Königsplatze zu München, wurden am Donnerstag

den Prinzregenten in Gegenwart aller Mitglieder des
königlichen Hauſes feierlich eröffnet.

Die landwirtſchaftliche Provinzial- Ausſtellung in Altona hat
infolge des günſtigen Wetters ſo vorteilhaft abgeſchloſſen, daß,
ſoweit ſich überſehen läßt, der von der Provinz gezeichnete
Garantiefonds nicht wird in Anſpruch genommen werden.

Die Jacht „Endynion“ iſt Mittwoch nachmittag 4 Uhr in
Scilly ſignaliſiert worden; „Hildegarde“ paſſierte um 6 Uhr
23 Min. abends ſüdlich von Scilly, „Sunbeam“ um 7 Uhr abends.

Die Jacht „Thiſtle“ iſt Donnerstag nachmittag 12 Uhr
44 Min. in Lizard angekommen.

Erdbeben. Aus Zara, 1. Juni, meldet uns der Draht: Heute
früh 5 Uhr 40 Min. wurde in Sutomore ein 25 Sekunden an-
haltendes ſtarkes Erdbeben verſpürt, zahlreiche Häuſer wurden
beſchädigt; aus den umliegenden Dörfern treffen gleichfalls Nach
richten ein, die über Schäden Mitteilungen machen.

Die exzentriſche Amerikanerin und der Graf Turin. Jn der
Penſion Luccheſi zu Florenz ſtarb vor kurzem eine Amerikanerin
namens Marhy Newbice, und es verbreitete ſich in der Stadt das
Gerücht, daß ſie ihr drei Millionen Lire betragendes Vermögen dem
Grafen von Turin, der ein Vetter des Königs von Jtalien iſt,
hinterlaſſen habe. Ob das Gerücht auf Wahrheit beruht, ließ ſich
bis jetzt nicht feſtſtellen. Der amerikaniſche Konſul in Florenz er
klärt, daß das Teſtament ſeiner Landsmännin noch gar nicht er
öffnet worden ſei; es könne daher noch gar nicht geſagt werden,
wem ſie ihr bedeutendes Vermögen vermacht habe. Er habe nach
ihrem Tode ihr Zimmer in der vom Geſetz vorgeſchriebenen Weiſe
verſiegelt, und die Teſtamentseröffnung werde erſt erfolgen, wenn
die in Kalifornien wohnenden und telegraphiſch benachrichtigten An
gehörigen der Verſtorbenen in Florenz eingetroffen fein würden.
Da Mary Newbice ganz plötzlich geſtorben iſt, munkelte man, daß
ſie vergiftet worden ſei. Die Leichenſchau ergab jedoch, daß ſie
einem gefährlichen Leiden erlegen iſt. Die Dame, reine hochblonde,
ſtattliche Erſcheinung, dürfte etwa 40 Jahre alt geworden ſein.
Seit ſieben Jahren lebte ſie in der Penſion Lucchefi und warf, da ſie
ſehr exzentriſch veranlagt war, das Geld mit vollen Händen zum
Fenſter hinaus. Sie war in heißer Liebe für den Grafen von Turin
entbrannt und verfolgte den Prinzen auf Schritt und Tritt, ohne
Erhörung zu finden. Die Penſion Luccheſi hatte ſie deshalb als
Aufenthalt gewählt, weil ſie von ihrem Fenſter aus die Kavallerie
kaſerne beobachten und den Grafen täglich vorbeireiten ſehen konnte.
Sie hielt ſich Wagen und Pferde, und ließ die Luxuswagen genau



ſo lackieren wie die des Prinzen lackiert ſind.
ſie auch ſeine Wappen kopiert,
hörden unterſagt.

Am liebſten hätte
n ke aber das wurde ihr von den Be

Jn ihrem Zimmer hatte ſie zahlreiche Bildniſſe
des Prinzen, darunter ein Porträt, das ihn in Lebensgröße dar
ſtellt. Es iſt alſo leicht möglich, daß die Gerüchte über die dem
Prinzen zugefallene Erbſchaft der Wahrheit entſprechen.

N. G. C. Die Zigarren des Herrn Deleaſſé. Dem franzöſiſchen
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Herrn Theophile Delcaſſé,
iſt die hohe Ehre zugefallen, den jugendlichen Herrſcher Spaniens,
Alfons XIII., als ſeinen Gaſt in ſeinem Amtspalais am Quai d'Orſay
zu beherbergen. Wie ernſt er ſeine Wirtspflichten nimmt, erhellt die
folgende Tatſache, die in Paris viel beſprochen und beſpöttelt wird.
Natürlich mußte man auch dafür Sorge tragen, dem Könige eine an
ſtändige, gute Zigarre vorzuſetzen. Aber als Herr Delcaſſs ſchon die
Feder angeſetzt hatte, um einen tüchtigen Poſten ſchöner, aromatiſcher
HavanaJmporten zu beſtellen, befiel ihn plötzlich ein ſchwerer politiſcher
Zweifel. Konnten dieſe Erzeugniſſe des kubaniſchen Bodens ſeine jugendliche
Majeſtät nicht ſchmerzlich daran erinnern, daß Kuba nicht mehr ſeinem
Szepter gehorcht und daß Frankreich nicht den Finger rührte, dies zu
verhindern Auch Herr Deleaſſé liebt keine Konflikte, mögen
ſie auch nur dem Aſchenbecher entſteigen, und ſo entſchied er ſich dafür,
dem jungen Könige franzöſiſchen Tabak anzubieten. Das iſt nun aber,
wie jedermann weiß, der es praktiſch erfahren, ein nur mit äußerſter
Vorſicht zu genießendes Kraut. Das mochte Monſieur Delcaſſé ſchließ
lich wohl ſelbſt einſehen, und darum ſandte er an ſeinen Untergebenen,
den franzöſiſchen Botſchafter in Madrid, Herrn Cambon, ſchließlich
den dringlichen telegraphiſchen Auftrag, ſofort zu melden, welche
Zigarrenſorte Seine hiſpaniſche Majeſtät zu bevorzugen pflege. Herr
Cambon drahtete lakoniſch zurück: „Garkeine“. Nur egyptiſche Zigaretten
mit Goldmundſtück.“ Und Herr Delcaſſé atmete auf, und die
dritte Republik war wieder einmal durch ihn gerettet

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Rach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 2. Juni. Großfürſt Michael Alexandrowitſch iſt
heute hier mit Gefolge eingetroffen. Er wurde vom Kaiſer,
der in Begleitung des Kronprinzen ſowie der Prinzen Eitel
Friedrich, Adalbert und Auguſt Wilhelm erſchienen war,
empfangen. Der Großfürſt nahm in der ruſſiſchen Botſchaft
Wohnung, wohin ihn der Kaiſer geleitete.

Berlin, 2. Juni. Der Reichstags und Landtagsabgeordnete
Stötzel (Ztr.) iſt geſtern abend hier geſtorben.

Berlin, 2. Juni. Heute vormittag 724 Uhr iſt die
franzöſiſche Sondergeſandtſchaft hier eingetroffen.

Berlin, 2. Juni. Der Juwelenhändler Levy aus
Frankfurt a. M. wurde heute von der Strafkammer des
Landgerichts Berlin I wegen Mißhandlung des Grafen
Pückler-Kl.-Tſchirne zu drei Monaten Gefängnis verurteilt.
Graf Pückler wurde als Zeuge vernommen.

Kiel, 2. Juni. Prinz und Prinzeſſin Heinrich von Preußen
haben ſich heute vormittag 9 Uhr 24 Min. nach Berlin begeben,
um an den Hochzeitsfeierlichkeiten teilzunehmen.

Magdeburg, 2. Juni. Geſtern nachmittag Uhr brach
in der Zurkerraffinerie von Maquet Feuer aus, durch das
hauptſächlich die oberen Stockwerke des neuen Fabrikgebäudes
beſchädigt wurden. Der Geſamtſchaden läßt ſich noch nicht
überſehen. Mehrere tauſend Zentner Zucker ſind verbrannt.
Die Betriebsſtörung iſt vorausſichtlich nur von kurzer Dauer.

Frankfurt a. M., 2, Juni. Der „Frankf. Ztg.“ wird
aus Buenos Aires gemeldet: Jn der Provinz Santiago iſt
ein örtlicher Aufſtand ausgebrochen. Die National-
regierung hat Maßnahmen zur Wiederherſtellung der Ruhe
getroffen

Tübingen, 2. Juni. Der Profeſſor der katholiſchtheo
e Fakultät der Univerſität Tübingen Dr. v. Schan z
iſt geſtern abend geſtorben.

Wien, 2. Juni. Der ungariſche Miniſterpräſident Graf
a iſt heute vormittag vom Kaiſer in einſtündiger Audienz
empfangen worden und wird heute nach Peſt zurückkehren.

Paris, 2. Juni. Der mit der Unterſuchung des
Bombenanſchlages gegen den König von Spanien betraute
Richter Leydet nahm geſtern eine Unterſuchung bei demAnarchiſten Malato vor. Dieſer weigerte ſich ohne
Zuziehung eines Rechtsanwalts die Fragen des Unter
ſuchungsrichters zu beantworten. Er iſt unter der An-
ſchuldigung anarchiſtiſcher Umtriebe am 26. Mai verhaftet
worden. Der ebenfalls verhaftete ſpaniſche Anarchiſt
Kotima erklärte dem Unterſuchungsrichter, er ſei ſeit einigen
Monaten mit Genoſſen in Paris und habe den Anſchlag
vorbereitet. Es ſeien ihnen aus Barcelong fünf ungeladene
Bomben zugeſandt worden. Um den Nachforſchungen der
Polizei zu entgehen, hätten ſie die Bomben im Walde von
Viroflay verſteckt. Er wolle die Stelle morgen dem
Unterſuchungsrichter zeigen.

Paris, 1. Juni. Der Leiter des Detektivinſtituts Mou-
quin erklärte einem Berichterſtatter: Wir kennen in ganz
beſtimmter Weiſe die Urheber des Attentats von heute. Das
Verbrechen iſt in jeder Weiſe ſpaniſchen Urſprungs. Jch
erhielt am 26. Mai die Aufgabe, 5 Anarchiſten zu verhaften.
Vier derſelben wurden feſtgenommen, und zwar die
Spanier Vallina, Navarro und Palacios, ſowie der Eng-
länder Harvey, der fünfte entwiſchte, und ich habe ſeit heute
morgen den Beweis, daß er der Attentäter iſt, und daß die
vier Verhafteten ſeine Helfershelfer ſind. Vallino, der vor
kurzem in Spanien in oontumaciam zu 10 Jahren Zucht-
haus verurteilt wurde, hat ein umfaſſendes Geſtändnis ab-
gelegt. Wir haben Urſache zu glauben, daß noch andere Mit-
ſchuldige exiſtieren. Der größte Teil der Bombenladung
drang dem getöteten Pferde des einen Küraſſiers in den
Bauch. Dieſem Umſtande haben zweifellos zahlloſe Per-
ſonen ihr Leben zu verdanken.

Paris, 2. Juni. „Petit Journal“ meldet: Verſchie-
dentlich tauchten Gerüchte auf, der Zar ſei in Zarskoje Sſelo
das Opfer eines Attentates geworden, der Zar ſei nach
einer bisher noch ungaufgeklärten dramatiſchen Szene in
ſeinem Privatgemache von einem bisher Unbekannten an-
gegriffen und angeblich ſchwerverletzt worden. Jm aus-
wärtigen Amte wie auf der ruſſiſchen Botſchaft wird die
Nachricht jedoch energiſch in Abrede geſtellt.

Paris, 2. Juni. Der König von Spanien empfing
in Gegenwart des Präſidenten Loubet im Elyſée das
diplomatiſche Korps, die Präſidenten des Senats und der
Deputiertenkammer und andere politiſche Perſönlichkeiten.
Danach nahm der König an dem Gartenfeſte in Elyſée teil,
daß er gegen Mitternacht verließ.

Paris, 2. Juni. Der König von Spanien hat ſich heute
früh 9 Uhr mit dem Präſidenten Loubet nach St. Cyr begeben.

Petersburg, 2. Juni. Das im Auslande verbreitete
n der Kaiſer ſei ermordet worden, iſt gänzlich un-

egründet.
Cattaro, 2. Juni. Heute wurde in dem ganzen Bezirke

ein Erdbeben verſpürt, das großen Sachſchaden anrichtete.
Zahlreiche Häuſer ſind unbewohnbar geworden. Eine Frau
wurde erheblich verletzt.

Cettinje, 2. Juni. Jn ganz Montenegro wurde heute
ſrüh eine ſtarke Erderſchütterung wahrgenommen; einige
Perſonen ſind leicht verletzt worden.

Der Krieg in Oſtaſien.
Petersburg, 1. Juni. General Lene witſch tele-

graphiert unter dem 30. Mai: Wie General Kasbec unter
dem 30. Mai 10 Uhr vormittags berichtet, iſt der Torpedo-
bootszerſtörer „Grozny“, nachdem er ſich während des
Kampfes in der Nacht vom Geſchwader getrennt hatte, in
Wladiwoſtok eingetroffen. Der Kommandant berichtet:
„Grozny“ und das Torpedoboot „Bjedowy“, auf welchem ſich
Roſchdjeſtwenski mit ſeinem Stabe befand, nahmen Kurs
nordwärts. Nördlich von der Jnſel Dazelette ſtießen unſere
Torpedoboote auf zwei große japaniſche Torpedojäger, die
ſofort den Kampf begannen. Während desſelben ſah man
den „Bjedowy“ infolge einer Exploſion ſinken. „Grozny“
ſelbſt brachte einen japaniſchen Torpedojäger zum Sinken.

Petersburg, 2. Juni. Der Kommandant des Ge-
ſchwader-Torpedoboots „Bravy“, Leutnant Durnowo, hat
geſtern von Wladiwoſtok aus folgendes Telegramm an den
Großadmiral Großfürſten Alexis gerichtet: Jch bin glücklich
in Wladiwoſtok am 30. Mai eingetroffen, nachdem ich am
27. Mai 9 Uhr abends vom Geſchwader getrennt worden
war. Während des Kampfes um 21 Uhr nachmittags rettete
ich 175 Mann an Offizieren und Mannſchaften, die ſich von
der „Osljabja“ herab ins Meer geſtürzt hatten. Gegen
4 Uhr nachmittags, als ich mich einem ſcharfen Kreuzfeuer
ausgeſetzt fand, durchſchlug ein ſechszölliges Geſchütz die
Brücke und die Keſſelbedachung des „Bravy“. Es platzte
und riß die zwei Keſſel des Bugs fort, durchbohrte die
Hauptdampfwelle und nahm auch den Topmaſt mit fort.
Neun Mann wurden dabei getötet, vier Mann und ein
Leutnant leicht verwundet.

Petersburg, 1. Juni. Der Marineſtab teilt mit, daß
Admiral e hie laut Ausſagen der Offiziere des
Panzerſchiffes „Oſljabja“ ſchon zwei Tage vor der Seeſchlacht
in der Koreaſtraße auf der „Oſljabja“ verſchieden ſei.

Paris, 2. Juni. Das „Journal“ meldet aus Peters-
burg: Jn dem außerordentlichen Miniſterrate, dem auch
mehrere Großfürſten beiwohnten, ſei die Notwendigkeit
eines Friedensſchluſſes anerkannt worden, doch ſei kein Be
ſchluß betreffs Nachſuchung eines Waffenſtillſtandes gefaßt
worden. Auch ſoll der Zar Befehl gegeben haben, die Ab-
fahrt des vierten Geſchwaders zu beſchleunigen. Dieſe
Flotte kann jedoch nur Bedeutung erhalten, wenn ſie ſich mit
der Schwarzen Meerflotte vereinigen würde. Diesbezügliche
Gerüchte zirkulieren mit größter Beſtimmtheit.

Tokio, 2. Juni. Die japaniſchen Verluſte in der
Seeſchlacht in der Tſuſchima-Straße betragen 113 getötete
und 424 verwundete Offiziere und Mannſchaften. Die
Vervollſtändigung und Nachprüfung der Liſte ergibt, daß
die Verluſte geringer ſind, als urſprünglich angenommen
wurde.

Tokio, 2. Juni. Japaniſche Verwundete im Marine-
hoſpital in Macpuru berichten über die Seeſchlacht in der
Tſuſchima-Straße: Das Linienſchiff „Kujäs Sſuworow“ war
an der Spitze der ruſſiſchen Schlachtlinie und eröffnete zu-
erſt das Feuer; das an der Spitze der japaniſchen Linie
fahrende Schlachtſchiff „Mikaſe“ antwortete faſt ſogleich.
Die beiden Flotten wechſelten ein heftiges Geſchützfeuer und
rückten einander allmählich näher.
Gefecht ſah man, daß das Deck des Admirals Uſchakow in
Flammen ſtand; das Schiff geriet nach und nach aus der
Kampflinie. Etwa 434 Uhr nachmittags war die feindliche
Linie in vollkommener Unordnung, das Feuer begann nach-
zulaſſen. „Borodino“ und „Kamtſchatka“ ſanken, die Mann-
ſchaft des „Borodino“ ſetzte aber das Feuern tapfer fort, bis
das Schiff in den Wellen verſchwand. Sonntag früh wurden
fünf ruſſiſche Schiffe unweit der Liancourt-Jnſel entdeckt.
Die „Jfumoru“ entkam jogleich, die anderen vier leiſteten
keinen Widerſtand und hißten die japaniſche Flagge über der
ruſſiſchen. Admiral Nebogatow ließ ein Boot herab
und kam an die Längsſeite des japaniſchen Panzerkrenuzers
„Aſama“, wo er ſich in aller Form ergab.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 2. Juni.

Wetterbericht vom 2. Juni, morgens 5 Uhr. Eine
flache Depreſſion, die geſtern über dem Skagerrak lag, hat ſeit
Mittwoch in Deutſchland vielfach Gewitter und Regenfälle
veranlaßt mit etwas, doch nur ſehr mäßiger Abkühlung. Jetzt
ſteigt das Barometer und es breitet ſich hoher Druck von
Südweſteuropa aus. Da indeſſen bald wieder eine neue
Störung vom Ozean in Nordweſten folgen wird, ſo ſind dem
nächſt erneut Gewitter und Regenfälle zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 3. Juni: Zunächſt
heiteres, trockenes, nachts etwas kühleres, bei Tage wärmeres
Wetter; ſpäter wieder zunehmend bewölkt mit Regen, vielfach
Gewitter.

Vorausſichtliches Wetter am 4. Juni Abwechfelnd
heiteres und wolkiges Wetter mit Regenſchauern und ſtellen
weiſen Gewittern, nachher etwas Abkühlung.
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Hamburg, 2. Juni, 9 Uhr 40 Min. vorm. Das Maximum
(über 770 mww) liegt über Südweſteuropa, das Minimum (unter
749 ww) nordweſtlich über Schottland. Jn Deutſchland iſt es ziemlich
warm, vielfach heiter und hatte vielfach Gewitter. Wolkiges Wetter,
ſtellenweiſe Regen ohne erhebliche Wärmeänderung wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Waſſerwärme der Saate, mitgeteilt vom Florabad, am 2. Juni: 210 C.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines,

y. Halle Hettſtedter Eiſenbahn Gefellſchaft. Die Betriebs
einnahmen betrugen im März 1905 83 311,43 im März 1904
74 877,75 1905 alſo mehr 8433,68 Jm Geſchäſtsjahr 1904,05
753 522,67 im Geſchäftsjahr 1903/04 703 718,44 1904/05
mithin insgeſamt mehr 49 804,23

—-y. Mansfeldſche Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft. Die in
Eisleben ſtattgehabte Gewerkenverſammlung war von 55 Gewerken
mit 24 157 Kuxen beſucht. Wie das „L. Tgbl.“ berichtet, ſtellte
zunächſt der Gewerke Landrat v. d. Recke-Mansfeld die Anfrage,
warum die Ausbeute für das Jahr 1904 nicht höher ausgefallen
ſei. Der Vorſitzende erwiderte, die Kupferpreiſe hätten ſich zwar
im Laufe des Jahres 1904 nicht ungünſtig geſtaltet, ſeien aber doch
nicht in dem Maße und zu ſo frühem Zeitpunkt geſtiegen, daß ſie
eine nennenswerte Erhöhung der Ausbeute hätten rätlich erſcheinen
laſſen. Das Jahr 1905 habe ſich bis jetzt, wenn auch gut, ſo doch
nicht ſo glänzend angelaſſen, daß man etwa im Hinblick auf die
Zukunft zu einer Steigerung der Ausbeute für 1904 hätte ſchreiten
dürfen. Möglicherweiſe könnte ja der gebeſſerten Situation, die
ſich um Oſtern herum als günſtig dargeſtellt habe, dadurch Rech-
nung getragen werden, daß vielleicht eine Erhöhung der Herbſt-
ausbeute für das Jahr 1905 in Ausſicht genommen werde. Nach
Entgegennghme des Prüfungsberichtes wurde Entlaſtung erteilt

und an Stelle des Ende 1905 aus der Deputation ausſcheidenden

Nach kurzem ſcharfen

Juſtizrats Dr. WolfAltenburg, der aus Geſundheitsrückſichten
eine Wiederwahl ablehnte, Geh. Kommerzienrat Lehmann-
Halle einſtimmig gewählt. Er nimmt die Wahl an. Für die
Fertigſtellung der Gichtgas- Zentrale auf der Kruggrube, für die im
vorigen Jahre 1 944 000 C von der Gewerkenverſammlung be-
willigt worden ſind, wird für dieſes Jahr eine Nachforderung von
260 914 X erhoben und bewilligt. Bei dieſer Gelegenheit ſpricht
Hofrat Riemer- Leipzig den Wunſch aus, daß die Beamten ſich in
Zukunft beſſer an die Voranſchläge halten und widrigenfalls zur
Verantwortung gezogen werden möchten. Auch regt Redner an, der
Deputation künftig einen feſten Betrag für Unterſtützungszwecke
à djscrétion zu erteilen, anſtatt, wie bisher, die einzelnen Unker-
ſtützungen jedesmal zur Beratung der Gewerkenverſammlung zu
ſtellen. Der Vorſitzende erwidert, die Deputation habe bereits eine
ſehr ſcharfe Kritik an den Ueberſchreitungen der Bauvoranſchläge
geübt. Was den letzten Vorſchlag anlange, ſo vermöge er ihn nicht
zu befürworten. Dieſen Standpunkt teilt auch der Gewerke Land-
rat v. d. Recke, womit die Angelegenheit erledigt iſt.

y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind zu-
gelaſſen 250 000 neue Aktien Nr. 1751 bis 2000 zu je 1000
und 1000 000 A. 428 9 Teilſchuldverſchreibungen, rückzahlbar mit
105 kündbar ab 1. Oktober 1910, Nr. 1 bis 700 zu je 1000
und Nr. 701 bis 1300 zu je 500 der Lederfabrit
Aktiengeſellſchaft vormals James, Ehck und
Straſſer, Kommandit geſellſchaft in Berlin.
1000 000 A. neue Stammaktien der Chemiſchen Fabritf
auf Aktien (vorm. E. Schering) in Berlin Nr. 3001
bis 4000 mit halber Dividendenberechtigung für 1905,

y. Die Aktien der Tecklenborg Schiffswerft und Maſchinen-
fabrik Aktiengeſellſchaft gelangten an der Berliner Mittwoch-Börſ
zur erſten Notiz und ſtellten ſich bei lebhaften Umſätzen auf
173 bez. Gd.

Y. Der Vorſtand des Vereins Berliner Getreide- und Pro
duktenhändler, e. V. Berlin, bringt zur öffentlichen Kenntnis, daß die
Standardmuſter für den Deutſch-niederländiſchen Ge-
treidekontrakt von Weizen, Roggen, Gerſte und Mais der
März 1905-Abladungen von dem Schwarzen Meer und dem Aſow,
ſowie die Standardmuſter für den Oſtſee-Kontrakt von Haſer
der April 1905-Abladungen von Libau am 31. Mai 1905 feſtgeſtellt ſind.

y. Jn der Generalverſammlung der Vereinigten Dampf-
ziegeleien und Jnduſtrie-Aktien- Geſellſchaft in Halbe wurde der
Jahresabſchluß pro 1904/05 genehmigt, der Verwaltung Ent-
laſtung erteilt und die Dividende auf 15 956 feſtgeſetzt. Fernerhin
wurde die zum Zwecke der Vergrößerung der Betriebe in Halbe und
Meißen beantragte Kapitalserhöhung von 800 000 einſtimmig
genehmigt. Die Aktien ſind vom 1. April 1905 ab dividenden-
berechtigt. Dieſelben werden von einem Konſortium zum Kurſe
von 150 9 und Stückzinſen vom 1. April 1905 unter Uebernahme
der Stempel und ſämtlichen Koſten der Emiſſion, ſowie der Ein
führung an der Berliner Börſe übernommen mit der Verpflichtung,
die jungen Aktien den alten Aktionären mit einer Friſt von
14 Tagen derart zum Bezuge anzubieten, daß auf je zwei alte
Aktien eine junge Aktie zum Kurſe von 160 9 Plus 4 96 Stück
Zinſen und Schlußnotenſtempel bezogen werden kann. Die Ein
führung der jungen Aktien an der Berliner Börſe ſoll ſchon in
der nächſten Zeit beantragt werden. Die Direktion teilte noch
mit, daß zur Zeit reichlich Aufträge vorliegen und bedeutende Ge
ſchäfte zurückgewieſen werden mußten.

Stuttgarter Lebensverſicherungsbank a. G. (Alte Stutt
garter) Die 50. ordentliche Generalverſammlung der Bank fand
am 31. Mai im Bankgebäude zu Stuttgart unter dem Vorſitz des
Präſidenten des Aufſichtsrats, Herrn Präſidenten von Moſthaf
ſtatt. Die Jahresrechnung und Bilanz, ſowie die Verteilung des
Ueberſchuſſes von 8 565 948 A. wurde einſtimmig genehmigt und
dem Vorſtand und Auffichtsrat Entlaſtung erteilt. Bezüglich der
auf der Tagesordnung ſtehenden Frage der Honorierung der Auf-
ſichtsratsmitglieder beſchloß die Generalverſammlung, im Hinblick
auf F 8 des württembergiſchen Begmtengeſetzes von 1876 gemäß
dem Antrage des Aufſichtsrats von der Honorierung der Mitglieder
desſelben abzuſehen, um den Staatsbeamken die Möglichkeit, Mit-
glieder des Auffichtsrats zu ſein, zu erhalten. Nur denjenigen
Mitgliedern des Aufſichtsrats, welche der Reviſions- und Ausleihe-
kommiſſion angehören, wurde eine Entſchädigung generell be-
willigt.

y. Die Generalverſammlung des Verbandes Deutſcher
Drahtwalzwerke genehmigte den Geſchäftsbericht für das erſte
Vierteljahr 1905. Das Abkommen mit den neuen Werken wurde
gut geheißen, die Beſchäftigung als flott, das Geſchäft im allge-
meinen als günſtig bezeichnet.

y. Jnnerhalb der Verwaltung des Stahlverbandes beſteht
die Abſicht, die jetzt geltenden Sätze für Ausfuhrvergütung
auch für das dritte Quartal beſtehen zu laſſen, jedoch wiederum
nur für zuſammengeſchloſſene Werke und in Uebereinſtimmung
mit dem Kohlen- und Roheiſenſyndikat.

y. Jn London hat die diesjährige ordentliche Generalver
ſammlung der Nobel Dynamite Truſt- Company am 30. Mai ſtatt
gefunden. Nach Erledigung der Regularien und Genehmigung d
beantragten Dividende von 8 96 berichtete der Vorſitzende, daß das
Reſultat hauptſächlich auf den großen Bedarf der kriegführende
Nationen zurückzuführen ſei, während die afrikaniſche Minen
induftrie keine außergewöhnlichen Anforderungen geſtellt hätte
Auch die Ausſichten für das laufende Jahr ſeien recht günſtig.

y. Vom Magdeburger Rohzuckermarkt wird der „B. B.
über die Woche vom 23 29. Mai folgendes geſchrieben Jm
Fabrikzuckermarkt war dieſe Berichtszeit etwas mehr
Leben zu verzeichnen. Der Verlauf des heutigen Marktes war
ruhig; amtliche Preisfeſtſtellungen fanden aus Mangel an Um-
ſätzen nicht ſtatt. Der hieſige amtliche Freitagsbericht bezifferte
die Umſätze auf 34 000 Ztr. (greifbar und Lieferung aus erſter
Hand) ſonſt meldeten Hamburg 48 000 Ztr. (gereifter und Liefe-
rung erſter und zweiter Hand), Braunſchweig 13 000 Ztr.,
Halle a. S. 32 000 Ztr., Stettin 0, Danzig 7000 Ztr. und Bres-
lau 20 000 Ztr. Jm Raffinade geſchäft zeigten die Händler
zu Beginn der Woche einige Kaufluſt, teils in Deckung früherer
Vorverkäufe, teils auf Meinung hin. Als indes die Raffinerien
ihre Forderungen erhöhten und der Terminmarkt vom Donnerstag
ab neuerdings abſchüſſige Bahnen einſchlug, war dieſe Kaufluſt
wieder wie weggeblaſen. Jn Granulated ſoll zu Beginn der
Woche einiges Geſchäft mit England zu ca. 14 ſh. 114 d. fob Ham-
burg ſtattgefunden haben. Geénaueres darüber war nicht zu er-
fahren. Der Terminmarkt erfolgte bis Mittwoch ſteigende
Richtung, wobei Auguſt- Lieferung bis zu 25,15 Oktober-
Dezember- Lieferung bis zu 20,35 A. bezahlt hinauflief. Am
Donnerstag ſetzte der Markt ſofort ruhiger ein, und Freitag nach-
mittag ſehen wir Auguſt wieder auf 24,20 Oktober Dezember
auf 20 M zurückgegangen. Danach trat eine Erholung von 10 bis
15 für laufende Ernte ein, während neue Ernte ſich kaum ver-
änderte. Am Sonnabend war dieſe Preislage wenig verändert
bei ruhiger Haltung; am Nachmittag bot man für laufende Ernte
unter der Hand 10—-20 die 100 Kilogramm a höher Preiſe.
Heute iſt der Markt ſehr ruhig, dabei etwas niedriger in den
Preiſen. Die amtliche Feſtſtellung ergab für Kornzucker,
Grundl. 88 Rend., die 100 Kilogramm fob Hamburg Maff
23,90 A. G., 24,10 A. B., Juni 24 C G., 24,15 A. B., Auguf
24,385 G., 24,45 C B., Oktober 20,25 G., 20,40 B.
Oktober Dezember 20,00 G., 20,05 B., 20,05 bis
20,0236 A bez., Januar-März 20,10 G., 20,15 B. Gegen
voraufgegangenen Montag iſt ſonach ſehr wenig Aenderung zu ver
zeichnen, nur neue Ernte ſteht 5—-10 die 100 Kilogramm
niedriger. Die engliſchen Märkte verkehrten während der erſte
Wochenhälfte in ſtetiger bis feſter Haltung auf Grund der Käuffe
der engliſchen Raffinerien, beſſerer Frage des Bedarfs und u
günſtiger Witterungsnachrichten. Jn der zweiten Wochenhäfffte
überwog auf großes Angebot, Nachlaſſen der Kaufluſt Fund
günſtigeres Wetter die Mattigkeit. Der Schluß am Sonnabend war
neuerdings ſtetiger. Schlußpreiſe Sonnabend mittag für FBeet,
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88 96 Rend., p. Bwt., fob Hamburg: Mai 12 ſh. 134 d., Juni
12 ſh. 126 d., Auguſt 12 ſh. 254 d., Oktober Dezember 10 ſh. 5 d.,
Januar März 10 ſh. 122 d. Alles Wert. Alte Ernte ſteht demnach
4 d., neue nur d. p. Zwt. höher wie am voraufge
zangenen Wochenſchluß. Raffinaden hatten beſſere Nachfrage zu
46 d. p. t. anziehenden Preiſen. Der Schluß war neuer
zings ruhiger. Granulated ſtieg bis 14 ſh. 3 d. Käufer, gab aber
ſpäter 8 d. p. Zt. nach. Schluß ſtetig. Kolonialzucker kleinetes
Jeſchäft zu ca. 3 d. p. Zwt. höheren Preiſen. Der Pariſer
Markt war fortgeſetzten ſtarken Schwankungen unterworfen. Jn
dey erſten Wochenhälfte überwog auf Grund der ausländiſchen Be
richte, auf Eingreifen der Lokalſpekulation, auf kaltes Wetter mit
Nachtfröſten und demgemäß ungünſtiger Beurteilung der Ausſichten
der kommenden Rübenernte eine feſte Auffaſſung; Donnerstag
Freitag war das Gegenteil der Fall, am Sonnabend war der Markt
wieder ſtetig und höher. Schlußpreiſe Sonnabend mittag für
Weiß Nr. 3 die 100 Kilogramm Mai 34,6216 Fr., JuliAuguſt
35,25 Fr., Oktober- Januar 31,6216 Fr., Januar-April 31,871
Franks. Alte Ernte ſteht demnach 34 Fr., neue 36 Fr. die
100 Kilogramm höher wie am vergangenen Sonnabend. Prag
war bei unbedentendem Geſchäft zuerſt feſt, dann ſchwächer,
ſchließlich ruhig. Raffinaden hatten zu Beginn der Woche etwas
beſſere Nachfrage. New York erhöhte um Wochenmitte auf
beſſere europäiſche Mitteilung gern ſeine Preiſe für Muscwaden
um Cts., für Zentrifugals Cts. p. b. Angekommene, un
verkaufte Ladungen ſind nur ſchwer unterzubringen. Laut brief
lichen Meldungen von Mitte Mai hatten Spekulanten eine Java
Ladung JuniJuli-Abladung zu 12 ſh. 6 d. c. u. f. gekauft. Hier
was das Wetter bis einſchließlich Mittwoch kühl, ſo daß die
Morgentemperaturen nur wenig über 0 lagen, ja ſelbſt ver
ſchiedentlich leichte Nachtfröſte zu beobachten waren. Seit Donners-
tag iſt das Wetter ſommerlich ſchön warm und trocken geworden,
ſo daß die Behackungs-, Verſetzungs- und Vereinzelungsarbeiten
tüchtig gefördert werden konnten. Die Rübenfelder in hieſiger
näherer bezw. weiterer Umgebung ſtehen vollzählig und kräftig,
das warme, ſonnige Wetter iſt von großem Vorteil für ſie; ein
Rückſtand gegen das frühe Vorjahr iſt natürlich immer noch vor
handen. Oeſterreich hatte ähnliche Witterungsverhältniſſe, daſelbſt
ift man eher etwas mehr wie bei uns vorgeſchritten und demzufolge
auch ſ. Z. zufrieden. Aus Frankreich liefen bis zum 24. bis 25.
Mai Klagen ein, daß die Rüben infolge der Kälte teilweiſe
bei nachbeſtellten Feldern ſchlecht auflaufen, daß die jungen
Pflanzen nicht vorwärtsſchreiten und daß Wärme notwendig ſei.
Letztere iſt inzwiſchen eingetreten. Andererſeits ſind früh beſtellte
Felder mehrfach bereits gehackt, verſetzt und vereinzelt. Jn Belgien
und Holland war die Witterung bis Mittwoch kalt, danach ſommer-
lich warm, was man für die Rübenfelder mit Freuden begrüßte.

Halleſche Dampfſchiffahrt.
Firma Auguſt Mann, Halle a. S., Erſte Halleſche

Dampfſchiffahrt- und Lagerhaus-Geſellſchaft, teilt
uns mit, daß der Eildampfer „Sachſen“ von Hamburg, Kahn
Nr. 385, Steuermann Hutans, von Magdeburg mit Stückgut und
Kahn Nr. 146, Schiffer Amelang, von Tangermünde mit Zucker
am 31. Mai hier eingetroffen ſind.

Viehmärkte,
Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen

über tatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht am
2. Juni 1905.

Durchſchnitts Preis pro d0kg
Kreis Viehgattiung Lebendgewicht] Lebendgewicht

Weißenſee Bullen 700 39,00Saalkreis 600 900 32 38Saalkreis Ochſen. 600 1000 33 39Aalkreis Kühe 9550 700 29—34galkreis Färſen. 450 650 30 35peißenſer ſette Rinder 450 39Geißenſee ſette Stiere 550 39Weißenſee Maſtſchweine 125 150 50Saalkreis Schweine 100-200 47—52
Liebenwerda, 1. Juni. (Schweinemarkt.) Von den

etwa 300 geſtern zum Verkauf ſtehenden Läuferſchweinen wurde das
Stück mit 30-55 bezahlt, Ferkel koſteten 30——50 das Paar
und waren davon etwa 500 Stück angefahren. Der hohen Preiſe
wegen wurde der Markt nicht ganz geräumt. Der Beſuch war ſehr gut.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlicher Marktbericht.)
Schweine- und Ferkelmarkt. am Mittwoch, den 31. Mai. Auſtrieb:
4891 Schweine und 350 Ferkel. Verlauf des Marktes: Jm Anfang
flottes Geſchäft, zum Schluß gedriickt, Preiſe nachgebend. Es wurden
gezahlt im Engroshandel für Läuferſchweine: 3--5 Monate alt 33 bis
46 6--7 Monate alt 45--64 c. Ferkel: mindeſtens 8. Wochen
alt 16-27 AC, unter 8 Wochen alt 1521 A.

Hamburg, 31. Mai. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 29. bis 31. Mai.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver
einbarter nebenſtehender Tara.

Montag Dienstag Mittwoch

29. 5. 30. 5. 31. 5,2 ſchwere reine Schweine 64 64 64 64 64 20 T.
Schwere Mittelware 64 65 6465 6465 22
Gute leichte Mittelware 65-65 64-65 64-65 22
Geringere Mittelware 63 64 6163 6163 24
Sauen nach Anualität 577-60 57--60 5760 ſchw.

Der Handel war ſehr lebhaft lebhaft lebhaft
Deptford, 31. Mai. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:

1086 Rinder und 600 Schaſe. Bezahlt ward für Rinder Amerikaner
3 ab. 11 d. bis 4 eb. 2 d. für je s Pfund, Schafe unverkauft.

„Wochen-Marktberichte,

Halle a. S., 2. Juni. Butter. (Mitgeteilt von
Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Jn
der vergangenen Woche kam die erſte Grasbutter an, die natürlich
ſchnell verkauft werden mußte. Dies ſowohl wie der Monat swechſel
und die drückenden auswärtigen Angebote und flauen Berichte nötigten
zu mehrmaligen Preisreduktionen.

Ausgeſucht ſeinſte geſalzene Molkereibntter 107—— 109

J do. 104 106II do. 100 103in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
Butter- Bericht von Guſt. Schultze Sohn, Butter

Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 31. Mai.
Bei der ſo überaus günſtigen Witterung hat die Produktion ſtark zu
genommen und waren die Zufuhren außerordentlich groß dieſelben
beſtehen nicht nur aus Blendlings, ſondern zum Teil aus reiner
Grasbutter. Den großen Einlieferungen ſtand ein ſchwacher
Bedarf gegenüber und war das Angebot v billigen Preiſen
dringend. Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notierungs Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 105 bis
108 do. II 102-106 do. IIIa 97-- 104 do. abfallende
98 100 Tendenz: ruhig.

n Tages-Marktberichte.
Magdeburg, 31. Mai. Getreide und Futtermittel.

(Gebr. Friedeberg.) Glatter Weizen 170-173 Rauhweizen
164 168 Roggen 150 153 Chevaliergerſte 160 166 A.
Landgerſte inländ. Hafer 148--154 ruſf. 142 150 c
für 1000 kg.

New-York, 1. Juni, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 31. Mai.) Baum-
wolle- Preis in New-York 8,75 (8,85), Lieferung Aug. 8,35
8,53), Lieferung Okt. 8,43 (8,65), in New Ocleans 85
8 Petroleum, Standard white in NewYork 6,90 (6,90),

in Philadelphia 6,85 (6,85), Rafined (in Caſes) 9,60 (9,60), Credit
Balances at Oil City 1,27 (1,27), Schmalz, Weſtern ſteam
7,30 (7,30), Rohe Brothers 7,40 (7,30), Mais*) per
Juli 56 (55 Sept. Dez. Weizen**)roter Winterweizen loco Weizen ver Juniper Juli 93 (917 per Sept. 862 (85 per
Dez. 86 (6487), Getreidefrachh nach Liverpool 1 ((1),
Kaffee ſair Kio Nr. 7 7 (8), Nio Nc. 7 per
Juli 6,40 (6,50), per Sept. 6,60 (6,65), Mehl, Spring Wheat
clears 3,65 (38,65), Zucker 3 (3 Zinn 29,75 30,12
(29,85-- 30,20), Kupfer 15,00 (15,90).

Tendenz Mais feſt.
Tendenz Weizen feſt.
Chicago, 1. Juni, 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 31. Mai.) Weizen“)
per Juli 88x (867/5), per Sept. 821 (81), Mais per
Juli 51 (49 Schmalz per Juli 7,32 (7,25), per Sept. 7,50
(7,42), Speck ſhort clear 7,12 7,25 (7,12 7,25), Pork per
Juli 12,57x (12,42).

Tendenz Weizen feſt.
Tendenz Mais: feſt.

*qg[C]ccgd
Chileſalpeter.

Magdeburg, 31. Mai. Loko waggonfrei: 11,15 A. Tendenz feſt.
Hamburg, 31. Mai. Loko waggonfrei: 11,02 C. Tendenz: feſt.

Zuckerberichte.

Halle a. S., 2. Juni.
Rohzucker.

Die Haltung unſeres Rohzuckermarktes war während der ver-
gangenen Berichtswoche eine ſehr ruhige Geſchäfte in Kornzucker kamen
nicht zuſtande, da Fabriken bei den wieder nachgebenden Preiſen ihr
Angebot zurückzogen. Nachprodukte, welche in geringen Mengen an-
geboten wurden, fanden zu etwas niedrigeren Preiſen vom Export

Hamburg, den 2. Jul.(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt,

Baſis 88 Rendement neue Uſance ſrei an Vord Hamburg.
Juni 23,70. Oktober 20,35.
Juli 23,80. Dezember 19,90,
Auguſt 24,05. März 20,20.

4

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, 2. Juni. Unbeeinflußt von den ausländiſchen meiſt
beſſeren Marktberichten nahm Weizen einen trägen Verlauf bei
unveränderten Preiſen. Roggen feſt auf Klagen über Trockenheit;
Hafer und Mais, ſowie Rüböl ſtetig. Die Weizenbeſtände haben
um 1364 Tons zugenommen, Roggen um 36095, Hafer um 1567
Tons abgenommen.

Weizen Juli 176,50 Sept. 171,50 Dezbr. 173,50
Roggen Juli 151,50 Sept. 144,00 Dezbr. 145,00 .4
Hafer Juli 140,50 Septbr. 138,75 A.
Mais Juli 119,00 Ac, Septbr. 117,75
Rüböl Oktbr. 49,80 Dezbr. 50,50 C.

Tendenz: ruhig.

Börſe von Berlin vom 2. Juni.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Der geſtrige niedrige Schluß von NewYork und vorliegende
Meldungen, daß in Petersburg auch jetzt noch die Kriegspartei am
Ruder ſei, wirkten lähmend auf die geſamte Haltung des Ge-
ſchäfts ein, ſodaß ſich auf keinem Markte eine irgendwie nennens-
werte Beteiligung zeigte. Die marktgängigen Werte in Banken,
waren nicht ganz einheitlich, doch relativ preishaltend. Jm Mon-
tangktien- Markte erlitten ſowohl Hütten- als auch Kohlenaktien
einen ſcharfen Kursrückgang. Der Fondsmarkt war ziemlich feſt;
Ruſſen von 1902 0,10 5 beſſer. Der Eiſenbahnaktien-Markt war
ungleichmäßig; Lombarden 18,90 zuzüglich 49 Zuſchlag;
Amerikaner niedriger auf New-York. Schiffahrtsaktien ſchwächer.
Später war der Verkehr bei geringen Umſätzen ſchwach, wozu
übrigens der Ausfall der morgigen Börſe. beitrug. Zu Beginn der
zweiten Börſenſtunde Stillſtand in ſämtlichen Märkten bei Aus-
fall jeder Kursnotiz. Tägliches Geld 212

Aufnahme. Jn neuer Ernte lag das Geſchäft nach wie vor ſtill, da Preisnotierungen rür Kuxe am 2. Juni.
Fabriken ſich weiter abwartend verhielten. (Bigener Bericht der Halleschen Zeitung.

i 8 zMagdeburg, den 2. Juni. m Tr ſwa n(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.) kKohblen-Kuxe: frage gebot kali-Werte: frage gebot

o t ßorusgia 2050 ßene 650Kornzudke vom d. Tendenz: ſtill. Grat Bismarcht. 77600 77500 Beie hre 10000 10100
Nachprodnkte excl. 750 Rend. ärat heut 7500 e 13950 14050Brotraſfinade J. ohne Faß on 82600 25 ſatt. r 37 it S nes Hordfeld. 3 riedrichshallKryſtallzucer J. mit Sach Tendenz: ruhig. Schürbank à Charl. 1610 1640 Glückauf-Sondershausen 17350 17450

Gem. Raffinade mit Sack 5dery aneſe W Hansa-Silberberg 38 tGem. Melis mit Sack emonts 2 2900 an 1i00 iNohzuger J. Produkt Tranſito frei an Vord Hamburg. mer e oo er6o en n
per Juni 23,60G, 23,65B. Oktober 20,206, 25,30B. Eri-Kure: wer 48 49Juli 22,70G, 23,90B. Oktober Dezember 20,106, 20,10V. dann p. Heviges. 5 525 Wanne 3323,90G, 24,00B Tendenz: ſtill Selbecher Bergw.-Ver. e BRonnenderg A.-6. 000 2Auguſt 23,906. 23,00 t n 425 Schiüszel-valrgiſſer J.Wochennmſatz: 9000 Ztr. Weg 1060 1100 e 15400 15500

c a h höhe h i W eKursnotierungen der Berliner Börse vom 2. Iuni, 2 Uhr nachmittags.
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corola Fergw. aJ njnn c „GT J „,7 I Abankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S., Bitterfeld, Delitagch, Bilenborg. An- a. VerKaut von Wertpapieren, Vinlösung von Coupons, Ver-
rinsung ven Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerkKehr ote-
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HcohtunglHierdurch beehre ich mich ergebenst anzuzeigen, dass ich mit dem heutigen Tage mein

Kolonialwaren Geschäft
Marktplatz 22 (ffötel gold. Ring)

Bei dieser Gelegenheit will ich nicht unterlassen, für das mir bisher aus allen Kreisen entgegengebrachte Vertrauen und für die
vielen freundlichen Empfehlungen verbindlichst zu danken.

Ieh werde, meinem Grundsatze getreu, auch ferner vom Besten das Reste zu billigsten Preisen Uefern, und
da ioh erkannt habe, dass nur durch strenge Reellität und gleichmässig billige Preise das Publikum veranlasst werden Kann, meinGeschäft zu empfehlen, auf diesem Wege weiter wandeln.

Wie sehr ich in diesem Bestreben allseitige Anerkennung gefunden habe, beweist der sich fortdauernd steigende Erfolg meines vor S
zwei Jahren begründeten Geschäftes und die dadurch bedingte Geschäftsvergrösserung.

Mit der Bitte, mir das gütige Woblwollen, dessen ich mich stets zu erfreuen hatte, auchmeiner vVerehrl. Knnädsehaft und zeichne s 8 auch ferner zu bewahren, empfehle ich mich
Hochachtungsvoll

Louis Eisfeldk.
Echte Goldin-Remontolr-Anker- Uhr

Kavaliors Vhr. Extra flach.
Aus dem unverän
derlichen Goldin-Me-
tall von echt golden.ühren nicht zu unter
ſcheiden. Prachtvoll
ausgeſtattet. Vor
t 36 stündh

woeiz u

Ohren ri- Haus
Wien V, Mariahilferſtr. 45.

Lieferant des Kaiſerl. Königlichen
Staatsbeamten- VerbandesHandelsgerichtl. protokollterte Firma.

Perſonen,
die verlangt werden.

Offene Stellen für:
Hofverwalter bei 500 Mk. Gehalt.
Allein. Verwalter b. 450 Mk. Geh.
2 jüng. Verwalter b. 300—350 Mk.
Gehalt. Meld. m. Atteſten ſofort bei

an Stellenvermittler,Wilhelm beau, Dachritzſtraße 12.

Jm Anmtsbezirk Sittichenbach
Rittergut Bergfarnſtedt bei
Querfurt, wird zum 1. Juli ein

jüngerer [7861Amtsſekretär geſucht.
Koch, reine un

Ein Jerwalter
ohne gegenſeitige V pergütprs wird
zu ſofort geſucht. Meld. unter
Z. c. 466 mit kurz. Lebenslauf
u. Zeugnisabſ Friften an die Exped
dieſer Ztg. erb. [7862

e

75-1001 erſte Kochmanſe monatl.,

1jüng. Mamſell, 40-45.& monatl.
1jüng. Mamſell, 20-25.& monatl.,
3 Küchenmädchen, 30 C monatl.,2 Waſchfrauen, 30 monatl.
ſucht zu ſofort Stellenvermittler Karl
Brandt, Wernigerode, Burgſtr. 23.

Zuverläſſiges älteres

Kindermädchen
ſofort für 2 Kinder geſucht. Zu
melden von 123 un 6—8 Uhr
Händelſtraße 21, 1 Treppe.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Ein älterer verh., landw. [7981

Kuchhalter
u. Amtsſekretär, gegenwärtig in
ungek. Stellung auf einer Domaine,
ſucht S 1. Okt. anderweitig

Stell ung.
Gefl. Off. u. Z. f. 469 a p. d. Ztg.

Familiennathrichten.

Die Verlobung ihrer Tochter
w mit dem Königl. Stabs-

u. Bat.- Arzt des 3. Bat. Füs.-Regts.
Generalfeldmarschall Graf Blumen-
thal Herrn Dr. ArthurMenzer
beehren sich anzuzeigen

Halle a. S., im Mai 1 905.
Gustav Klaeber,

Jacketts, Kragen,

Bis zum Pfingstfeste!
werden sämtliche

Palotots, Fiohus,

Kostüme, Kostümröcke, Blusen, Staubmäntel

ganz bedeutend unter Preis verkauft.

Major in der 4. Gend. Brigaäeund Frau Margarete geb. Epner.

Verlobt: Frl. Erna Schöning
mit Hrn. Willem Penard (Mag
r a h Margarete Be er
ar äparandenlehrerg gern er eig e Frl. Jd.

u mit Hrn. Poſtver
walter Friedrich S
(Nöſchenrode--HornburW rrrr7 Ein So
Wilh. Mehnert We gdeburg.

7386 Mats a. S.

Reelle billiqe Kaufs- Gelegenheit

Theodor Rühlemann,
Leipzigerstrasse 97.

u A. Grimmert( n u
arl Jahn erinle echtsanwalt Bock PtheEine Tochte r raſſeſſor Rechtern n

Hrn. Regierung ſtr.
hardt Penfee

Geſtor Hr. KaufmannMax Lenz Leipzig. Hr. Dr.
Earl Mosler (Schildberg). Hr.
Chriſtoph Braunsdorf (Gnieſt).
Hr. Direktor Richard Hager
(Wagdeburg). Hr. Schneider
meiſter Ernſt Bölſing (Naum-
burg). Hr. Mühlenpächter

Hille (Zilly). Hr.

Verh. Oberſchweizer,
42 Jahre alt, 3 Kinder, mit beſten
Zeug ſu zum baldigen An
niſſen, trittStellung
Z. H. 471 a. d. Exped. dieſer Ztg.

Feldarbeiter,
Deutſche, Ruſſen, Galizier, ſowie
deutſchſprechende Pferdeknechte beſorgt
unter kulanteſten Bedingungen

Wilhelm Fischèor,
Stellenvermittler, [6740

Am Güterbahnhof 2, I.
Prima Referenzen.

Stellegesuch.
Oberſchweizer,

42 Jahre alt, Frau tüchtige Melkerin,
mit prima Zeugniſſen, 7, 4u. 2Jahren,
immer auf großen Gütern, Sachſen,
Thüringen und Pommern, ſucht für
ſofort oder 1. Juli Stellung zu jedem
Viehbeſtand. Werte Offerten unter
Z. g. 570 an die Eped. dieſer
Zeitung. [7984
Hächer ſucht Stellung,
am liebſten wo Bäckerei ſpäter zu
übernehmen iſt. an

Rob. Meyer,Aſchersleben, Ueber dem Waſſer 7.

fGhannnnfolge Todesfall iſt die

Verh. Kutſcher und Geſchirr-
führer, 28 J., mit 1 Kind, ſehr
gute Zeugn, 2 led. Knechte und
mehrere Arbeiter ſuchen ſof. gute
Stellg. durch Frau Marie Glänzel,
Stellenvermittlerin, Alter Markt 5.

Fräulein,
27 Jahre alt, wünſcht Aufnahmeauf Ritterg. od. ländl. Haushalt.
ohne gegenſeitige Vergütung. Off.
unt. L. P. 1687 an Rudolf
Mosse, Plauen i. V. erbeten.

J Vermietungen. z

Albrechtſtr. 28
ho J e Wohnung,pope Diele, geſchloſſ. Veranda,
et u. Gas, nebſt reichl. Zubehör

ſof. od. 1. Oktbr. zu verm. [7836

Leipzigerstrasse 8
2 J 4 2immer zu Bureau od.
2 Geſchäftszwecken zu vermieten.
O Näh. i. Laden. ([7o31

Ragdeburgeritraße
die z. Z. von Hrn. Major Forſt
wohnte herrſchaftl. U. Etage 1.
zu verm. Beſ. 4—6 Uhr. Knoeh
Kallmeyer, Magdeburgerſtr. 49, II.

hociberrſel. arterre Jun Wog.
7 mer, prachtvoller Salon,

ber cr. h z I rräver,Biarieniraff e 2 e r. 77

J

Stanunend billig Be

Sonnen-

Schirme
koloſſale Aus

wahl.
Waſchſchirme Streifen v.0,75 an

Weiße Battiſt v. l. anv Einſatz v. 1 25 ann Spitzen v. 130 an

„m. Sp. u. Einſ. v. 2 25 anSchiwarz mit Donaſſe v.1 80 an

Ibſ. m. v. 3 anWaſch Chine v. 1,50 an
Halbſ. reizend v. 2,50 an
Retwew. mit Streifen v. 2, an

„Chine an
Koufektionierte, Spitzenu. Schleier
Schirme in ganz enormer Aus-
wahl zu konkurrenzlos billigen

Preiſen. [7850
Schirmfabrik

n
Sei auf Wunſch in 1 Stunde.

Nabatt-Spar-Marken.

werden chik und ge-i e gehmackvoll e eerrierr v.

gen v.

utsbeſitzer Robert Rudolph
(Zſchepplin).

Schlick rMedizinal Tokay er a Rihen
per Fl. 1,75, 3 Fl. 4,80. (Aſchersleben). Hr. Gutsbeſitzer

A. Krantz Nachf., e Schneider (Mühlbech.
Gr. S 11. F r. verw. Antonie h geb.r tig W eſtphal (Leipzig). Fr. Kom
h egeirat Anka Paiicfch 9(Lands 2 a.

Danksag ung
Für die uns bei dem Hinscheiden meines

lieben Mannes, unseres guten Vaters, Schwieger-
und Grossvaters, des Bahnhofswirtes

Gustav Riffelmann
in so überaus reichem Masse erwiesene Teilnahme
sagen wir unseren herzlichsten Dank.

Halle a. S., den 1. Juni 1905.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Dankſagung.
Für die uns J überaus zahlreich zugegangen Beileids-

bezeugungen beim Begräbnis unſerer teuren Entſchlafenen Jes uns unmö er jedem einzelnen perſönlich e u

r wir auf dieſem Wege allen unſeren beſten
Dank ausHalle a. S., den 2. Juni 1905.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Ernst Silex.

Hr. Pfarrer Otto



Eonnabend 2. Beilage zu Nr. 257 der Halleſchen Zeitung
Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Biendorf, 1. Juni. (Jn der Badewanne ertrunken.)

Kürzlich wurde hier in ſeiner Badewanne der Buchhalter Emil Kley
tot aufgefunden. Vermutlich iſt derſelbe einem Schlaganfalle erlegen,
da der Arzt mit Beſtimmtheit eine Todesurſache nicht feſtzuſtellen
vermochte. Kaſſe und Bücher, die der Betreffende verwaltete, ſind in
beſter Ordnung.

Helbra, 31. Mai. (Ueberfahren.) Von einem Wagen
der „Elektriſchen“ überfahren und ſchwer verletzt wurde heute nachmittag
5 Uhr der 19 jährige Bergmann Eggert aus Helbra. Derſelbe
wollte in der Nähe des Reſtaurants Kaliſch am Benndorfer Wege die
Bahn beſteigen, kam aber zu Falle und geriet zwiſchen Haupt und
Beiwagen auf die Schienen. Die Räder des Gepäckwagens gingen über
den rechten Oberſchenkel hinweg, der oberhalb des Knies in furchtbarer
Weiſe zermalmt wurde. Der Aermſte blieb beſinnungslos liegen, weil
er zugleich einen heftigen Stoß vor den Kopf erhalten hatte. Er wurde
zunächſt in die elterliche Wohnung und nach Anlegung eines Notver-
bandes ins Krankenhaus zu Eisleben geſchafft. Ein Verſchulden ſeitens
des Fahrperſonals liegt nicht vor.

Torgau, 1. Juni. (Beim Baden ertrunken.
Fahnenweihe. Brandſtiftung.) Geſtern abend ertrank
beim Baden in der Elbe ein Schweizer des dem Landrat Wieſand
gehörigen Ritterguts Zwethau. Der Unglückliche verſchwand derart raſch
in den Fluten, daß jeder Rettungsverſuch vergeblich war. Der
Kriegerverein DöbrichauLöhſten feierte am 26. v. Mts. zu Döbrichau
das Feſt der Fahnenweihe. Der in Vertretung des Vorſitzenden des
Kreiskriegerverbandes erſchienene Oberleutnant d. R. Oberlehrer
Dr. Ortmann brachte den Kaiſertoaſt aus Paſtor Kögel hielt
die Weiherede. Es wurden 21 Fahnennägel überreicht. Unter dem
Verdachte der Brandſtiftung wurde der Schuhmachermeiſter Stein
Troſſin in das hieſige Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert. Die Ange-
legenheit hängt mit einem ſchon vor Monaten ſtattgehabten Brande in
Troſſin zuſammen.

X Herzberg, 1. Juni. (Verhängnisvoller Jungen-
ſt re i ch.) Der 11jährige Sohn des Häuslers Jſchmann in Frieders-
dorf beſtieg an einer verbotenen Stelle des Teiches einen der dort
liegenden Kähne und ſtieß, während ihm Spielgenoſſen zuſchauten, vom
Ufer ab. Als der Junge das Fahrzeug in Gefahr geraten ſah, wurde
er von ſinnloſer Angſt erfaßt und ſprang geradewegs ins Waſſer. Als
Hilfe nahte, konnte man nur noch ſeine Leiche bergen.

Halberſtadt, 31. Mai. (Zu der Entgleiſung des
Schnellzuges 132) auf Bahnhof Heudeber-Dannſtedt wird
in Ergänzung der geſtrigen Meldung weiter amtlich gemeldet:
Schwerverletzt ſind: Max Ha udner aus Braunſchweig, Friedrich
Wilhelmſtr. 23, Frau Stadtdirektor Dr. Willmann aus
Vegeſack bei Bremen, ſowie Frau Wiecker aus Halberſtadt,
Sedanſtr. 64765. Unter den Leichtverletzten, die nach Anlegung
eines Notverbandes ſofort die Fahrt fortſetzten, befinden ſich die
Tochter der letzteren Jrma, ſowie der Baumeiſter Ernſt
Gieſe in Halle a. S., Mühlweg 48.

Magdeburg, 31. Mai. (Aus Anlaß des 50 jährigen
Beſtehens) des hieſigen Kruppſchen Gruſonwerks ſtiftete Frau
Krupp 250000 Mark.

Köſen 1. Juni. (Rittertag des Johanniter-
ordens.) Seit zehn Jahren wird alternierend mit Thale i. H. alle
wei Jahre der Rittertag des Johanniterordens in Köſen abgehalten.
ur diesjährigen Tagung hatten ſich am Dienstag ca. 60 Ritter des

Ordens im Hotel zum „Mutigen Ritter“ eingefunden, darunter u. a.
Graf v. d. Schulenburg Heßler aus Vitzenburg, Major a. D. Kammerherr
v. Alvensleben, Staatsminiſter Frhr. v. Feilitzſch, Graf v. Arnim-
Brandenſtein, Landrat Frhr. v. Schele, Landrat Graf d'Hauſſonville,
Staatsanwalt Frhr. v. Erffa- Naumburg Graf v. Wartensleben-
Rogäſen und Prinz Schönburg-Waldenburg auf Droyßig, der mit ſeinem
eleganten Schimmel-Viergeſpann erſchienen war. Die Konventſitzung,
der der Ehren Kommandator, General der Kavallerie, Excellenz Graf
von Wartensleben auf Carow, präſidierte, wurde vormittags 11 Uhr
eröffnet, ihr ſchloß ſich um 2 Uhr ein Diner von 61 Gedecken an. Der
ſchöne Frühlingstag veranlaßte ſchließlich einen Teil der Herren zu einem
Ausfluge nach der Rudelsburg. Allen Teilnehmern werden hoffentlich
die in Köſen verlebten Stunden in gutem Angedenken bleiben.

Roßlau, 1. Juni. (Verhaftet) wurde vor einigen Tagen
auf Anordnung des hieſigen Amtsgerichts nun auch die Ehefrau des
Arbeiters Urban aus der Nordſtraße, und zwar ſoll ſich die Ver
haftung ebenfalls auf den Tod des drei Wochen alten Töchterchens der
Urban beziehen, das der Ehemann der Urban vorſätzlich erdroſſelt
haben ſoll. Der Ehemann Urban befindet ſich ebenfalls noch in Haft.

(O Mühlberg a. E., 1. Juni. (Städtiſche s.) Um in-
folge der durch verſchiedene Umſtände herbeigeführten andauernden
Steigerung der Kommunalſteuerzuſchläge zu begegnen, iſt beſchloſſen
worden, das Syſtem der indirekten Steuern hier weiter auszubauen.
Es iſt eine Kommiſſion aus der Mitte der Stadtverordnetenverſamm-
lung gewählt worden, welche die Angelegenheit in die Hand genommen
hat. Die Einführung neuer indirekter Steuern iſt bereits vom nächſten
Steuerjahre ab in Ausſicht genommen. Ueber die Verwendung der
der Stadt für gemeinnützige öffentliche Zwecke zuſtehenden Hälfte der
pro 1904 19 408 Mark betragenden Ueberſchüſſe der hieſigen Stadt
ſparkaſſe wurde dahin Beſchluß gefaßt, daß die Ueberſchüſſe in der

auptſache zum weiteren Ausbau der ſtädtiſchen Kanaliſation und zu
Schulzwecken Verwendung finden ſollen.

Bernburg, 1. Juni. (Beendeter Streik.) Auf Grund
gütlichen Uebereinkommens iſt der Ausſtand der hieſigen Maurer bei-
gelegt worden. Die Geſellen haben eine kleine Lohnerhöhung erhalten,
die nur für dieſes Jahr gilt. Jm Oktober ſollen neue Lohnſätze für
das nächſte Jahr vereinbart werden.

Jena, 31. Mai. (Als Marktdieb) verſuchte ſich geſtern
ein Schuljunge, allerdings mit wenig Glück. Er hatte einer Frau
vom Lande aus dem Handkorb das Portemonnaie entwendet das war
aber von der Frau bemerkt worden und dieſe hatte ſofort Lärm
geſchlagen. Der Bengel warf darauf das Portemonnaie weg, ergriff
die Flucht, und dieſe gelang ihm leider. Ein anderer Schuljunge
erregte durch unverhältnismäßige Ausgaben Aufmerkſamkeit. Man
forſchte nach und es ergab ſich, daß er die Kaſſe ſeiner Eltern um
10 Mk. erleichtert hatte.

W Weimar, 1. Juni. (Der Landesgerichts präſident
Dr. jur. Oskar Graef) in Eiſenach, iſt auf ſein Anſuchen vom
1. Juni d. Js. ab, in den wohlverdienten Ruheſtand verſetzt.

Könitz (Schwarzburg-Rudolſtadt), 1. Juni. (Eiſenbahn-
unfall.) [Amtliche Meldung.] Heute vormittag 11 Uhr entgleiſten
bei der Einfahrt des Perſonenzuges 366 in den Bahnhof Könitz
durch vorzeitige Weichenumſtellung vier Perſonenwagen. Ein Schaffner
wurde getötet. Der Verkehr war nur 1 Stunde unterbrochen.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. v. Sick, Fähnr. im 1. GardeRegt. zu Fuß, zum Lt.
mit Patent vom 10. Juni 1904, v. Oppen, Fähnr. in demſelben
W zum Lt. mit Patent vom 25. Oktober 1904, Graf
v. Baſſewitz, Fähnr. im 1. Brandenburg. Drag.-Regt. Nr. 2, zum
Lt. mit Patent vom 10. Juni 1904 befördert. v. Alvensleben
(Werner), Hauptm. u. Kvmp.Chef im 3. GardeRegt. zu Fuß, dem
Regt. unter Verleihung des Charakters als Major aggregiert.
v. Engel, Oberlt. im Kaiſer-Alexander-Garde-Gren. Regt. Nr. 1,
Frhr. v. Leeſen, Oberlt. im Garde-Füſ.Regt., unter Beförderung
zu Hauptleuten, vorläufig ohne Patent, zu Komp.Chefs ernannt.

Die Rangliſten der Kaiſerlich deutſchen Marine
und der Beamten der Kaiſerlich deutſchen Marine für
das Jahr 1905 ſind am Mittwoch erſchienen.

Landeszeitung für die Provinz
Sport und Jagd,

Rennen zu Hamburg am 1. Juni. J. Maiden-Rennen.
Preis 3000 Mk. Diſt. 1000 m. Für Zweijährige. Frhrn. v. Münch-
hauſens „Felicitas“, 54 Kg (Aylin) I., Hrn. V. Langens
„Eilebeute“, 54 kg, 2., Hrn. H. Strubes „Boulanger“, 56 Kg, F.
Tot.: Sieg 31 10, Platz 36, 94, 94: 20. Unplaziert: „Ulk“,
„Utopie“, „Ratte“, „Hanne“, „Jhrerſeits“, „Reichſtern“. II. Preis
vom Jäger 4700 Mk. Diſt. 1400 m. Lt. v. Löbbeckes (15. Huſ.)
„Burgfräulein“, 5j., 551 kg (Beauchamp)l., Hrn. W. Thiedes
„Gajus“, 4j., 54 kg, 2., Mr. Reinholds „Maecen“, a. 59 kg, 3. Tot.
Sieg 85: 10, Platz 58, 60 20. Unplaziert „Earl of Ava“, „Bona fide“,
„Credit“. III. Tangſtedder Handikap. Preis 3600 Mk.
Diſt. 1400 m. Hrn. H. Paſchs „Teßla“, 3j., 52 kg (Beauchamp) 1.,
Hrn. G. Veits „Bahadur“, Aj., 56 kg, 2., Hrn. A. Kaſtens „Nero“,
Aj., 575 Kg, 3. Tot. Sieg 58: 10, Platz 32, 32, 32: 20. Un
plaziert: „Hawai“, Hageſtolz“, „Eiſenbraut“, „Sandor“.
IV. Preis der Zweijährigen 10000 Mk. Diſt. 1000 m.Hrn. H. v. Treskows „Cyclon“, 55 kg (Jones), 1., Hrn. H.
Walters „Livius“, 55 kg, 2., Frhrn. Ed. v. Oppenheims „Pru-
dentia“, 53 Kg, 3. Tot.: Sieg 73: 10, Platz 46, 70, 28: 20.
Unplaziert „Audulf“, „Ukas“, „Uniform“, „Morphium“, „Paddy“,
„Tomate“, „Jbis“. V. Großer Preis von Hamburg
100 000 Mk. Diſtanz 2200 m. Frhrn. Ed. v. Oppenheims br. H.
„Habsburg“, 4j., 62 kg (Aylin), 1., Hrn. C. v. Lang-Puchhof
und A. v. Schmieders FeH. „Seefahrer“, 3j., 54 kg, 2., Hrn. Wein
bergs br. H. „Slaby“, 3j., 54 kg, 3., Hrn. A. v. Schmieders br.
H. „Leichtfuß“, 3j., 49 kg, 4., Geſtüt Römerhofs br. H. „Huckebein“,
3j., 511 kg, 5,, Geſtüt Römerhofs F. H. „Holländer“, 3j.,
54 kg, 6. Tot.: Sieg 32: 10, Platz 24, 32, 24: 20. Unplaziert:
„Ganges“, „Miniſter“, „Beliſar“. VI. Hunters-Flachrennen.
Preis 2700 Mk. Diſt. 3200 m. Hrn. H. Rahms „Hagopean“, a.,
75 kg (Beſ.), 1., Hrn. G. Ehlers „Nebelig“, 5j., 64 Kg, 2., Hrn.
R. Janſſens „Oddfiſh“, a., 70 kg, 3. Tot.: Sieg 22: 10, Platz 30,
40 20. Unplaziert: „Goldjunge“, „Condottière“. VII. Hand y
Andy-Steeple-Chaſe. Preis 4500 Mk. Diſt. 5000 m.
„Handfeſte“ (Schulz) 1., „Tolmacs“ 2., „Tercſi“ 3. Tot.: Sieg
31: 10, Platz 32, 28: 20. Unplaziert: „Burt Hooker“, „Kinkaju“.

Rennen zu Epſom am 31. Mai. Derby Stakes. Preis
130 000 Mk. Diſt. 2400 m. „Cicero“ (D. Maher) 1., „Jardy“

(G. Stern) 2., „Signorino“ (K. Canon) 3., „Silver Streak“ 4. Wetten
Sieg 11:4 auf 4:1, 50:1, Platz 7: 1 auf 7: 4, 5: 2. Unplaziert:
„Golden Meaſure“, „Leopold“, „Liao“, „Rouge Croix“, „Shah Jehan“.

Schiffahrts Nachrichten.

Norddeutſcher Lloyd. „Koblenz“ 31. Mai von Santos abgeg.
„Darmſtadt“ 31. Mai von Penang abgeg. „Roon“ 1. Juni von
Penang abgeg. „Prinzregent Luitpold“ 31. Mai von Negpel abgeg.
„Rhein“ 1. Juni in Colombo angek. „Prinzeß Alice“ 1. Juni
vorm. 6 Uhr von Cherbourg abgeg. „Brandenburg“ 31. Mai in
Kap Henry angek. „Hohenzollern“ 31. Mai nachm. 5 Uhr von
Alexandrien abgeg. „Kaſſel“ 31. Mai von Baltimore abgeg. „Kaiſer
Wilhelm II.“ 31. Mai nachm. 7 Uhr von Cherbourg abgegangen.
„Helgoland“ 1. Juni Vliſſingen paſſiert.
1. Juni von Antwerpen abgeg.

„Prinz Eitel Friedrich“

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
„Aus Deutſchen Nordſeebädern“ dies der Name einer

ſoeben vom Verbande deutſcher Nordſeebäder in einer Auflage von
40 000 Exemplaren herausgegebenen neuen illuſtrierten Zeitſchrift,
deren Druck und Verlag Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin SW.
übernommen hat. Das vorläufig vierwöchentlich erſcheinende
Organ ſtellt einerſeits das Zentralblatt für die dem Verbande an-
gehörenden Nordſeebäder wie zugleich den Verkehrsanzeiger für die
den Verkehr nach dieſen Bädern vermittelnden Reedereien und
Verkehrsinſtitute dar und wird daher ein fortlaufend ergänzender
Nachtrag des Verbandsleitfadens wie der Einzel-Proſpekte der
Bäder ſein, der in Bild und Wort die Sammel- Berichterſtattung
über die Nordſee und ihre Bäder, über Witterungs- und Tempe-
raturverhältniſſe, über die der Nordſee in Luft und Waſſer inne-
wohnenden Heilſchätze, über Land und Leute, Sagen und Geſchichte,
Sitten und Gewohnheiten, Flora und Faunga, Jagd- und Segel-
ſport, Frequenz und Wohnungs- Verhältniſſe der Bäder in Ver-
bindung mit Ratſchlägen für die Reiſe an die See und den Auf-
enthalt daſelbſt in bequemer Weiſe weiteren Kreiſen des feſt
ländiſchen Publikums vermitteln ſoll. Die uns vorliegende Nr. 1
zeigt in Druck und Ausſtattung, in ihrer literariſchen wie artiſti-
ſchen Redigierung das Beſtreben, die dem Blatte geſtellte Aufgabe
mit klugem Verſtändnis für die Bedürfniſſe der Leſer und mit
flottem Geſchmack, der nun einmal in unſerer Zeit der Bilder-
reklame den Ausſchlag gibt zu löſen. Ein prächtig illuſtrierter
Artikel „Zum 25 jährigen Jubiläum des Vereins für Kinderheil-
ſtätten an den deutſchen Seeküſten“ eröffnet die Nummer, aus deren
weiterem Jnhalte wir noch einen intereſſanten Artikel „Frühlings-
klima an der Nordſee“ von Dr. med. Gmelin und eine durch ein
prächtiges MondſcheinSeeſtimmungsbild illuſtrierte neue Dichtung
der bekannten frieſiſchen Volksdichterin Stine Andreſen erwähnen
wollen. Die Zeitſchrift wird gratis verabfolgt. Probenummern
verſendet portofrei der Verlag Aug. Scherl, G. m. b. H.,
Berlin SV., ſowie die Redaktion in Wyk auf Föhr, an die alle für
die Zeitſchrift beſtimmten Manuſkripte und Korreſpondenzen zu
richten ſind.

Kirchliche Anzeigen von Halle und Pororten.
Am Sonntag Exaudi, den 4. Juni 1905, predigen

Zu U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Deißner.
Vorm. 10 Uhr: Archidiak. Pfanne. Nach der Predigt Beichte und
heiliges Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11x Uhr: Kindergottesdionſt
in der Volksſchule, Frieſenſtraße; Hilfspred. Deißner. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche Oberpf. Prof. Schmidt.
u den 5. Juni, vorm. 9 Uhr Beichte und heiliges Abend-
mahl Oberpf. Prof. Schmidt.

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr Oberpf. Wächtler. Vorm. 9 Uhr
Kindergottesdienſt im Saale der Mittelſchule Charlottenſtr. 15;
e Richter. Vorm. 19 Uhr Hilfspred. Schinke. Vorm. 11x Uhr

ranckeſcher Kindergottesdienſt im Saale der alten Volksſchule an
der Neuen Promenade a Heintke. Nachm. 2 Uhr: Kinder
gottesdienſt in der Kirche Paſtor Richter. Nachm. 2 Uhr Kinder
gottesdienſt Freiimfelderſtr. 88; Hilfspred. Schinke.

Zu St. Moritz. Vorm. 8 Uhr. Sup. Säran. Vorm. 10 Uhr:
Diak. Nietſchmann. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt: Sup. Saran.

Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Nietſchmann.
Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Hellmann.

Vorm. 10 Uhr Diak. Witte. Vorm. 11x Uhr: Kindergottesdienſt
in der Schule am Böllbergerweg Diak. Witte. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt in der St. Georgskapelle Oberprediger Knuth.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche; Hilfspr. Schwahn.
San den 9. Juni, abends 8 Uhr: Miſſionsſtunde Hilfsprediger

wahn.
Jm Panl Riebeck-Stift: Vorm. 85, Uhr: Diak. Witte.
Jm Probvinzial-Blindeninſtitut: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred.

Hellmann. Donnerstag, den 8. Juni, nachm. 5 Uhr: Kinder
gottesdienſt; Derſelbe.

Siechenhaus Stiftung Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.
Johanneskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Tiſcher. Vorm.

10 Uhr: Hilfspred. Henze. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt;
Paſtor Tiſcher. Nachm. 3 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer.

3. Juni 1905.

Amtswoche: Paſtor Tiſcher. Mittwoch den 7. Juni, abends
8 Uhr Religiöſe Verſammlung Merſeburgerſtr. 32; Paſtor Faßmer.

Domkirche: Sonnabend, den 3. Juni, abends 6 Uhr Vor
bereitung; Dompred. Lie. Lang. Sonntag vorm. 85 Uhr:
akademiſcher Gottesdienſt Profeſſor D. Loofs. Vorm. 10 Uhr:

n Meyer. Vorm. 113 Uhr: Kindergottesdienſt;
erſelbe. Abends 6 Uhr: liturgiſcher Gottesdienſt (Domkirchenchor)

Domprediger Lie. Lang. Dienstag, den 6. Juni, abends 8x Uhr
Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12.

Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Diviſtons
pfarrer Schneider. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe.

Laurentiuskirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor Wagner. Vorm.
10 Uhr Paſtor Meinhof. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt;
Paſtor Wagner. Kollekte für die Samariterberberge in Horburg.)
Dienstag, den 6. Juni, abends 8 Uhr: Bibliſche Beſprechung
Henriettenſtr. 18.

Stephanuskirche: Vorm. 8 Uhr Hilfspred. Günther. Vorm.
10 Uhr Hilfsprediger Buſch. Vorm. 11x Uhr Kindergottesdienſt;
Derſelbe. (Kollekte für die Samgriterherberge in Horburg.)
Dienstag den 6. Juni, abends 8 Uhr: Bibliſche Gemeinſchafts
ſtunde im Gemeindehauſe Albrechtſtraße 27; Hilfsprediger Buſch.
Mittwoch, den 7. Juni, abends 6 Uhr: Bibelſtunde im Gemeinde-
hauſe Albrechtſtr. 27; Paſtor Meinhof.

St. Pauluskfirche Vorm. 8 Uhr Paſtor von Broecker.
Vorm. 10 Uhr: Pfarrer Bach. Vorm. 11 Uhr: Kindergottes
dienſt; Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor
von Broecker. Mittwoch, den 7. Juni, abends 8 Uhr: Gemein-
ſchaftsſtunde Herderſtr. 9; Pfarrer Bach. Donnerstag, den 25. Mai,
abends 8 Uhr: Bibelſtunde Herderſtr. 9; Paſtor von Broecker.

Diakoniſſenhauns Vorm. 10 Uhr Sup. a. D. Philler.
Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein): Vorm.

8 Uhr Hilfspred. Nennewitz. Vorm. 10 Uhr Paſtor r
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Amtswoche: Paſtor
Meltzer. Mittwoch, den 7. Juni, abends 8 Uhr: Bibel-Beſprech-
ſtunde Peſtalozziſtr. 4; Paſtor Meltzer.

Zu St. Petrus (Halle Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Kunitz. Nachm. 1 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Amts-
woche Paſtor Kunitz.

HalleTrotha Vorm. 10 Uhr: Diak. Donath. Nachm.
1x Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. Amtswoche: Derſelbe.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Vormittags
7 Uhr: Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie.
Vorm. 9x Uhr Hochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe.
Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.

St. Barbarakapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr Hochamt
und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Fee.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr: hl.
Meſſe. Vorm. 9 Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr
Chriſtenlehre und Andacht.

Evangel.lnth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Mauerſtr. 7, I.):
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr Gottesdienſt.

Prov.-Tanbſtummen-Anftalt, Jägetolatz 25. Sonntag vorm.
10 Uhr Gottesdienſt für erwachſene Taubſtumme.

Evangeliſche Stadtmiſſion, Weidenplan 4, I. Sonntag
abend 8 Uhr: Evangeliſations- Verſammlung Paſtor r
Dienstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde für jedermann. ittwoch
abend 8, Uhr: Chriſtlicher Verein junger Mädchen. Donnerstag
abend 8x4 Uhr Allgemeine Blaukreuz-Verſammlung. Sonnabend
abend 8 Uhr Blaukreuz-Männerverſammlung. II. Schmied-
ſtraße 21: Sonntag abend 84 Uhr: Evangeliſations-Verſammlung.
Donnerstag abend 81 Uhr: Bibelſtunde.

Wörmlitz Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nigſchke.
Böllberg Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.

BaptiſtenGemeinde Friedenskirche, (L. Wuchererſtr. 39)
Vorm. 98 Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11--12 Uhr: Kindergottesdienſt.
Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt. Mittwoch, den 7. Juni, abends
8 Uhr: Gottesdienſt. Freier Zutritt für jedermann.

Union bibliſcher Gemeinen (Kl. Klausſtr. 8). Sonntag
vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Abends 8 Uhr: Verkündigung des
Evangeliums. Dienstag abend 8 Uhr Gebetsſtunde. Donnerstag
abend 8 Uhr: Bibelſtunde Prediger Coffin.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Sonntag vorm. x10 Uhr
Predigtgottesdienſt; Pred. Bröske. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule.
Derſelbe. Abends 8 Uhr: Evangeliſationsverſammlung Derſelbe.
Dienstag abend 8W Uhr: Bibel- und Gebetſtunde Pred. Bröske.

Kirchliche Vereins-Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: St. Marien Gemeinde: Sonntag nach

dem Gottesdienſte vorm. 10 Uhr Unterredung mit den konfir-
mierten Söhnen im Konfirmandenzimmer Oberpf. Prof. Schmidt.
Evang. Mädchenverein Sonntag abend 8 Uhr Sophienſtr. 6. Jung-
frauenverein: Sonntag abend 8Uhr An der Marienkirche 2. Donners
tag abend 8 Uhr Geſangsübung. Jugendverein: Sonntag abend
8 Uhr im „Roſental“, Weidenplan 4. Nähverein für Arme:
Mittwoch nachm. 3 Uhr An der Marienkirche 3.

St. Ulrich: Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich:
Sonntag abend 74 --9 Uhr im Konfirmandenzimmer Paſtor
Heintke. Evang. Jünglings- und Jugendverein der Ulrichs-
gemeinde: Sonntag und Mittwoch abend 8--9 Uhr, ältere Ab-
teilung Dienstag abend 8 Uhr Charlottenſtraße 15; Paſtor
Richter. Evang. Jungfrauenverein zu St. Ulrich Montag nachm.
5 Uhr im Konfirmandenzimmer Paſtor Richter. Jungfrauen-
verein der Ulrichsgemeinde: Montag abend 7 bis 10 Uhr
im Konfirmandenzimmer; Paſtor Heintke. Kirchengeſangverein
„Ulriciana“: Montag abend 8 Uhr im „Stadtſchützenhaus“;
Paſtor Richter.

Zu St. Georgen: Frauen-Miſſtionsverein: Jeden Montag von2--4 Uhr im Gemeindehauſe. Kirchlicher Geſangverein Se ren

Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauen-
vereine: J. Gruppe Sonntag nachm. von 4--7 Uhr; II. Gruppe
Sonntag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe UI. Gruppe:
Donnerstag abend von 8--10 Uhr in der Kinderbewahranſtalt.
Lehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend von 8--10 Uhr

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.)

„rlenneberg-Seicle“ von 5 Pfg. an
für alle Toiletten Zwecke! zollfrei!

Muster an jedermann!
Nur direkt v. Seidenfabrkt. Henneberg, Zürich.
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im Gemeindehauſe. Armen -Nährerein: Monathkich am erſten
Donnerstag von 2—4 Ubr im Pädagogium der Franck. Stiftungen.

Johanneskirche: Jünglingsverein Sonntag abend 8 Uhr
Verſammlung Streiberſtraße 9; Paſtor Tiſcher. Jungfrauen-
verein Dienstag, den 6. Juni, abends 8 Uhr Südſtraße 62;
Paſtor Faßmer. Frauenverein der Johannesgemeinde für Armen
und Ktankenpflege: Mittwoch, den 7. Juni, nachm. 3 Uhr im
kleinen Saale des „Stadtſchützenhauſes“, Eingang Königſtraße;
Fa Tiſcher. Geſangverein der Johannesgemeinde: Jeden

eitag abend 8 Uhr Merſeburgerſtr. 10; Paſtor Tiſcher.
Domkirche: Jugendverein der Domgemeinde: Sonntag abend

48 Uhr und Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung-
frauenverein der Domgemeinde (ältere Abteilung): Dienstag
abend 74--9 Uhr Domplatz 3. Miſſionsnähverein Sonntag
und Montag nachm. 3 Uhr Kl. Klausſtraße 12. Domtkirchenchor:
Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſtraße 12.
u St. Laurentii: Sonntag nach dem Gottesdienſte vorm.
8 Uhr Verſammlung der konfirmierten Knaben. Donnerstag,
den 8. Juni, abends 8 Uhr: Verſammlung der konfirmierten
Mädchen Henriettenſtr. 18; Paſtor Wagner.

Zu St. Stephanus: Sonntag nach dem Gottesdlienſte vorm.
8 Uhr Verſammlung der konfirmierten Mädchen.

Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus):
Jünglingsvereine: Sonntag abend 8 Uhr, Mittwoch abend

8 Uhr Verſammlung im Gemeinbehauſe Albrechtſtr. 27. Jung-
ſPanenßereht (ältere Abteilung): Sonntag abend 7 Uhr Henrietten
traße 34.

Paulusgemeinde: a I. Abteilung Sonntagabend 7—10 Uhr, II. Abteilung Montag abend 71-10 Uhr
Herderſtr. 9 p. Jugendverein der Paulusgemeinde: Sonntag
abend 8 Uhr Sophienſtraße 24.

Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein)) Evang.
Männer und Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr, Montag
und Donnerstag abend 8 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtr. 4.
Evang. Frauen und Jungfrauenverein (jüngere Abteilung):
Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtraße 4.

Halle Trotha: Evangeliſcher Männer und Jünglingsverein:
Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung in der „Krone“. Evang.Jungfrauenverein Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im
„Kaffeegarten“.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nach
der 8 Uhr-Meſſe Verſammlung des a ontag
nachm. 5 Uhr Verſammlung des Eliſabeth-Vereinss.

Baptiſten Gemeinde (L. Wuchererſtraße 39) Jünglings-
und Männerverein Sonntag abend 7 Uhr Vereinsabend.
Jungfrauenverein: Sonntag abend 8 Uhr Vereinsabend im
Vereinsſaal Ludwig Wuchererſtr. 39. Freier Zutritt für jedermann.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Graf v. Wintzingerode aus Schloß Wintzingerode

bei Nordhauſen. v. Harkewitz aus Magdeburg. v. TielſchReußendorf
nebſt Gemahlin aus Schloß Reußendorf. Prof. Dr. Tormquiſt aus
Erkelenz a. R. Dr. Otto v. Linden aus Schlettſtadt. Dr. Carré aus
Paris. Dr. Raſchig nebſt Gemahlin aus Ludwigshafen a. R. Ver
lagsbuchhändler Dr. v. Haaſe nebſt Gemahlin aus Leipzig. Stadtrat
Lange nebſt Gemahlin aus Braunſchweig. Pfarrer Selt aus Meiningen.
Leutnant H. Lange aus Graudenz. Kadett O. Lange aus Gr. Lichter
felde. Bergwerksdir. Katſcheck aus Senftenberg. Direktoren Trippe,
Gothan, beide aus Erkelenz a. R., Höffert aus Hannover, Eichenmeyer
aus Griesheim, Streng aus Greppin, Schade, Hickmann, beide aus
Frankfurt a. M., Wauer, Bücker, beide aus Berlin, Schöne aus Elſter-
werda, Weingart aus Plauen i. Vogtl. Referendar F. Lange aus
Magdeburg. M. Lange aus Braunſchweig. R. Lange aus London.
Brown nebſt Gemahlin aus Waſhington. Meyers aus Jndianopolis
(Amerika). Frau v. Bismarck aus Wittenberg. Frau v. Jacowska
aus Poſen. Frau Konſul Humbert nebſt Tochter aus Heilbronn. Frl.
Thim aus Eiſenach. Rittergutsbeſ. Wangemann aus Niebendorf. Kauf
leute: Ulrich aus Senftenberg, Wolf aus Bingen a. R., Weigert, Bangel,
Greffe, Elkan, Lippmann, ſämtlich aus Berlin, Thieß aus Fürſtenwalde,
Muther, Zehden, beide aus Magdeburg, Gutmann aus London, Böllig
aus Hannover, R. Mayer aus Frankfurt a. M., Seidel aus Mitt-
weida i. S., Bachfeld aus Jlſenburg, Zitzſcheg aus Bremen.

5 S Millionen Sentner —50000 Ciſenbahnwagenladungen
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7 Wu 4 bBorhandenſein von ſchädlichen chemiſchen Subſtanzen nachzuweiſen im Stande wäre, einen Betrag vor

Cauſend Mark (M 20000).
„Sunlight

20000) Svwanzig
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t Seife
Dieſe enorme Maſſe, von deren rieſenhaftem Amfange man ſich im Geiſte kaum einen Begriff machen kann

9 bedeutet die Jahresleiſtungen der verſchiedenen Werke, in denen die Sunlight Seife hergeſtellt wird.
Solche öiffern ſind die überzeugendſten und unwiderlegbarſten Beweiſe von der unerreichbaren

und konkurrenzloſen Güte und Preiswürdigkeit unſeres Fabrikates.
77 h mine von Hausfrauen haben die hervorragenden Eigenſchaften dieſer Haushaltungsſeife erkannk, Wer ſie noch nicht

C r erprobt hat, wird höfl. gebeten, einen Verſuch zu machen, denn ein ſolcher Verſuch wird ohne weitere Erklärungen unſererſeits
die Behauptungen und Angriffe einer intereſſierten Konfurrenz entkräften. Es dünkt uns nicht erforderlich, auf die Argumente

und Scheingründe anderer Seifenfabrikanten einzugehen, welche begreiflicher Weiſe die Vorzüge ihrer eigenen Ware damit an
zupreiſen beſtrebt ſind. Wir Uderlaſſen es dem geſunden Menſchenverſtand der Hausfrauen, ſich felbſt ein Urteil über Sunlight

Seife zu bilden und zwar auf Grund ihrer eigenen Erfahrungen. Wenn dieſe in richtiger Weiſe angewandt wird, fällt das
Urteil auch immer richtig aus.

e die Hausfrau möge beachten, daß Sunlight Seife leicht ſchäumt in jedem Waſſer und unter allen Derhältniſſen.
e r a Sie zerteilt ſich ſchnell über große Flächen ohne ſtarkes Aufdrücken, und bei nur leichtem Reiben gibt ſie ſchon genügend

h Seifenmengen ab. Der Verbrauch iſt alſo ein geringer und deshalb iſt die Seife in hohem Grade ausgiebig. Auf dieſer
a M Latſache beruht auch hauptſächlich die beſondere Eigenſchaft, durch welche die körperliche Arbeit verringert wird,

Die Reinigungskraft aber, welche Sunlight Seife beſitzt, iſt ohne ſcharfe ätzende, die Stoffe zerſtörende

Mannheim-Rheinas

Erfurter Blumenfelderflor, edle,
riesenblumig, reichblühende

Pflanzen, die rasch alles über
und über mit Blumen schmücken,
süssen Wohlgeruch über die
Umgebung ausbreiten. Erfurter
Blumenfeldertflor bedarf keinerlei
Pflege. Man hat nichts weiter
zu tun, als die Pflanzen ins
Land zu setzen und dann knospt

es und blüht es den ganzen
Sommer hindureh bis tief in den
Herbst hinein, Tag für Tag
reiches Blumenmaterial liefernd
für Sträusse und Vasenfüllungen.
Die Aufträge sind zu richten
an die Gärtnereien Peterseim
Erfurt, welche Firma den Ver-
kauf und den Versand vor-
nimmt. [7951100 Pflanzen Erfurter Blumen-

felderflor M 1
300 Pflanzen Erfurter Blumen-

felderflor M 2.85
500 Pflanzen Erfurter Blumen-

felderflor M 4.a e r einfach unerreicht. Die Seife wird vermittelt eines ſpeziellen Fabritkationsprozeſſes, durch welchen der Fuchsien in Töpfen, Blite-
höchſte Grad der Verſeifung erzielt wird, aus den dentkbar beſten und teuerſten Rohſtoffen hergeſtellt. Sorten, riesenblumige, aus unsern

Prachtsortimenten, für dasz Sunlight Seife iſt vollſtändig nentral, abſolut unſchädlich und beſitzt dennoch die höchſte Reinigungswirtung Zimmer, für den Balkon, oder
Wir garantieren die vollkommenſte Reinheit unſeres Fabrikates und zahlen derjenigen Perſon, welche das zum Ausptlanzen in den Garten

50 Fuchsien i. 50 Topf. M 5.
100 Fuehsien i. 100 Topf. M 9.75
200 Fuchsien i. 200Töpf. M 19.

Seifenfabrit
G. m. b. h. Bier u. TanzZelte

zu verleihen [7811Gr. Brauhausſtraße S.

Leiterwagen,

blau u. eichenfarbig geſtrichen,
mit eiſernen Achſen, ſehr ſtark

gearbeitet, empfiehlt preiswert

Albin Hentze,
24 Schmeerſtraße 24.

Mitglied des Rab.-Spar-Vereins.

Man überzenge ſich
von meiner Reelität und meinen
billigen Preiſen v. Reparaturenan MRunſitwerten, Grammophonen,

Membranen u. Uhren jeder Art.
CI. Kühmel, Uhrmacher,

Gr. Märkerſtr. 16 nur 1 Tr.

Zlitzableiter
ſowie Prüfung und Ueber-
wachung derſelben führt ſach

gemäß aus [6450
Max Bergor

Martinſtraße 18.

n ihnen enSeeanno

Gutes dauerhaftes Gummiband
für Strumpfbänder kauft man bei
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

SchwWweissfuss
in 2 Tagen gründl. zu deseitig, do wirxt

Müglitzol
nes r0 0

1 r v I. 00.r 7ääh keChomleoho Worko Mugeln
d. Dresdon C. m. d. H.,
vormals Walter Hahn.

Zu haben bei H. Rernhardt,
Halle, Adler-Apotheke.
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Herren-

Konfelction.

Beste Qualitäten.

flanell- Anzüge

Täglich eingehende Neuheiten
Feinste Verarbeitung

ANock- Anzüge
in modernen Mustern.

Lüstor-
Anzüge

eto.

Haus- und

Jaud-Jnpen

„Weiss, Halle a.

Knaben-Anpügen

Sommer- Paletots
in neuesten Modefarben und Pantasiefassons.

Hervorragende We un eiten in

Sehul.Anrügon Waseh-Anpügen

Knaben-

Konfektion.

Grösstes Spezial-Geschäftshaus am VlIatze.
Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Tagesordnung für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Wontag, den 5. Juni 1905, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Entlaſtung der J
3 GBrnehmigung baulicher Verän
Nr. 4.
für Mädchen für 1903.
Grundſtück Leſſingſtraße Nr. 24,

der Gasanſtaltskaſſe für 1901.
erungen im Grundſtück Angerweg

3. Entlaſtung der Rechnung der Handels und Gewerbeſchule
4. Anderweite Fluchtlinienfeſtſetzung für das

Ecke Deſſauerſtraße. 5. Entlaſtung
der Rechnung der Siechenhausſtiftung für 1903 und Nachbewilligung.
6. Petition wegen Erwerb ſtädtiſchen Landes hinter dem Grundſtück
Böllbergerweg Nr. 59. 7. Anträge betreffend die ausſchließliche
Anwendung des öffentlichen Baurechts. 8. Anträge betreffend Kapitel
VII des Kämmereihaushaltsplanes.

Geſchloſſene W
9. Anträge betreffend die Wahl des Erſten Bürgermeiſters. 10. Wahl

eines beſoldeten Stadtrates.
12. Verſetzung eines Beamten aus Klaſſe II in Klaſſe Ib.
eines Schiedsmannes für den 27.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.

11. Wahl eines unbeſoldeten Stadtrates.
13. Wahl

W. Dittenberger.
Bezirk.

Kirſchen-Perpachtung.

Dienstag, den 6. Juni er.,
vormittags 10 Uhr

ſoll im v of zur grünen
Eiche“ bei Bitterfeld die zum
Rittergute Burgkemnitz gehörige
diesjährige Kirſchennutzung,
und zwar: [75611. die Süßkirſchennutzung der

Allee zwiſchen Bitterfeld und
der Muldenbrücke;

2. die Süß und Sauerkirſchen-
nutzung auf den hieſigen Ritter-
gutsalleen

meiſtbietend gegen bare Bezahlung
verpachtet werden.

Burgkemnitz, den 22. Mai 1905.
Rent- und Forſtverwaltung.

Süßkirſchen- Verpachtung.

Die diesjährige Süßkirſchen-
Nutzung von den ſtädtiſchen
Alleen an der Kreischauſſee in
hieſiger Feldmark ſoll am

Montag, den 5. Juni er.,
vormittags 10 Uhr

im Ratskeller hier, unter den
im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen öffentlich meiſtbietende e werden. [7855

Löbejün, den 25. Mai 1905.
Der Magiſtrat.

Am Dienstag, den 6. Juni,
vormittags 9 Uhr verſteigere ich
auf dem Grundſtücke Schlofz
berg 11 hier für Rechnung wen
es angeht:
2000 Ztr. Zuckerrübenſamen,
verb. KleinWanzlebener Original

Nachzucht, von letzter Ernte,
laut Analyſen, vom 13. u. 16. Mai,
unter Garantie der revidierten
Magdeburger Normen, keimend,
öffentlich meiſtbietend.

Die Atteſte ſind im Verſteigerungs
termine einzuſehen.

Quedlinburg, den 31. Mai 1905.
Kramnisch, Gerichtsvollzieher.

Prima engliſche
Mutterſchafe

engliſche und Rambovilet

chafböcke
haben preiswert abzugeben
Gohr, Priedmann c Nussbaum,

Cöthen in Anhalt [7925

Kirſchen-Herpachtung.
Die zur Domäne Wendelſtein

gehörige diesjährige Kirſchen-
nutzung ſoll [7895Dienstag, den 6. Juni,

vormittags 11 Uhr
im Gaſthauſe daſelbſt, meiſt
bietend verkauft werden.

Grasmäh-
maſchinen
mit neueſter
Getreide-
mähvor-
richtung,
Getreide-

mäh-
maſchinen, Bindemaſchinen,
Pferderechen hat die beſten dauer
haften Fabrikate in großer Aus
wahl auf Lager. Man verlange
Preisliſten. C. Klee Maſchinen
fabrik, Zörbig. Mehrere gebr.
Mähmaſchinen u. Bindemaſchinen
daſelbſt ganz billig abzugeben.

Selbstfahrer,
gut erhalten, ſehr leicht, und ein
elegant. Kapriolettgeſchirr iſt
preiswert zu verkaufen. [7974

Dorotheenſtraſße 7.

Rollwagen.
Einen dauerh. Unterwagen einer

mittelgr. Dampfdreſchmaſchine,paſſ.
als Geräte-Rollwagen, hat ſehr bill.
zu verkaufen C. Kleprig,
Maſchinenfabrik, Zörbig.

v

v. Sachsen- Thüringen

Grube von der Heydt
b. Ammendorf (Bäumehen).

Aelterellakulatur,
für Maler und Tapezierer
geeignet, hat billi g abzugeben

Buchdruckerei Otto Thiele,

Gr. Brauhausſtraße 30.

Zeitzer P m und Solarölfabrik,
alle a. S.

Die geehrten Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden hiermit zur
ordentlichen Generalverſammlung auf

reitag, den Juni 1905, mittags 12 Uhr in das Hotel
zur „Goldenen Kugel“ hierſelbſt höflichſt eingeladen.

Tages ordnung:igge des weſchäſtsberichts und der Bilanz nebſt Gewinn-

und Verluſtrechnung für 1904/1905.
2. Bericht der Rechnungsreviſoren.
3. a e über Genehmigung der Bilanz und Feſtſetzung

der Dividende.
4. Beſchlußfaſſung über die Entlaſtung des Vorſtandes und des

Aufſichtsrates.
5. Wahl eines AufſichtsratsMitgliedes.
6. Wahl zweier Rechnungsreviſoren.
Diejenigen Aktionäre, welche ſich an der Abſtimmung in dieſer

Verſammlung beteiligen wollen, haben ihre Aktien, ohne Gewinnanteil-
und Erneuerungsſcheine, nebſt einem doppelten Nummernverzeichniſſe
mindeſtens bis zum Ablaufe des vierten Tages vor dem
Verſammlung bei einer der unten bezeichneten Stellen bis zur Be
endigung der Verſammlung gegen Beſcheinigung zu hinterlegen. Dieſe
Beſcheinigung dient als Ausweis zur Teilnahme an der General-
verſammlung. Jm übrigen wird auf die Beſtimmungen des Geſellſchaftsvertrages gewigep,

Tage der

Die Hinterlegung kann während der üblichen Geſchäftsſtunden
bei der Geſellſchaftskaſſe in Halle a. S., Magdeburgerſtraße 55,

Mitteldeutſchen CEreditbank in Berlin,
dem Bankhauſe August Sonnenthal in Deſſau,

Bankhauſe II. F. Lehmann in Halle a. S. und
der Allgemeinen Deutſchen Credit- Anſtalt in Leipzig

und deren Abteilung Recker Co., ebendaſelbſt, erfolgen.
en 31. Mai 1905.

Der Aufſichtsrat.
Lehmanm, Vorſitzender.

Halle a. S.,

II
empfiehlt

Puebdrueberei der Iallegchen Zeitung

Leipzigerstrasse 87,
Eingang Gr. Branhausstr. 30.

J

Lebensversicherungs- Gesellschaft zu Leipzig
(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit errichtet 1830.

Geſchäftsſtand Ende März 1905:
87 000 Perſonen mit 714 Mill. Mk. Verſicherungsſumme.

Vermögen: Geza Verſichernngsſummen:
259 Millionen Mark. 93 Millionen Mark.

Die Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei
günſtigſten r r (Unanfechtbarkeit drei
jähriger Policen) eine der größten und billigſten Lebens
verſicherungs Geſellſchaften. Alle Ueberſchüſſe fallen bei
ihr den Verſicherten zu. Auf die Prämien der lebensläng-
lichen Todesfallverſicherung (ordentliche Jahresbeiträge der re
wurden ſeit 1888 unverändert alljährlich [56

42 Vividende
an die Verſicherten vergütet.

Nähere Auskunft erteilen gern die Geſellſchaft ſowie deren
Vertreter in Halle a. S.:
Hugo KlaukKe, General-Agent, Martinſtraße 11,
Johannes Erbss, Magdeburgerſtr. 34.

kauft werden und zwar:

5 Bullen, ca. 25
u. Enten, 1 Break u. 2
2 Schlitten, 1 Göpel

Kartoffelroder,
Dezimalwagen,

Heu,
vieles andere mehr.

zur 2. goldſicheren Hypothek hinter
40 000 Mk., ſo gut wie I. Stelle,
erbteilungshalber zu zedieren

eſucht. Sicherſte Kapital-Anlage.
dur direkte Offerten erbeten unter

Z. e. 468 an die Exped. d. Ztg.

W Zu verkaufen. We
4 Pferde (3 braune, 1 Rappen),

172 em hoch, geſund u. fromm, 1 u.
2ſpänn. gefahr., ſind zu verkaufen

Leipzig, Hoheſtraße 8. p.
2 Stück ſchwere, gute, komplett

gerittene

Reitpferde
(Gewichtsträger) ſtehen bei uns

zum Verkauf. [7952L. Katz Com p.,Sondershauſen.

Echte Hrideſchäfchen
in weiß und geſcheckter Farbe,
intereſſantes Spielzeug für Kinder,
und Fleiſch Lfr wohlſchmeckend
S deh), verſ. unter Garantie
ebender Ankunft 2 Stück zu 13
Mark, 4 Stück zu 25 Mk. 7935

Oh. RipKe, Soltau,
Lüneburger Heide.

Die Tiere ſind magere Nahrung
gewöhnt, deshalb leicht zu er
nähren. Bahnſtat. iſt anzugeben.

Große
Vieh- u. Inventar-Auktion
in Pönitz, Station Jeſewit und Taucha

der Leipzig-Eilenburger Eiſenbahn.
Am Donnerstag, den 8. Juni er., von vormittags

10 Uhr an ſoll auf dem früheren Gute des Herrn
Otto Fiedler, Pönitz, das geſamte vorhandene lebende
und tote Jnventar und Vorräte öffentlich meiſtbietend unter
den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen ver-

5 ſtarke Arbeitspferde, 2 Fohlen, 20 Stück Kühe
und Ferſen, darunter hochtrag. und friſchmilch.,

chweine, darunter mehrere
tragende Sauen, 3 Ziegen, ca. 100 Hühner, Gänſe

maſchine, 1 Drill-, Häckſel- u. Reinigungsmaſchine,
1 Getreide- und 1 Grasmähmaſchine, 1
maſchine, eiſerne Pflüge, Dreiſchar, Krümmer, eiſ. J
Eggen u. Saateggen, Glatt-, Glieder- u. Ringel-
walzen, Hackmaſchine, Nachharke, Kartoffelpflüge,

gel, Kartoffeldämpfer, Zentrifuge,
auchenfaß, Hohl- u. Bockkarren,

Säcke, Leitern, Planen, großer Poſten Stroh und J
Futterrüben, Rübenkraut, Kartoffeln

Max Mendershausen,
Cöthen, Anhalt.

reſchwagen, 5 Ackerwagen,
und hochſtehende Dreſch-

urf-

und
[7971 S

b. Wolkramshausen,
Post, Telegraph und Station der
Halle-Kasseler und Nordhausen-

Erfurter Eisenbahn,
eröffnet

Montag, den 10. Iuli,
vormittags 11 Uhrv,

den
freihändigen Verkauf

von ca. 110 Jährlingsböcken
(Merino-Fleischschaf).

Wagen zur Abholung auk Ver-
langen Wolkramshausen.

Preis Verzeichnis wird auf
Wunsch vor dem Verkauf über-

sandt. (7956Züchter: R. Behmer,
Oharlottenburg.

Rocekstroh,
Königl. Oberamtmann.

Schafverkauf.
Das Kammergut Mogdala bei

Weimar, Bahnſtation Mellingen oder
Großſchwabhauſen, hat von ſeiner
prämiierten Herde 70 ſchöne Merz
ſchafe, noch ſehr gut zur Zucht ge
eignet, desgl. 30 ſchöne Jährlings-
muttern, abzugeben. [7955

Bernhardiner,
Wachhund, billig zu verkaufen.
Brautaseh, Leipzigerſtr. 3.

190 Bamboullitt-Zibbenlämmer

zu kaufen geſucht. [7961
Rittergut Skopan b. Merſeburg.

e e
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Inhalt.
1) Berliner Elektrizitäts-Werke.
2) Bulgarische 64 Staats-Hypoth.-

Gold- Anleihe von 1892.
3) Freiburger 15 Fr.- Lose von 1861.
4) Freiburger 15 Pr.-Lose von 1902.
5) Hannoversche Rentenbriefe.
6) Mexikanische 44 Gold- Anleihe

von 1904.
7) Neuchätel 10 Fr.- Lose von 1857.
8) Rheinprovinz Anleihescheine.
9) Sächsische (Provinz) Rentenbr.

10) Steinkohtenbauverein Concordia
in Oelsnitz i. Erzgeb., Schuldsech.
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Berliner
Elektrizitäts Werke.

Bekanntmachung vom 15. Mai 1905.
Die 444 Teilschuldverschr. von

1899 sind zur Abstempelung aut 44
gegen Bonifikation bis 19. Juni
1905 einzureichen. Die Schuldver-
schreibungen, deren Inhaber mit
der Konversion nicht einverstanden
sinch, werden zum 1. April 1906
gekündigt werden.

2) Bulgarische 690 Staats-
Hypothekar-Gold-Anſ. v. 1892.

25. Verlosung
am 30. April 13. Mai 1905.
Zahlbar am 14. Juli 1905.

476--600 3301--325 6476-500
7226--250 10226--260 11301-325
13726--750 14751--775 15651 675
16851--8756 17176--200 726--750
18251--275 19826850 976 20000
21701--725 23776800 901 925
24151--1756 626--650 32701 725
35351-375 926--950 39176 200
40876--900 41176--200 626--650
42126--160 514561-475 53501 625
59026--050 61623 624 671 672 791
792 983 984 62165 166 64061 080
301-320 641 660 67041 060 68221
--240 71081 100 77641 660 901
--920 78101 120 79321 340 81681
---600 86441 460 88121 140 91461
--480 92161 180 95461 480 96661
--580 98701--720 105261280 481
--500 108201--220 109401-420
110601 620 621--640 113901 920
115841860 116941--960 117581
600 120141--160 321340 122536
--560 123111--1356 126361 385
1310110356 411--435 134736 760
961--985 986 135010 811-835
136061 085 137986 138010
143586--610 144336——360 145286
310 436-—460 153436 460 686 710
154786--810 886--910 155211 235
158336-—-360 461485 160236 260
164336--360 165436--460 171136
--160 173761-785 175361 385
187611--635 786--810 193036 060
195611--635 199236--260 201561
--585 202061--085 203186 210
210461485 211386--410 213086
110 215011--035 221286--310 736
760 861-885 222211--235 228786
--810 229986--230010 361—385
231211--235 245186--210 248561
--585 250336 360 252236 260
264761-—785 266636 660 786 810
267136-—-160 275161 1856 280661
n et 282711--735 284486

3) Freiburger [5 Fr.-L. v. 1861.
97. Prämienziehung am 15. Mai 1905.

Zahbtbar am 16. August 1905.
Am 15. April 1905 gezogene

Serien:
87 156 160 236 333 404

678 708 740 822 847 923 1011
1085 1108 1199 1250 1251 1305
1313 1326 1563 1603 1625 1687
1692 1720 1917 1957 1987 1998
2042 2077 2103 2127 2143 2257
2371 2372 2431 2612 2633 2661
2676 2710 2714 2748 2859 2919
2978 2995 3117 3216 3223 3392
3430 3442 3530 3574 3662 3739
3760 3889 4003 4004 4167 4406
4600 4697 4730 4930 4985 4997
5097 5194 5198 5208 5311 5385
5426 5471 5511 5523 5552 5556
5635 5643 5656 5687 5702 5752
5892 6099 6108 6204 6285 6460
6493 6583 6608 6784 6800 6951
6968 6995 7003 7105 7260 7263
7305 7337 7435 7445 7558 7564
7663 7826 7864 7878 7883.

Prümien:
Serie 156 Nr. 36 (1265), 160 30,

236 19, 678 4 12 31, 740 42 (75)
46 48 (75) 49 (76), 822 6 (2000) 16
34 (75) 60, 923 19 (1265), 1011 6
16 (126), 1085 5 (76) 23, 1250
3 (250), 1603 21 (76) 41, 1687
12 (76) 50, 1692 15 (75), 1987
16 (260), 1998 38, 2042 6 (75)
27 (125), 2077 36 (1265), 2143 8 (75)
16, 2371 22 28 (75), 2372 43, 2612
30, 2661 10 (75), 2710 29 39 (125),
2714 14 26 (75), 2748 8 49, 2859
45 (76), 2919 10 (125), 3117 11
14 (75), 3216 12 (76), 3392 9 (15.000)
25 (250), 3530 7, 3760 2 27 31,
4004 42, 4167 34, 4406 13 (75)
21 (125), 4730 19, 4985 19, 5194
13 (75), 5198 27, 5385 3 (76) 16 (75)
26 (75), 5471 7. 5523 45 (125).,
5552 39 (250), 5556 7 (76) 29 (75),
5635 24 (125), 5643 6 (125) 17 (756)
32 (75), 5656 13 (76), 5687 26 (125),
5892 28, 6099 33 (1265), 6108 17 41,
6460 18 (250), 6583 37, 6608 8 (75),
6784 36, 6800 40 (76), 6951 16.,
6995 10 (75) 45, 7003 19 (1000),
7105 10, 7263 33 (126), 7337 6
38 (125) 39, 7445 4 (75), 7658
29 (260) 37, 7826 23 (125), 22.

Die Nummern, welchen Kein Betrag
in beigetügt ist, sind mit 60 Fr.,
alle übrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nrn. mit 26 Fr. gezogen.

4) Froiburger 15 Fr.-L. v. 1902.
5. Prämienziehung am 15. Mai 1905.

r r r e 1905.e Apr gezogeneSorien:244 880 1936 2273

2482 3144 3416 3938 4531 4809
5566 5672 6113 6955 7020 7685
9469 9641 9853.

Prämlen:
Serie 850 Nr. 14 (200) 18 21

1938 28, 2273 26, 241
1 (200), 2482 24, 3416 2 (100) 7

9 38, 3938 16 16 (100) 26 (1060),
4809 12 20 (100) 30 (100) 34 (100),
5672 20 (200) 26 40 45 (100) 46,
6113 39, 7020 12 37 44 200),
7685 1 3 18 (1000) 31 (4000) 36 (200),
9469 41 (100), 9641 10 12, 9853
27 42 (100) 43 (100).

Die Nummern, welchen Kein Betrag
in beigefügt ist, sind mit 75 Fr.
alle übrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nrn. mit 17 Pr. gezogen.

5) Hannoversche Rentenhr.
Verlosung am 16. Mai 1905.

Zahlbar am 1. Oktober 1905.
42 Rentenhbrlefe.

Lit. A. à 3000 130 312 419
6579 617 709 765 845 899 939 1045
078 1654 174 238.

Lit. B. à 1500 50 55 299 420 474.
Lit. C. à 300 187 299 620 638

835 862 865 906 917 1094 187 345 403
450 517 681 627 775 998 20656 069 089
199 274 329 371 374.

Lit. D. à 75 21 265 268 392
466 657 658 707 868 1053 096 159 203
327 412 502 664 677 724 856 914 925.

Lit. E. à 30 390 621 537 705
841 1243 574 624.

3142 Rentenhbrlefe.
Lit. M. à 1500 6.
Lit. P. à 30 29 31 50.

6) Moexikanische 490 Goſd-
Anleihe von [904.

Verlosung am 18. Mai 1905.
Zahlbar am 1. Juvi 1905.

Serie A. à 1000 8 842 1216 2017
069 3276 290 4452 480 988 5144 682
837 856 6117 204 349 667 7302 681
756 8109 434 527 532 9026 530 581
866 975 10316 377 618 626 853 12013
109 285 13174 402 760 14502 961
15485 502 737 869 16224 711 17598
18195 719 19602 20228 964 21480
977 22402 486 614 776 933 23369 690
694 24846 25003 164 165 195 266 271
469 802 805 915 26089 130 966 27024
242 990 28302 337 533 683 686 958
29069 317 30027 432 529 543 697
847 876 979 31072 346 485 590 836
32585 812 33254 551 34006 093
471 825 964 984.

Serie B. à 500 8 140 365 737 1667
709 2848 3271 309 407 463 684 4160
572 608 627 689 5061 183 571 760 883
890 936 6051 115 153 7084 985 8649
733 781 807 9214 408 483 766.

7) Neuchätel [0 Fr. L. v. 1857.
95. Verlosung am 1. Mai 1905.
Zahlbar am l. August 1905.

Die Nrn., welchen Kein Betrag in
beigefügtist, sind mit 12 Fr. gezogen.4f 657 76 77 98 169 206 270 281
286 288 292 323 325 395 508 596 610
622 640 655 684 687 703 719 738 766
813 822 835 879 904 996 1022 025 034
040 111 136 147 216 217 224 373 394
439 447 505 511 521 552 619 644 721
775 781 7865 791 849 867 894 912 935
949 973 978 2068 1652 198 264 272 287
346 357 390 461 514 523 65658 575 601
618 644 652 695 710 740 772 784 792
880 929 946 997 3017 114 124 178 217
224 284 287 344 388 429 454 470 488
515 517 563 566 567 673 579 580 581
609 624 676 680 688 690 716 757 871
875 925 928 935 946 958 965 969 4018
033 073 122 161 221 286 311 338 372
376 458 513 535 554 580 590 617 627
633 650 653 687 700 704 846 909 912
962 5029 041 125 141 151 482 502 530
6594 597 604 621 639 653 661 689 760
773 781 783 807 846 859 860 935 982
6010 023 065 089 094 133 254 267 296
380 391 501 636 647 705 744 759 779
832 836 852 884 917 960 973 980 7136
170 201 227 228 231 232 249 254 267
374 428 432 469 547 562 611 621 628
658 671 702 719 781 788 833 897 941
958 967 8079 164 234 252 318 336 410
468 491 503 504 510 614 576 584 694
(1000) 698 751 755 757 791 833 836
867 911 957 978 9099 109 112 114 131
133 139 217 221 226 243 247 259 261
265 268 271 310 312 316 333 366 379
426 431 455 531 579 606 617 678 704
770 903 911 930 993 10044 055 095
098 100 147 157 198 219 223 234 290
298 349 380 393 422 452 458 480 544
556 564 574 600 614 637 673 684 739
741 790 806 820 823 841 892 918 923
925 991 11007 032 073 101 102 123
124 185 2165 277 281 (50) 313 316 322
327 378 401 424 455 529 540 624 625
692 716 719 746 802 815 822 826 958
999 12003 0665 073 081 139 157 202
211 301 305 347 351 359 393 508 606
657 683 700 728 739 759 773 775 781
800 851 934 935 946 985 988 998
13022 137 161 164 182 214 239 365
398 418 439 514 644 724 802 803 843
882 895 903 922 926 989 14004 013
015 030 046 119 139 145 1655 213 263
335 383 390 395 404 448 481 502 508
582 642 652 690 691 719 721 763 772
774 845 880 15011 016 043 046 212
283 299 351 381 434 450 463 474 6537
570 572 576 601 603 614 678 691 733
849 868 903 908 926 959 963 16011
013 056 112 126 241 264 276 317 335
338 352 357 369 374 448 451 473 475
546 616 638 660 663 747 825 903
17022 069 068 084 086 124 203 264
279 409 465 471 497 554 561 576 6596
643 686 688 727 814 816 822 831 833
866 885 900 903 928 982 18063 111
145 200 223 274 277 301 321 380 394
467 482 488 529 536 670 620 648 696
708 772 801 836 8563 873 876 941 995
19008 080 106 117 174 187 205 209
282 439 466 475 537 545 570 576 640
663 669 698 717 780 839 844 847 896
900 919 931 965 20023 035 057 206
210 213 276 318 352 400 416 436 462
478 485 491 540 572 640 671 679 701
704 745 814 855 906 933 986 21032
074 1065 108 113 138 148 203 234 262

22101 216 220 242 262 344 496 554
589 609 630 648 725 734 743 754 768
828 839 934 935 939 962 026048 109 117 145 197 226 252 263 283
307 366 371 439 443 447 459 507 516
519 530 567 686 600 636 720 768 809
866 904 976 987 24016 017 041 066
072 140 221 254 280 303 304 339 369
375 423 451 471 516 603 668 722 743
7655 784 790 867 899 900 921 984
25036 045 084 090 102 125 185 236 (25)
256 259 267 309 316 334 345 385 392
418 505 511 616 531 (50) 541 607 660
693 713 767 805 893 895 918 941 976
983 985 26033 053 081 095 116 145
151 159 163 214 220 279 288 289 313
342 362 359 489 623 699 700 701 762
806 812 896 899 957 969 27001 008
016 034 0655 059 159 202 222 235 261
284 299 358 392 423 607 511 591 731
748 829 853 882 901 907 947 975 988
997 28023 072 085 106 133 167 188
226 276 313 356 372 373 423 456 495
608 563 616 628 668 679 717 738 822
870 975 993 29027 032 034 062 171
228 360 352 355 387 423 444 531 626
629 660 663 704 722 724 (50) 767 788
830 8656 865 867 873 906 920 930 939
974 982 30080 200 208 224 227 309
322 335 362 382 412 571 592 623 723
764 774 897 902 912 927 972 977
31070 074 082 102 113 156 167 181
211 213 302 318 327 345 360 (50) 363
372 392 394 463 476 509 527 638 561
567 675 619 621 626 640 670 847 855
856 877 906 908 944 949 977 32000
049 066 076 083 088 118 141 151 175
185 218 279 316 381 382 442 450 472
486 621 670 705 749 7665 818 910 916
917 950 962 972 983 33066 098 119
129 147 163 226 270 298 313 326 339
386 388 436 466 471 682 765 844 856
858 861 882 941 955 979 34011 013
023 039 134 176 193 266 368 393 423
448 470 611 612 531 547 587 708 759
761 806 834 835 851 864 (25) 897 947
950 975 35107 141 143 152 172 202
205 226 229 263 (25) 281 302 321 325
332 352 431 454 462 471 529 533 545
574 576 594 657 707 812 842 843 858
905 938 956 36011 021 100 115 216
269 311 318 373 379 384 470 484 515
601 638 639 696 700 712 765 793 816
848 870 894 91t 929 961 989 990 998
37037 052 073 097 119 128 149 151
164 191 287 297 306 392 448 453 513
524 531 669 606 619 622 667 666 702
749 760 783 815 (25) 817 860 974 988
38023 108 125 190 194 220 261 268
289 303 343 344 346 361 367 439 444
463 498 520 577 (25) 596 743 846
903 907 967 968 39064 0656 152 191
245 251 269 286 329 331 350 392 482
59 606 651 656 670 675 736 755 762
781 792 800 902 929 938 942 953 965
40005 057 175 221 229 283 342 356
361 413 464 477 535 555 614 754 791
809 837 840 870 879 922 990 11035
121 155 184 190 191 233 239 287 288
350 335 363 410 412 430 548 669 660
682 616 744 779 797 (50) 829 901 919
922 959 962 974 979 986 993 42085
111 192 217 222 227 (1000) 228 231
360 363 365 417 456 503 620 558 591
603 612 666 736 746 748 805 986
43020 032 046 100 253 302 368 367
411 415 439 446 448 460 466 472 499
548 576 621 641 643 645 667 668 672
710 733 740 745 774 779 803 864 884
911 989 44041 130 168 214 264 298
312 326 408 415 422 466 513 514 537
605 670 712 741 745 787 790 803 816
941 999 45057 102 110 127 160 211
214 224 279 3165 360 379 408 410 441
459 470 499 509 574 638 692 706 716
736 759 8652 890 910 937 968 46027
033 089 100 106 158 230 235 317 367
369 435 438 439 479 482 573 627 697
727 825 841 849 926 927 985 990
47056 068 078 105 244 321 325 356
420 432 434 444 455 (25) 461 462 466
491 533 814 829 874 875 887 946 950
955 998 48041 123 124 148 262 274
307 317 386 413 497 514 530 560 558
669 573 604 634 707 723 737 782 806
828 833 860 911 929 961 986 149011
(50) 069 137 150 160 185 196 271 284
327 410 504 537 582 611 627 632 635
657 658 677 687 721 732 757 789 7896
854 909 947 949 977 985 994 995
50106 121 169 184 228 246 383 396
405 425 439 529 554 555 610 642 666
768 846 867 924 957 954 51127 144
166 175 178 180 184 193 (260) 217 267
292 299 315 337 436 463 473 503 507
572 591 600 617 618 623 646 (26) 673
685 719 722 735 779 809 811 874 878
981 984 985 52040 057 070 105 197
256 309 340 439 440 466 540 570 613
642 670 672 698 704 756 758 804 805
821 831 866 (25) 883 896 959 962 999
53043 072 082 110 164 165 193 241
247 252 289 358 398 475 479 489 495
503 522 629 665 684 6965 727 737 781
812 828 841 844 857 860 908 924 959
54006 044 070 113 121 151 173 194
284 300 313 351 355 382 423 167 470
1482 515 539 551 602 612 629 641 673
678 706 809 834 881 891 913 55009
039 056 076 155 175 217 288 396 427
438 447 470 547 636 642 683 691 786
799 811 825 829 850 864 877 887 (100)
934 943 956 50000 096 130 155 174
191 197 224 268 260 266 288 329 332
335 358 400 419 461 514 524 534 536
559 564 586 604 700 732 854 871 902
913 948 963 972 57081 153 157 167
172 260 272 275 303 332 338 344 376
513 545 549 625 669 692 712 770 859
862 916 983 996 58062 099 126 151
221 230 303 305 492 552 558 594 624
649 783 788 826 842 882 885 (25) 897
929 955 967 996 998 59018 119 161
190 303 320 333 411 428 446 457 500
öl7 537 560 595 633 635 667 684 712
738 747 830 852 912 930 958 60014
070 076 092 234 236 254 265 281 319
333 340 350 397 433 473 562 574 654
679 686 691 747 807 837 863 882 890
913 959 960 61031 056 144 180 202
261 298 357 377 390 401 468 501 561
563 630 636 645 694 (100) 735 787 819
849 879 902 904 940 62128 191 193
348 401 408 705 777 814 820 828 841
888 999 63004 016 032 043 048 156
164 (25) 177 187 220 262 284 346 381
390 432 445 463 524 575 680 642 650

278 286 316 321 351 368 364 385 426
464 474 491 612 647 664 679 703 829

862 864 871 873 982 964

673 726 778 787 801 905 939 944 951
982 983 64018 049 052 066 080 135
139 173 197 203 214 222 260 279 366

438 476 516 526 673 576 577 581 593
640 685 702 706 710 732 753 794 814
855 870 897 972 65065 070 105 130
261 283 377 437 549 587 588 636 659
660 662 707 713 746 773 813 (260) 842
872 884 923 988 66017 091 095 097
162 176 182 228 269 292 299 353 404
420 428 454 465 486 507 675 622 695
789 794 870 876 892 (100) 997 67038
084 126 195 226 425 512 603 634 670
671 852 856 904 987 68081 108 116
120 190 203 254 279 338 378 383 436
532 535 569 621 6654 663 726 799 803
806 822 892 951 69012 019 027 049
056 120 139 160 166 214 231 232 241
266 280 321 336 369 374 375 444 451
528 636 667 706 724 778 808 839 913
996 70085 123 126 197 264 272 327
333 444 472 500 513 517 560 551 571
583 606 818 949 985 71001 010 044
0650 0657 086 089 126 169 173 245 310
335 435 448 525 539 555 574 586 691
743 746 760 761 768 782 790 797 809
870 882 939 967 72013 024 196 199
218 226 226 227 241 261 348 374 425
447 448 602 604 512 647 581 618 680
690 743 773 784 833 859 887 73052
061 079 096 136 144 (50) 166 211 225
254 261 316 349 396 401 463 474 493
503 552 569 574 594 669 692 758 769
779 783 808 856 863 890 903 928 940
74050 051 080 085 210 232 282 285
318 335 346 365 364 394 413 433 455
514 519 692 626 662 699 707 741 808
813 907 918 983 75022 032 168 189
286 428 514 660 595 602 617 656 710
741 839 903 927 974 989 76029 0658
084 152 200 301 325 350 405 459 472
511 518 529 541 560 567 685 707 (26)
829 930 957 998 77017 098 151 164
179 267 285 291 365 384 401 422 496
629 539 677 678 792 818 821 824 872
917 (25) 920 951 78025 092 174 179
211 212 282 303 371 376 387 406 416
440 459 471 497 518 621 582 602 681
707 740 750 841 869 890 897 920 950
954 968 79013 024 034 046 078 100
134 166 182 257 377 378 384 423 429
466 502 611 546 584 621 636 730 734
741 749 822 871 895 907 945 964 996
80035 060 106 133 139 (50) 172 207
213 224 226 273 327 346 367 406 408
417 429 435 547 555 588 615 619 654
698 734 792 853 867 81037 098 125
245 295 346 365 368 414 518 601 628
661 666 692 718 784 790 817 887 963
994 82002 029 038 106 112 243 301
368 386 412 440 442 469 492 642 691
694 699 847 869 993 996 83000 068
097 116 120 155 166 182 215 243 273
297 298 300 373 397 409 415 418 433
434 460 610 625 541 566 614 633 637
674 686 743 764 (250) 786 790 866 880
922 945 968 84064 0665 077 082 092
110 160 178 204 238 272 280 314 359
379 384 413 447 482 489 503 511 537
539 552 581 686 622 655 699 718 731
(25) 763 803 827 848 872 9041 907 917
926 959 978 998 85003 045 060 062
068 076 094 120 130 325 418 420 447
465 487 538 669 692 795 850 852 861
886 890 920 86019 120 141 189 244
295 309 400 405 412 424 427 439 460
(100) 462 487 501 510 514 518 526 547
384 632 641 659 678 691 741 766 785
786 858 866 882 914 944 948 979
87026 (25) 027 096 118 119 183 191
192 193 287 297 393 464 477 502 527
559 649 655 666 723 796 844 852 854
879 891 920 960 992 997 88037 056
074 099 158 178 272 292 315 325 399
422 459 471 633 580 603 629 635 636
639 650 685 709 710 729 744 886 909
910 928 936 942 89000 069 116 137
161 192 209 244 266 321 330 332 346
362 420 447 448 449 533 661 721 728
729 759 777 778 928 944 966 90017
(25) 055 059 067 090 100 134 138 188
j91 258 333 342 366 416 419 442 474
502 515 525 671 579 638 642 676 717
738 796 826 861 (25) 886 967 991
91029 036 045 050 117 124 163 179
185 207 225 227 265 271 276 279 343
354 371 421 430 435 453 466 490 492
521 526 607 613 617 626 642 657 696
706 744 851 856 895 910 92153 164
178 196 224 227 229 246 293 391 418
506 514 520 524 549 591 808 815 866
868 916 939 998 93061 066 121 129
183 265 270 277 290 308 317 381 480
520 547 587 602 652 654 661 675 685
691 712 726 782 823 852 919 94001
027 042 056 077 090 098 131 143 305
307 361 363 404 430 456 464 466 481
556 722 740 747 760 760 822 886 940
959 977 980 95004 013 061 069 082
150 171 184 187 232 249 251 252 255
262 276 281 406 590 601 625 638 651
652 675 701 715 768 (250) 829 831 853
855 892 908 96023 025 044 213 237
248 253 281 357 389 411 429 444 458
501 507 522 534 591 626 694 700 706
745 770 822 934 97010 012 028 085
109 195 204 213 300 325 326 339 396
502 517 638 676 681 684 778 782 798
851 866 870 955 958 98023 078 171182 209 222 281 321 342 391 418 469

472 541 542 558 563 566 601 609 716
718 773 807 817 836 (25) 837 850 875
909 949 971 989 997 96031 076 111
120 132 191 222 (25) 278 308 328 337
346 370 414 516 561 556 579 595 596
598 600 730 765 789 805 811 837 852
866 869 877 940 943 972 980 100021
040 083 122 131 152 161 178 200 202
207 217 273 332 3654 394 679 591 663
665 666 673 704 774 795 823 (100) 832
901 944 979 101017 019 020 091 165
210 281 355 388 415 459 465 514 534
564 590 662 810 832 865 885 887 929
961 102025 032 045 060 080 096 119
122 130 142 162 193 210 221 229 240
287 296 308 337 342 380 403 731 804
812 838 851 966 103007 031 064 094
232 295 345 366 378 388 409 471 518
527 566 608 621 624 651 659 748 786
824 870 888 896 928 935 992 104125
239 2654 257 288 377 436 456 458 4865
516 516 5660 614 642 690 707 723 760
771 838 865 884 105047 086 168 176
181 209 220 251 305 341 365 400 456
477 505 533 648 659 677 681 742 787
796 812 869 901 908 951 967 981
106027 036 039 044 084 (50) 096 129
170 194 230 254 272 308 329 387 416
429 434 472 620 521 613 630 635 698
736 760 816 883 939 955 107007 014
023 065 120 128 160 154 191 267 288
310 368 386 395 454 484 555 567 631

0652 059 063 093 108 1165 306 317 348
351 366 373 405 460 462 465 504 532
548 567 6581 689 678 698 744 758 770
777 799 846 868 866 917 109000 035
043. 059 115 (50) 133 201 217 223 261
265 330 333 388 417 463 509 594 611
712 7658 781 863 871 918 999 110023
026 069 089 122 184 221 2652 311 323
434 444 485 507 587 671 683 697 709
782 784 802 828 865 873 910 942 947
972 111021 030 035 125 144 146 184
250 319 346 412 429 479 488 500 6564
623 640 686 748 761 833 853 859 866
885 891 943 959 974 112024 073 091
141 143 177 189 216 223 235 245 259
302 375 417 432 445 451 4659 534 542
553 (50) 590 643 679 743 744 790 796
816 847 908 946 967 976 986 999
113068 076 097 109 148 210 242 291
317 349 380 396 398 404 496 617 645
669 689 690 738 747 751 7659 794 800
826 848 849 916 958 968 114071 081
117 166 183 201 248 266 353 366 396
429 430 435 480 482 497 504 514 621
533 568 573 690 651 663 775 782 785
804 816 827 875 900 923 951 964 988
989 995 115005 022 061 107 113 148
151 206 211 266 278 325 359 377 395
425 466 474 532 561 585 626 662 695
(25) 696 701 729 777 781 861 892 953
964 987 116023 130 134 262 331 385
390 449 461 497 505 510 521 528 540
549 577 817 889 951 117003 045 104
157 193 206 245 260 351 355 363 412
457 472 508 558 575 676 605 623 651
662 709 849 858 865 943 949 961 969
976 980 118006 009 131 165 176 192
240 244 247 263 284 352 376 381 395
429 430 457 473 481 493 595 620 637
649 658 674 702 728 736 788 795 810
831 893 119004 058 081 082 120 185
201 223 227 232 239 303 (50) 349 368
400 424 435 454 486 524 617 676 801
840 862 865 866 914 981 120021 027
080 087 124 132 186 207 2654 267 280
325 410 412 428 470 472 542 550 559
560 6598 615 621 635 674 675 724 727
766 779 793 796 804 839 866 872 881
892 928 121017 168 262 267 326 345
460 484 536 561 6571 635 647 682 700
739 829 868 890 903 929 970 982
122033 042 067 119 209 240 247 256
326 346 407 450 (30,000) 493 628
529 6547 575 6590 661 666 723 745 761
822 863 911 922 948 960 123021 025
036 048 074 107 161 161 (25) 163 207
266 267 282 292 295 347 391 408 433
4653 508 6563 595 637 645 654 688 726
727 746 766 790 806 812 844 852 909
923 124004 014 030 162 174 184 202
219 261 269 281 286 302 314 321 389
416 456 469 504 544 575 576 585 620
644 650 697 729 765 769 772 774 872
883 891 894 899 912 947 957.

8) Rheinprovinz Anleihesch.
Verlosung am 4. April 1905.
Zahlbar am 1. Oktober 1905.

3362 Anleihesch. 3. Ausgabe.
Reihe 56 à 500 35 87 93 105

107 128 191 197 213 347 582 592 741
744 862 897 1032 092 169 223 244 260
261 275 303 320 330 338 346 691 718
767 791 833 838 853 860 2220 260 275
278 313 314 350 571 573 577 609 610
657 674 721 722 724 726 848 850 941
965 971 977 986.

Reihe 6 à 1000 3003 046 170
219 228 240 281 294 363 382 404 439
469 475 487 488 6537 560 582 602 622
686 706 734 758 787 831 4001 062
126 164 223 265 266 294 342 365
399 442 500.

3162 Anleiheseh. 4. Ausgabe.
Reihe 7 à 500 A. 922 941 943

952 962 965 982 994 1000 190 191 300
323 341 463 498 500 523 561 567 576
590 619 622 639 781 782 783 808 864
994 995 996 2231 419 430 432 452 459
516 550 575 600 604 660 677 846 853
864 884 886 888 915 916 917 927 952
9658 991 3260 261 271 273 302 356 418
422 426 453 458 470 471 526 530 631
567 699 600 601 606 607 738 747 748
794 795 805 832 837 852 861 890 928
940 941 957 980 4012 063 084 085 121
140 147 173 216 230 260 386 494.

Reihe 8 à 1000 5010 124 200
291 516 621 638 747 978 6141 240 332
698 654 905 7116 190 195 205.

3392 Anlelhesch. 5. Ausgabe.
Reihe 9 à 500 122 241 283

285 295 390 451 6582 737 863 888 1017
084 099 163 165 234 273 338 339 394
410 452 480 6508 527 553 564 638 639
640 662 801 844 894 943 2013 173 198
220 407 413 415 464 505 663 588 691
602 604 630 653 683 793 799 881 913
942 951 996 3111 186 255 272 331 423
659 669 785 821 838 947 4060 127 187
226 236 323 330 345 376 468 536 633
648 679 851 900 956 5030 077 089 108
119 161 226 235 266 336 482 494 626
787 805 849 902 922.

Reihe 10 à 1000 6571 588 600
610 620 716 734 791 7025 026 030 062
132 224 226 288 312 318 404 523 524
545 565 571 580 610 642 689 695 751
791 954 999 8068 161 265 359 382 406
479 527 538 541 625 664 6655 659 660
661 663 664 732 757 768 777 779 818
819 896 899 9082 134 144 175 367 378
404 415 454 578 602 878 911 922
10093 170 221 268 294 321 337 361
362 388 429 725 739 897 901 918 927.

Reihe 11 à 5000 11032 036
281 282 286 325 330.
3163 Anleihesech. 6. Ausgabe.
Reihe 12 à 500 91 166 198 304

333 406 480 607. 509 511 567 601 604
690 720 900 934 985 1009 144 213 228
277 330 458 684 636 640 737.

Reihe 13 à 1000 2052 073 074
096 109 133 142 184 463 499 984 8089
122 142 373 377 410 412 414 506 563
675 689 720 778 857 967 968 970 978
989 998 4021 028 080 099 125 135 226
443 584 596 632 651 660 666 697 717
721 944 974 5210 301 311 336 651 667
772 790 793 817 828 838 863 865 866
6072 181 186 202 211 290 367 439 456
457 6519 565 568 628 632 636 698 732
733 734 736 737 964.

Reihe 14 à 5000 7078 079
129 211 217 321 391 440 464 475
764 766 773 785.
3162 Anleiheseh. 7. Ausgabe

732 777 866 927 966 995 999 108011

173 322 347 478 514 568 594 796 842
862 1010 023 177 211 284 293 366 370
608 628 635 646 754 918.

Reihe 16 à 1000 2111 210 321
352 423 428 442 553 665 821 3166 162
235 238 265 394 412 445 472 547 551
570 590 618 621 635 674 753 760 849
912 4058 068 211 249 285 311 322 332
353 370 371 446 460 681 635 686 831
881 5006 093 106 190 223 301 458 682
672 773 777 6039 048 049 0658 073 106
175 198 239 260 261 263 307 311 333
716 8165 863.

Reihe 17 à 5000 7187 199 257
306 343 391 399 449 491 547 613
633 718 750.
3162 Anleihesch. 8. Ausgabe.
Reihe 18 à 5000 11 14 15

104 206 399 700 1067 267 268 279
443 627 628 771 824.
3 Anleihesch. 22. Ausgabe

Buchst. A. à 200 99 213 379 380
574 674 749 817 924 928 936 938 1646.

Buchst. B. à 1000 2665 837
3031 033 113 132 166 249 250 424 550
571 4279 281 408 431 686 687 690
695 781 782 5568 617 712 857 893
6561 779 792 849 878 960 961 7191
573 910 9422.

10312 358Buchst. C. à 5000
378 691 773 778 909 998.
3 Anleiheseh. 23. Ausgabe.

Buchst. A. à 200 1 667 68 123
181 1459 489 502 507 514 905 2309 317.

Buchst. B. à 1000 2621 665
799 957 968 3130 188 4020 034 106
107 5018 387 428 442 477 6530 574
622 764 859 908 935 7957 8028 943 946
950 9058 142 143 153 226 234 330.

Buchst. C. à 5000 9705 714
10001 225 486 556 696 6597.

Zur planmäbßigen Tilgupg der
34 Anleihescheine 9. Ausgabe, s0-
wie der 362 Anleihescheine 24., 25.
und 26. Ausgabe sind für das Jahr
1905 die erforderlichen Stücke an-
gekauft worden.

9) Sächsische (Provinz)
Rentenhbriefe.

Verlosung am 16. Mai 1905.
Zahlbar am 1. Oktober 1905.

42 Rentenbriefe.
Lit. A. à 3000 67 206 766 769

804 928 1751 773 803 866 907 2088
157 566 624 914 924 960 3134 190 284
382 402 501 540 711 767 900 4052 053
143 162 432 660 753 5009 199 243 251
541 840 6096 126 217 256 498 522 594
617 719 7169 224 426 505 564 607 641
711 761 826 847 849 894 938 8123 175
231 378 384 449 907 933 9046 153 263
305 529 621 762 783 998 10122 179
508 524 540 560 596 643 680 796 938
11040 070 093 107 126 134 321 402
607 626 688 897 937 12046 235 248
299 343 361 419 596 854 920 931
13072 083 123 265 384 424 451 618
734 844 14043 097 268 322 332 342
425 468 832 9568 975 15037 156 169
247 515 695 708 797 825 834 880 937
945 996 16002 023 043 054 059.

Lit. B. à 1500 151 185 441
636 739 973 1171 352 368 390 425 445
536 537 991 2103 382 433 470 569 856
3066 139 211 300 323 466 533 566 745
790 812 815 859 883 905 919 44608 155
215 260 302 363 638 708 732 770.

Lit. C. à 300 17 109 395 519
520 562 574 926 931 949 1018 059 226
258 621 626 819 894 956 957 960 2196
225 291 332 449 546 772 899 949 3249
286 545 618 4023 095 104 286 441 551
689 966 5199 362 603 704 709 753 78141
826 889 6020 053 054 340 374 660 675
799 998 7139 140 220 814 826 958
8424 586 773 788 850 9115 128 353
370 508 583 597 6556 757 861 939
10016 2656 281 355 605 668 950 11035

142 226 426 559 790 12101 289 454
477 803 996 13070 077 082 102 130
146 377 382 694 761 778 874 14135
187 197 303 355 425 511 881 898 952
15013 102 181 278 323 423 572 644
912 940 16000 069 195 274 375 486
601 781 17010 081 085 157 202 267
272 446 460 560 584 825 18070 074
178 222 240 271 281 357 635 682 686
723 810 931 999 19099 195 310 429
593 687 759 854 911 962 20068 109
172 192 344 557 618 624 633 749 919
928 945 21290 358 436 498 588 785
831 867 914 22021 166 174 227 237
423 462 488 554 664 864 865 23024
053 106 113 162 193 408 448 564 634
721 736 737 838 839 948 24065 093
097 098 100 108.

Lit. D. à 75 377 6562 6665 685
948 976 1165 446 791 972 2063 140
159 376 3309 629 648 713 884 40165
256 262 280 356 395 622 631 778 987
5103 146 421 650 672 716 771 800 844
856 6287 352 458 7044 162 270 329
346 351 430 443 741 8149 506 599 822
9199 447 517 5659 623 736 739 795 9147
922 10088 162 359 392 394 464 513
560 645 728 772 803 845 910 953
11072 095 181 361 4665 669 933 952
991 12084 224 252 466 747 760 13034
156 176 179 209 220 6465 678 708 915
986 14019 026 046 129 269 277 296
630 735 814 942 15306 309 477 519
523 556 682 904 931 979 16106 162
212 221 294 382 384 467 572 910
17129 264 265 432 435 479 519 581
693 761 842 977 980 18013 206 215
216 233 260 327 460 498 521 577 713
719 735 765 779 883 969 19100 138
142 164 219 269 287 328 340 360 562
668 681 682 892 931 966 994 20233
319 545 602 635 662 729 837 984
21117 181 265 389 580 662 686 710
817 860 892 910 969 980 22058 064
077 079 081 278 321.

Lit. B. à 30 12878 879 880
881 882 883 884 885 886 887.

3362 Rentenhbriefe.
Lit. N. à 300 T.
Lit. O. à 75 1.
Lit. P. à 30 6 9.

10) Steinkohlenbauverein Con-
cordiai. Oetsmitzi. E. Schuldseh.

Verlosung am 15. Mai 1905.
Zahlbar am 31. Dezember 1905.
9 36 55 86 103 127 142 170 182

Reihe 15 à 500 25 62 87 166
188 206 246 263 283 285 294 390 341
S
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Redigiert vom Königlichen Oekonomierat Dr. O. Rabe zu Halle a. S.

Die Anwendung der künſtlichen Dünge-
mittel.

Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Schneidewind-Halle, gehalten
in der Generalverſammlung des landwirtſchaftlichen Kreisvereins Zerbſt,

Meine Herren! Von den kiünſtlichen Düngemitteln
können wir einen genügenden Nutzen nur erzielen

1. Wenn gleichzeitig die richtigen Sorten der Kulturge-
wächſe zum Anbau kommen,
wenn die richtigen Mengen von künſtlichen Dünge-
mitteln angewendet werden,
wenn die richtige Form der Düngemittel gewählt wird,
wenn die Düngemittel zur richtigen Zeit angewendet
werden, und
wenn die Düngemittel in zweckmäßiger Weiſe unter-
gebracht werden.

h Jch werde nun auf jeden der fünf Punkte näher ein-
gehen.

Die höchſte Rentabilität iſt von der Anwendung der
künſtlichen Düngemittel zu erwarten: 1. Wenn die richtigen
Sorten zum Anbau kommen. Die höchſten Erträge ſind nur
zu erwarten, wenn wir die richtigen Sorten wählen. Nur
bei leiſtungsfähigen Sorten können die künſtlichen Dünge-
mittel ihre volle Wirkung zeigen. Es muß deshalb die
Auswahl einer richtigen Sorte die Grundlage für alle
anderen Kulturmaßregeln ſein.

Als wir Ende der 90er Jahre einer unſerer beſten
Rübenſorten Kali gaben, ernteten wir 17 Zentner mehr;
bei einer groben Sorte ſteigerte ſich der Ertrag um
28 Zentner, doch ſolche groben Sorten gibt es heute nicht
mehr. Wie ſah es mit dem Zuckergehalt aus? Derſelbe
hatte ſich bei der feinen Sorte um ein halbes Prozent ver-
mehrt, bei der groben Sorte ging er um 128 Prozent
zurück. Wir erhielten bei der feinen Sorte mehr 2,7 Zentner
Zucker, bei der groben Sorte wurde kein Plus erzielt; hier
kam die Qualität in Frage, bei dem Weizen die Quantität.
Eine ertragreiche Sorte lohnt die Düngung mehr, darüber
ließen ſich Tauſende von Beiſpielen anführen.

Von der Anwendung der künſtlichen Düngemittel erzielt
man die höchſte Rentabilität, wenn 2. die richtigen Mengen
der Düngemittel angewendet werden. ſind ſelbſtver
ſtändlich zunächſt abhängig zu machen von den verſchiedenen
Bodenverhältniſſen. Es wäre eine reine Verſchwendung,
wenn man nicht ertragsfähigen Boden durch hohe Gaben
von künſtlichen Düngemitteln zwingen wollte, höhere Erträge
zu liefern; zu ſolchen Bodenarten rechnet man den leichten
Sandboden, wie auch den, der unter Waſſermangel zu leiden
hat. Andererſeits wäre es wieder Sünde, wenn man dem
Boden, der ſehr ertragsfähig iſt, nicht die Düngung zu-
kommen ließe, die er verdient.

Von allen Nährſtoffen kommt in erſter Linie in Betracht
der Stickſtoff. Um einen gewiſſen Anhalt über die Höhe
der Stickſtoffdüngung zu haben, ſollte der Landwirt ab und
zu immer den Ertrag ermitteln, welchen er ohne jede Stick-
ſtoffdüngung unter ſeinen Verhältniſſen erzielt, und den
höchſtmöglichen Ertrag für die verſchiedenen Früchte, welch
letzterer ihm ja meiſtens bekannt iſt. Die Frage lautet dann:
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„Durch welche Gaben von Stickſtoff iſt der Mehrertrag zu er
reichen Hierbei können folgende durch zahlreiche Verſuche
ermittelte Zahlen zu Grunde gelegt werden. Es erzeugt
ein Zentner Salpeter 25 Zentner Zuckerrüben, 50 Zentner
Futterrüben, 20 Zentner Kartoffeln und 3--4 Zentner Ge
treidekörner auf einem Morgen. Jch will Jhnen das an
einem Beiſpiel näher erläutern. Sie haben feſtgeſtellt, daß
Sie ohne jede Stickſtoffdüngung und auch ohne Stallmiſt ge
erntet haben von einem Morgen 150 Zentner Rüben. Sie
wiſſen aber, daß Sie ernten können 200 Zentner. Sie
hätten nun auszurechnen, welche Gabe iſt erforderlich um die
fehlenden 50 Zentner zu produzieren; die Antwort iſt: Zwei
Zentner Salpeter, denn ein Zentner erzeugt 25 Zentner
Zuckerrüben. Weiter muß, und dies iſt ganz beſonders
wichtig, immer die Höhe der Gaben von künſtlichen Dünge-
mitteln, ſtickſtoffhaltigen, phosphorſäurehaltigen und Kali-
ſalzen, von der Stallmiſtdüngung abhängig gemacht werden.
Je häufiger und je höher die Stallmiſtdüngung und je beſſer
der Stalldünger, deſto geringere Gaben von künſtlichen
Düngemitteln hat man naturgemäß zu geben.

Ein Beiſpiel aus Lauchſtädt. Wenn wir den Kartoffeln
Kali gaben und zwar dort, wo ſie in reiner Mineral-
düngung ſtanden, ſo ſteigerte ſich der Ertrag durch Kali um
37 Zentner; geben wir Kali neben Hofdünger, ſo erzielten
wir 16 Zentner mehr und gaben wir Kali neben Tiefſtall
dünger, ſo erhöhte ſich der Ertrag um 9,8 Zentner. Es iſt
naturgemäß, daß Kali dort am meiſten wirkt, wo es nicht
auch durch Stallmiſt gegeben wird. Bei der Anwendung des
Kali neben Hofdünger ſtieg der Mehrertrag nicht mehr ſo
hoch, weil das Kalibedürfnis ſchon durch den Hofdünger zum
Teil befriedigt war; noch mehr war es aber durch den Tief-
ſtalldünger gedeckt, deshalb war der Mehrertrag hier am ge-
ringſten.

Gaben wir den Kartoffeln 20 Pfund Stickſtoff in reiner
Minerallöſung, ſo wurde der Ertrag an Kartoffeln um
19 Zentner geſteigert, neben Hofdünger um 14 Zentner;
erhielten die Kartoffeln eine überſchüſſige Stickſtoffdüngung,
ſo gingen ſie wohl ins Kraut, doch an Knollen hatte man
keinen Mehrertrag.

Erhielten die Rüben zwei Zentner Salpeter in Mineral-
dünger, ſo ſtieg der Ertrag um 43 Zentner; gaben wir neben
Hofdünger zwei Zentner Salpeter, ſo betrug der Mehrertrag
21 Zentner, der zweite Zentner war daher fortgeworfenes

denn ein Zentner Salpeter produziert 25 Zentner
üben.

Nun noch ein Beiſpiel von der Nachwirkung des Stall-
düngers. Erhielt Weizen, deſſen Vorfrucht Stallmiſt nicht
erhalten hatte, 20 Pfund Stickſtoff, ſo erhöhte ſich der Ertrag
um 5 Zentner; gaben wir dieſelbe Menge Stickſtoff, wenn
die Vorfrucht Hofdünger erhalten hatte, ſo ſtieg der Ertrag
um 214 Zentner; war ebei der Vorfrucht Tiefſtalldünger
angewandt, ſo betrug der Mehrertrag bei einer Gabe von
20 Pfund Stickſtoff nur 2 Zentner. Wir ſehen daher, je
beſſer die Vorfrucht durch Stalldung gedüngt wird, deſto
weniger ſind künſtliche Düngemittel erforderlich.

Bei der Gerſte war das Ergebnis folgendes: Erhielt
ſie 10 Pfund Stickſtoff, ſo betrug der Mehrertrag bei reiner
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Zentner, neben Hofſtalldünger
2,8 Zentner und neben Tiefſtalldünger 1,6 Zentner.

Ueberall haben wir dasſelbe Bild; wir haben auch
die Nachwirkung des Stalldüngers zu be
rückſichtigen; je beſſer er iſt, deſto weniger braucht die
Nachfrucht an mineraliſchem Dünger. Je häufiger und je
höher die Stallmiſtdüngung und je beſſer der Stalldünger,
deſto weniger Gaben von künſtlichen Düngemitteln hat man
naturgemäß zu geben. Stehen die Früchte direkt in Stall-
miſt, ſo gebrauchen nur anſpruchsvolle Pflanzen einen Zu
ſchuß von künſtlichen Düngemitteln und dieſer iſt verhältnis-
mäßig gering zu bemeſſen. Der Zuſchuß von künſtlichen
Düngemitteln iſt in zweiter Tracht größer, in dritter Tracht
noch 7 zu bemeſſen.

ie werden mich nun fragen: Was hat ſichin
Lauchſtädt bewährt Jrn der Verſuchswirtſchaft
Lauchſtädt haben ſich ohne Stalldünger bei Zuckerrüben
2 21 Zentner Salpeter und eine Kalidüngung von
114 Zentner 40 Prozent Kaliſalz bezw. 3--5 Zentner Kainit
bewährt, bei Verwendung von 200 Zentner Stalldünger
macht ſich nur 1 Zentner Salpeter bezahlt und eine Kaliſalz-
düngung in dieſem Falle überhaupt nicht. Während Weizen
in erſter Tracht in der Verſuchswirtſchaft Lauchſtädt nur eine
Düngung Zentner Salpeter lohnt, gebraucht derſelbe
in dritter Tracht 15—1 Zenter Salpeter uſw. Man kann
z. B. nicht ſagen, daß der beſſere, kalkreichere Boden nicht
kalidüngungsbedürftig iſt; er iſt es nicht, wenn er häufig mit
Stallmiſt gedüngt wird, durch welchen wir dem Boden große
Kalimengen zuführen; er gebraucht aber immer dann einen
Zuſchuß von Kaliſalzen, wenn eine regelmäßige Stallmiſt-
düngung nicht erfolgt.

3. iſt bei Anwendung künſtlicher Düngemittel die
zu erwarten, wenn die richtige

Form derſelben gewählt wird. Die Form der Düngemittel
hat ſich nach den Bodenverhältniſſen zu richten. Betrachten
wir zunächſt die ſtickſtoffhaltigen Düngemittel.
Von dieſen kommen hauptſächlich in Frage der Salpeter und
das ſchwefelſaure Ammoniak; die organiſchen ſtickſtoffhaltigen
Düngemittel, von denen im Vergleich zum Salpeter und,
Ammoniak nur ein kleines Quantum zur Verfügung ſteht,
dürften außer beim Gemüſebau nicht ausnahmsweiſe auf
leichtem Boden Verwendung finden. Die organiſchen ſtick-
ſtoffhaltigen Düngemittel können mit Salpeter und
Ammoniak nicht konkurrieren, auch nicht auf leichtem Boden;
will man mit erſteren Erfolge erzielen, dann muß man ſie
oft anwenden, aber in geringen Mengen, damit ſie nicht aus
gewaſchen werden man kommt aber billiger und weiter mit
Salpeter und Ammoniak; jedoch gibt es Fälle, in welchem
das letztere mit dem Salpeter konkurrieren kann, bezw.
dieſem vorzuziehen iſt. Jſt einerſeits die Rübe eine typiſche
Salpeterpflanze, inſofern als ſie den Salpeter dem
Ammoniak gegenüber entſchieden bevorzugt, ſo vermag z. B.
bei der Kartoffel das Ammoniak mindeſtens dasſelbe zu
leiſten als der Salpeter. Auch zur Erzielung einer guten
Braugerſte dürfte ſich in vielen Fällen das ſchwefelſaure
Ammoniak als vorteilhafter erweiſen. Weiterhin dürfte nach
wie vor das ſchwefelſaure Ammoniak als Herbſtdünger in
Frage kommen, ohne damit ſagen zu wollen daß nicht auch
der Salpeter, in kleinen Mengen gegeben, als Herbſtdünger
mit Vorteil gegeben werden könnte. Sind beſonders große
Mengen von ſtickſtoffhaltigen Düngemitteln in Ausſicht ge
nommen, ſo gibt man in dem Falle, wo leicht eine mechaniſche
Verſchlechterung des Bodens durch den Salpeter eintreten
kann, zweckmäßig einen Teil der Stickſtoffgabe in Form von
Ammoniak.

Jch komme zu den phosphorſäurehaltigen
Düngemitteln. Es werden von Thomasmehl in
Deutſchland produziert 18 Millionen, von Superphosphat
16 Millionen und Knochenmehl 156 Millionen. Von dieſen
kommen faſt nur in Frage das Superphosphat und das
Thomasphosphatmehl; erſteres bekanntlich mehr für den
beſſeren, letzteres mehr für den leichten Boden. Gewiſſen
Früchten gibt man auch auf leichtem Boden die Phosphor-
ſäure beſſer in Form von Superphosphat.

Jch wende mich nun den Kaliſalzen zu. Die beiden
herrſchenden ſind der Kainit und das 40prozentige Kaliſalz.
Die meiſten Kulturpflanzen, ſowie Rüben und Getreidearten
ziehen den Kainit vor, inſofern als ſie für die Nebenſalze
des Kainits, beſonders für die Natronſalze, ſehr dankbar
ſind; eine Ausnahme macht die Kartoffel, welche ihrerſeits
wieder ſehr empfindlich gegen dieſe Nebenſalze iſt; ihr gibt
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man das Kali deshalb ſtets zweckmäßiger in Form des
40prozentigen Kaliſalzes. Bei der Anwendung von Kainit
hat man aber auch nicht die Kulturpflanzen allein, ſondern
auch die Bodenverhältniſſe zu berückſichtigen, inſofern als die
ſchweren Bodenarten durch höhere Kainitgaben in
mechaniſcher Beziehung leiden. Jn ſolchem Falle hat man,
wenn ſich eine Kalidüngung als notwendig erweiſt, auch für
Rüben und Getreide die Kalidüngung in Form von 40pro-
zentigem Kaliſalz zu geben, da bei Anwendung von gleichen
Kalimengen auf 34 Zentner Kainit nur ein Zentner
40prozentiges Kaliſalz anzuwenden iſt.

Wieverhaltenſich die einzelnen Kultur-
pflanzen gegen die Form der künſtlich en
Düngemittel?Jch beginne mit dem S tickſtoff. Unſere Pflanzen
verhalten ſich außerordentlich verſchieden gegen die beiden
Hauptformen der ſtickſtoffhaltigen Düngemittel; die eine liebt
mehr den Salpeter, die andere das Ammoniak. Die Rübe
liebt mehr den Salpeter, die Kartoffel verwertet Ammoniak
ſo gut wie Salpeter. Wir haben dieſe Frage durch Gefäß-
kulturen geprüft; dieſe Verſuche haben obiges Reſultat ge
zeitigt. Die praktiſchen Verſuche, die wir auf Grund der
Gefäßkultur ausgeführt, haben zu demſelben Ergebnis ge-
führt. Den Rüben gebe man den Salpeter ſtets in der
richtigen Menge, ein Ueberſchuß würde nur den Blättern zu
gute kommen. Wie kommt es nun, daß die Rübe den
Salpeter beſſer verwertet und die Kartoffel umgekehrt das
Ammoniak? Es liegt nicht nur daran, daß die Rübe dieſe
Form des Stickſtoffs gern aufnimmt, ſondern auch darin,
daß die Rübe das Natron ordentlich ausnützt. Bei der
Kartoffel finden wir keine Spur von Natron in den Pflanzen,
die Rübe ſchluckt begierig danach. Wie ſteht es mit dem Ge
treide? Auch dieſes verwertet den Stickſtoff des Salpeters
beſſer als im Ammoniak; es iſt ebenfalls dankbar gegen das
Natron. Nur der Gerſte gibt man, da man ſtickſtoffarme
Körner erzielen will, nicht Salpeter, ſondern Ammoniagk,
ſie nimmt ſonſt Chiliſalpeter auch gern, wir würden aber
keine gute Braugerſte erhalten.

Wie die einzelnen Kulturpflanzen ſich gegen die ver-
ſchiedenen ſtickſtoffhaltigen Düngemittel verſchieden ver-
halten, ſo auch verſchieden gegen das Kali: Viele wollen
das Salz, andere verſchmähen es, die Anwendung iſt hiervon
abhängig zu machen. Nach unſeren Verſuchen ziehen die
Rüben das Kainit vor, die Kartoffeln dagegen das 40proz.
Kali. Letztere wollen das Natronſalz nicht. Verſuche, die
man in dieſer Hinſicht ausgeführt hat, ergaben, daß der
Ernteertrag bei der Anwendung von Natron zurückging.
Wir können ſagen, daß beim Getreide, den Zucker und
Futterrüben die Kalidüngung immer beſſer in Form von
Kainit als von 40proz. Kaliſalz bewirkte; genau zu dem-
ſelben Reſultate gelangten wir durch die praktiſchen Verſuche.

Von der Anwendung der künſtlichen Düngemittel iſt
die höchſte Rentabilität zu erwarten, wenn 4. dieſe Mittel
zur richtigen Zeit angewendet werden.

Jch beginne wieder mit dem Stickſtoff. Die Haupt-
menge desſelben (Salpeter und Ammoniak) iſt ſtets im
Frühjahr zu geben, für Wintergetreide im Herbſte nur ſo
viel, als für die erſte Vegetation notwendig iſt; bis
Zentner Ammoniak bezw. bis Zentner Salpeter
würden genügen. Die Kopfdüngung zu Rüben ſoll, wenn
irgend möglich, bis zum 15. Juni gegeben ſein. Auch die
phosphorſäurehaltigen Düngemittel gebe man
nicht im Herbſte, ſondern möglichſt im Frühjahr, ſie gehen
ſonſt zurück in ihrer Lösbarkeit. Das Thomasmehl kann
man im Winter oder Frühjahr anwenden. Nun zu den
Kaliſalzen.

Wenn Kaliſalze längere Zeit im Boden verweilen,
was paſſiert mit ihnen?

Auf leichtem Boden, Sandboden, werden dieſe Dünge-
mittel ausgewaſchen, auf beſſerem Boden werden ſie ab
ſortiert, d. h. in eine andere Form, in ſchwer lösliche Form,
übergeführt, was zu berückſichtigen iſt. Wir können ſagen,
beim längeren Verweilen der Kaliſalze im Boden geht die
Wirkung derſelben an Jntenſität zurück; je länger ſie im
Boden liegen, deſto geringere Wirkſamkeit zeigen ſie, deshalb
gebe man ſie nicht im Herbſt, ſondern im Frühjahr; man
ſollte das immer tun, wenn es ſich um geringe Mengen
handelt. Ausnahmen ſind folgende: Will man hohe Gaben
von Kaliſalzen anwenden, ſo kann man dieſe im Herbſte dem
Acker darbieten; oder man pflügt im Herbſte einen Teil ein
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und gibt den Reſt im Frühjahr. Ferner, ſollen die Kar
toffeln Kainit erhalten, ſo geſchehe das auch ſchon im Herbſte,
damit die ſchädliche Wirkung desſelben abgeſchwächt wird.
Man wird den Kartoffeln 40proz. Kaliſalz nicht im Herbſte,
ſondern im Frühjahre reichen. Eine dritte Ausnahme iſt
die Anwendung von Kali für das Wintergetreide. Jn dieſem
Falle pflüge man es auch im Herbſte unter, wenn man nicht
vorzieht, einen Teil im Herbſt und den andern Teil im Früh-
jahr als Kopfdüngung zu verwenden.

Jch komme nun zu dem 5. und letzten Punkte. Von
der Anwendung der künſtlichen Düngemittel iſt die höchſte
Rentabilität zu erwarten, wenn e in zweckmäßiger
Weiſe untergebracht werden. Am zweckmäßigſten
wäre es wohl, ſämtliche Düngemittel ganz flach mit dem
Dreiſchar unterzupflügen. Dies iſt aber bekanntlich wirt
ſchaftlich nicht immer möglich. Man muß daher mit Rück-
ſicht auf die wirtſchaftlichen Verhältniſſe die Düngemittel
entweder einkrümmen oder tiefer unterpflügen. Letzteres
dürfte nur bei Anwendung größerer Kaliſalzmengen in
Frage kommen. Was nun die Kopfdüngung an-
betrifft, ſo müſſen wir uns die Frage vorlegen Treten bei
einer ſolchen Verluſte von Nährſtoffen ein? Bei Kaliſalz und
den phosphorſauren Düngemitteln ſind ſolche nicht zu ver
werten, auch nicht bei Stickſtoff, wenn er in Form von Sal
peter gegeben wird. Anders iſt es bei dem Ammoniak. Hier
können die Verluſte kleiner oder größer ſein, je nach der Be
ſchaffenheit des Bodens. Je mehr Kalk derſelbe enthält,
deſto größer iſt die Gefahr, daß Stickſtoff verloren geht. Jch
empfehle, den Ammoniak nicht als Kopfdüngung zu geben;
wendet man ihn an, ſo geſchehe es vor der Beſtellung in
Verbindung mit Superphosphat, indem man ihn ordentlich
unterkrümmert. Die Gefahr der Ammoniakverluſte iſt
kleiner, wenn man ihn in Form von ſchwefelſaurem Am
moniak gibt.

Welche Düngemittel ſoll man nicht zu-
ſammengeben? Gebrannten Kalk, Thomasmehl,
Mergel. Aetzkalk gebe man nicht zuſammen mit Mitteln, die
leicht löslich ſind wie Superphosphat oder Ammoniak; der
Stickſtoff des Ammoniaks wird durch Kalk ausgerieben und
andererſeits wird die leicht lösliche Phosphorſäure im
Superphosphat durch Kalk ſchwer löslich. Kainit und
Thomasſchlacke kann man zuſammen ausſtreuen, man muß
dieſe Düngemittel aber noch an demſelben Tage unter
bringen, weil ſie ſich ſonſt zuſammenballen.

(Der praktiſche Landwirt.)

Die Kopfſcheuheit der Pferde.
Zu den unangenehmſten Fehlern des Pferdes gehört

ſicher die Kopfſcheuheit. Wir nennen ein Pferd kopfſcheu,
wenn es ſich nicht die erforderlichen Handgriffe am Kopf

ſei es beim Aufzäumen, ſei es beim Putzen 2c. ge
fallen läßt. Solche Pferde ſind auch beſonders dadurch un-
angenehm, daß ſie ſich ſchwer verkaufen laſſen. Der Käufer
will ſelbſtredend das Alter des Pferdes konſtatieren, er
ſucht in das Maul zu faſſen. Dem widerſetzt ſich aber das
Pferd, je nach ſeinem Temperament mehr oder minder leb-
haft, und der Käufer kommt unwillkürlich auf den Ge-
danken, daß bei dem Tiere betrügeriſche Manipulationen
zum Zweck der Fälſchung des Alters vorgenommen ſind.
Zum mindeſten muß der Verdacht auf Widerſetzlichkeit
(Stätigkeit) erweckt werden.

Wenn wir die Urſache zur Entſtehung der Kopfſcheu-
heit kennen lernen wollen, ſo müſſen wir von vornherein
daran feſthalten, daß Pferde ein außerordentlich zähes Ge
dächtnis wenn auch wenig logiſches Denkvermögen
beſitzen. Sie werden alſo unangenehme Berührungen des
Kopfes, welche aus dieſem oder jenem Grunde erfolgt ſind,
ſo raſch nicht vergeſſen. Und Veranlaſſungen hierzu gibt
es in Menge.

Schon bei der Aufzucht der Pferde wird hierin ge-
ſündigt. Während alle anderen Körperteile gelegentlich vom
Züchter beklopft oder betaſtet werden neuerdings ſogar
glücklicherweiſe der Huf häufiger als früher iſt ein ſyſte-
matiſches Betaſten des Kopfes recht ſelten. Und doch ge
wöhnen ſich die Tiere gerade in früheſter Jugend am leich-
teſten daran, die Ohren, Maul, Backen ſtreicheln und be-
taſten zu laſſen. Der Züchter muß nur die Mühe nicht
ſcheuen, öfter mal fünf Minuten für dieſen Zweck zu ver-

wenden. Wenn zum erſten Mal auch nicht alles gelingt,
Geduld und Ruhe führen viel leichter zum Ziel als ſpäter.

Sind dieſe Uebungen beim Fohlen nicht vorgenommen,
ſo entwickeln ſich manchmal wahre Kämpfe beim erſten Ver
ſuch des Aufhalfterns. Hier wird dann häufig der Grund
zu dauernder Kopfſcheuheit gelegt.
Ein weiterer ſehr häufiger Grund zur Entſtehung

dieſes Fehlers iſt unzweckmäßige häufige Anwendung der
Bremſe. Namentlich junge Pferde, welche bei der Aufzucht
nicht daran gewöhnt worden ſind, die Hufe herzugeben
aufhalten zu laſſen finden das Stehen auf drei Beinen
in der Schmiede unbequem, ſie ſuchen ſich dem mehr oder
minder heftig zu entziehen. Jn ſchlecht geleiteten Schmieden
wird der Verſuch nicht geduldig wiederholt, bis das Tier
gelernt hat, was es hier ſoll und muß, ſondern es wird
einfach eine Bremſe aufgeſetzt. Auch bei den einfachſten
Stallarbeiten, beim Waſchen der Beine uſw. ſetzen ſchlechte
Pfleger, bequeme Leute, die gerade in den beſten Stallungen
recht oft zu treffen ſind, den Pferden die Naſenbremſe auf.
Selbſtredend werden die Tiere hierdurch, namentlich bei
ſteter Wiederholung, leicht kopfſcheu.

Sehr häufig werden Pferde und mit Recht und
großem Nutzen geſchoren. Wenn dann das ganze Tier
fertig iſt, ſieht oft die Jnnenfläche des Ohres infolge dort
ſitzender langer Schutzhaare unangenehm aus, das ganze
Ohr erſcheint auffallend groß. Man vergißt nun ganz, daß
die Jnnenfläche des Ohres dieſe langen, fettigen Haare
dringend braucht zum Schutz gegen das Eindringen von
Regen, Staub, Jnſekten und anderen Fremdkörpern. Die
Ohren werden alſo ausgeſchoren und Verletzungen der Ohr
muſchel ſind ziemlich ſicher. Das vergeſſen die Pferde aber
nicht, und ſie laſſen ſich ſo raſch nicht wieder an die Ohren,
ja an die Kopfgegend kommen.Noch ſchlimmer wird natürlich die Sache, wenn ſolche
Verletzungen am Ohre zur Eiterung kommen, alſo dauernd
Schmerzen machen, oder wenn ſtatt des Scherens gar „ge-
ſengt“ wurde. Ebenſo iſt die viele Anwendung des Striegels
am Kopf nicht ſelten eine Urſache zur Kopfſcheuheit des
Pferdes. Es ſollte daher in jedem Stall die Verwendung
des Striegels beim Putzen des Kopfes, ebenſo wie die eigen
mächtige Anwendung der Bremſe ſtreng verboten ſein.

Natürlich machen auch Wunden, Eiterungen am Kopf
oder Genick die Pferde kopfſcheu. Jch habe wiederholt Pferde
geſehen, die mir gezeigt wurden, weil ſie ſeit einiger Zeit
in unerklärlicher Weiſe kopfſcheu geworden waren. Jn 97
Fällen fand ich als Urſache Eiterungen im Genick, die dem
Beſitzer und ebenſo dem Pferdepfleger gänzlich entgangen
waren. Jn anderen Fällen konnte ich Beſchädigungen durch
die zerriſſenen Halfter, die geplatzte Schnalle nachweiſen.
Zuweilen laſſen ſich die Pferde nicht mehr aufzäumen, weil
im Maul Wunden beſtehen, weil das Gebiß verletzte, weil
der Naſenriemen drückte uſw.

Jſt das Pferd einmal mit dieſer Untugend behaftet, ſo
iſt es nicht leicht, das Tier davon zu befreien. Jn erſter
Linie muß der Pfleger ſehr viel Geduld haben; aber hier
geht es meiſt umgekehrt. Wenn das Tier nach einigen
Verſuchen, ſich auftrenſen zu laſſen, ſich noch widerſetzt, wenn
der Zeitverluſt alſo immer größer wird und möglicherweiſe
das Pferd nicht mehr zur beſtimmten Minute fertig wird,
ſo ſetzt es Schläge meiſt mit dem Zaumzeug an den
Kopf oder bei zarteren Gemütern Fußtritte. Kommt der
Beſitzer inzwiſchen fertig geſpornt in den Stall, ſo hilft er
mit der Reitgerte nach. Selbſtredend folgert das Pferd:
beim Aufzäumen gibt es Schläge; es widerſetzt ſich alſo
beim nächſten Male doppelt, wird vielleicht auch noch ſelbſt
Schläger.

Hat aber jemand Geduld und Geſchicklichkeit und iſt die
Untugend noch nicht allzu ſehr eingewurzelt, ſo kann man
oft ſchöne Erfolge erzielen. Nachdem man mit dem Pferde
ganz vertraut geworden iſt, ſtreichelt man das Tier am
Kopf, am Halſe, endlich an irgend einem Teil des Kopfes.
Meiſt gelingt es am beſten an der Naſe, dem Maul, den
Backen. Hat man erſt erreicht, daß man einzelne Teile des
Kopfes krauen dorf, ohne daß das Pferd ſich dem widerſetzt,
ſo hat man gewonnenes Spiel; man ſucht alle Tage etwas
mehr Terrain zu gewinnen. Alles gewaltſame Aufzäumen
muß unterbleiben, nötigenfalls erfolgt das Bewegen auf
Halfter, eventuell mit eingeſchnallter Trenſe. Je lang-
ſamer man vorgeht, umſo beſſer; doch darf der Stallburſche
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nicht durch rohe Behandlung den Erfolg in Frage ſtellen.
Ausdauer und Geduld!

Die oft beliebte Anwendung der Naſenbremſe iſt aus
den oben geſchilderten Gründen direkt fehlerhaft. Nicht
ſelten ſchlagen ſolche Pferde bei Abwehrverſuchen ihren
Peinigern vor die Bruſt. Handelt es ſich darum, ein Pferd
à tout prix ſchnell aufzuzäumen, ſo iſt die polniſche Bremſe
meiſt zweckmäßiger und gefahrloſer im Stande anzulegen.
Eine Verbeſſerung derſelben, der ſog. Zwangszügel, wird
von Pferdebändigern zuweilen benutzt, um ſcheuen Pferden
beikommen zu können. Richtig angewandt, dürfte er auch
bei der Kopfſcheuheit der Pferde gute Dienſte leiſten. Plgek.

Kleinere Mitteilungen.
Wecks Friſchhaltung. Jn jeder Küche, mag ſie groß oder klein

ſein, wimmelt es von Reformkochern, Reformtöpfen und allen mög-
lichen Reformen, doch die wenigſten erfüllen das, was ſie ver-
ſprechen, weil ſie ſich zu wenig der Praxis anpaſſen. Wir ſind die
letzten, welche einer wirklich praktiſchen Reform das Wort nicht
reden und ſo ſind wir denn erfreut, auf eine Einrichtung hinweiſen
zu können, die ſich anerkanntermaßen und begreiflicherweiſe Haus
recht in einer großen Anzahl von Küchen bis jetzt ſchon erworben
hat. Es iſt Wecks Friſchhaltung.

Jn den wenigen Worten: „Koche auf Vorrat“ liegt das Prin
zip und Ziel der Weckſchen Einrichtungen vor uns.

Es wird damit bezweckt, die Arbeit in der Küche zu ver
einfachen, zu verbilligen und zu verbeſſern.

Zu vereinfachen dadurch, daß die tägliche Küchenarbeit tun-
lichſt beſchränkt wird, indem man z. B. an einem Tage für mehrere
Tage kocht, oder von einem Gericht größere Portionen fertigſtellt.
Ja, wird man einwenden, iſt dies möglich? Die Antwort lautet:
Gewiß, da das Zuviel den Weckſchen Gläſern anvertraut wird und
dieſe vermittelſt des Appartes ſteriliſiert, d. h. keimfrei gemacht
werden, wodurch das Verderben des Jnhaltes nach dem alten Er
fahrungsſatze Apperts ausgeſchloſſen iſt. Der Appertſche Grundſatz
Iautet kurz: „Alle Nahrungsmittel, welche nach gehöriger und an
gemeſſener Erhitzung ohne die Möglichkeit des Zutritts der
atmoſphäriſchen Luft, alſo luftdicht verſchloſſen aufbewahrt werden,
ſind dauernd haltbar.“ Dieſen Gedanken weiter auszuſpinnen, iſt
hier nicht der Ort, wie wir denn auch eine Beſchreibung der Ein
richtungen nicht geben wollen, doch dürfte ein Nachdenken jedeinem
klar machen, daß die Jdee des „Koche auf Vorrat“ in die Praxis
umgeſetzt, unbedingt eine Vereinfachung der Küche darſtellt. Man
gewinnt eben Vorräte, die man nur zu nehmen und anzurichten
braucht und hat dann das Eſſen fertig zum Genuß.

Die Verbilligung der Küche bei Benutzung der Weckſchen Ein
richtungen liegt darin, daß man größere Poſten von Nahrungs-
mitteln gerade dann einkaufen kann, wenn ſie am billigſten ſind.
Wir erinnern da an Obſt und Gemüſe, auch Fleiſch und Aehnliches.
Weiter iſt wohl zu beachten, daß man einen größeren Poſten von
Nahrungsmitteln mit verhältnismäßig weniger Heizmaterial und
auch Arbeit herrichten kann, wie kleinere Mengen, die nur für den
täglichen Bedarf beſtimmt ſind.

Die Verbeſſerung der Küche iſt nicht zuletzt ſehr beachtenswert.
Der wiſſenſchaftlich durchaus als richtig anerkannte Grundſatz, daß
gemiſchte Nahrungsmittel, alſo Fleiſch mit Obſt und Gemüſe und
von dieſen nicht zu wenig, durcheinander genoſſen, die Geſundheit
am meiſten fördern, kann erſt jetzt unbekümmert um die Jahreszeit
durchgeführt werden. Man hat ja eben das ganze Jahr Obſt und
Gemüſe friſch zur Hand. Man brauchts nur aus den Vorräten zu
nehmen. Und iſt es keine Verbeſſerung der Küche, daß man durch
Wecks Friſchhaltung in die angenehme Lage verſetzt wird, Saiſon
gerichte wir erinnern nur an Wild das ganze Jahr haben

kann? Iſt es keine Verbeſſerung der Küche und namentlich der
Krankenküche, daß man die mannigfaltigſten Speiſen jederzeit fertig
auf Vorrat gekocht hat?
Wer noch mehr über Wecks Friſchhaltung wiſſen will, der laſſe

ſich von der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen,
Zentral-Ankaufsſtelle für landwirtſchaftliche Maſchinen
und Geräte, Halle a. S., Merſeburgerſtr. 17, ausführ
liche beſchreibende und erläuternde Druckſachen kommen. Wir ſind
ſicher, daß jedeinem die Lektüre von Intereſſe ſein wird, mag es eine
alleinſtehende Dame, ein Junggeſelle, mag es eine Hausfrau in
Stadt oder auf dem Lande mit kleiner oder großer Haushaltung,
mag es eine Köchin oder ein Küchenchef, mag es eine Penſions
inhaberin oder ein Hotelie

Ueber die ſchädigende Wirkung der Kalirohſalze auf die
Kartoffel ſind auf Veranlaſſung von Prof. Dr. Remy von
H. Süchting die der nachfolgenden Mitteilung zu Grunde liegenden
Unterſuchungen ausgeführt, um die Urſache der ſchädlichen Wirkung
der rohen Kaliſalze auf die Kartoffel aufzufinden. Faßt man die
Ergebniſſe dieſer Arbeit kurz zuſammen, ſo ergibt ſich nach dem
Referat in der „Chemikerzeitung“:

1. Das Natrium hat in der Form der Carbonates bei einer
Gabe von im Höchſtfalle 3,4 g Na-0O auf 19 kg Boden auf die
Kartoffel nicht ſchädlich gewirkt.

2. Diejenigen Kartoffelpflanzen, die zur Zeit der intenſivſten
Vegetation die größten Natronmengen im Organismus enthielten,
haben den höchſten erreichten Ertrag gebracht. Die ſchädliche
Wirkung, die das Chlornatrium auf die Kartoffel geäußert hat, iſt
demnach, ſoweit es ſich nicht um allgemeine Salzwirkungen handelt,
auf das darin enthaltene Chlor zurückzuführen.

3. Auf die Düngung mit Natriumſalzen hat die Sorte Daber
durch Mehraufnahme von Natron reagiert, die Sorte Leo nicht.

4. Unter dem Einfluß der Düngung mit Natriumſalzen iſt eine
Kaliaufnahme erfolgt.

5. Das Natron iſt zur Zeit der intenſiven Vegetation der
Kartoffel gleichmäßig in der Pflanze verteilt, gegen Ende der Vege-
tation findet eine Anhäufung im Kraut ſtatt.

6. Die bei den Kartoffelſorten wechſelnde Höhe der Schädi-
gung durch die Begleitbeſtandteile des Kalis, hier ſpeziell durch
Ehlor, iſt auf die bei den Sorten verſchiedene Nährwirkung des in
der Düngung zugleich gebotenen Kalis zurückzuführen.

7. Nennenswerte typiſche Verſchiedenheiten im Krautreichtum
ſind bei den geprüften Sorten nicht vorhanden.

8. Der bei der Düngung mit Chlornatrium während der Vege-
tation auftretende Ueberſchuß an Chlor im Kraut iſt beim Abſchluß
der Vegetation zum Teil in die Knollen gewandert.

9. Die alte, ſtärker geſchädigte Sorte Daber hat mehr Chlor in
den Blättern zurückgehalten als die neuere, weniger geſchädigte
Sorte Leo. Beziehungen zwiſchen Chlorverteilung und Schädigung
durch die Beſtandteile ſind demnach nicht erkennbar.

10. Die Kalientleerung des Krautes iſt bei Leo weitergegangen
als bei Daber.

11. Ein Zurückhalten größerer Mengen an Kali im Kraut
unter dem Einfluß der Chlornatriumdüngung iſt weder bei Daber
noch bei Leo vorhanden.

12. Die Sorte Daber hat ein größeres Aneignungsvermögen
für Bodenkali als Leo. (Jll. Landw. Ztg.)
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Offeriere echte
Jtal. Hühner

Halle a. S., Langeſtr. 21. jeFernſprecher 1156. 1,40 Mk., auf j

Aork u. Berkſhires, ſind auf Dom.
Schlotheim in Thür. abzugeben. 7934 Hainſtadt (Baden).

von 1905er Frühbrut, in 2x Mon.Roßſchlächterei mit Motorbetrieb, ſchon e à 1,30 Mk. größere

10 Stück ein

s e g. V5 allerbilligſt. Prachtkatalog gratis.Zuchtſchweine, s Bezirkstierärztl. Unterſuchung.
Landwirt Lissberger,

e e

k
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